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Stolzester Augenblick des bisherigen Lebens des Führers

Die Kation dankt dem Führer
Noch nie erlebker Einzug des Führers in die Keichshauptſtadt Hunderkkauſende an

der Triumphſtraße Jubelſtürme umkoſen Adolf Hitler auf der Fahrt zur Reichskanzlei

Berlin, 19. März. (Eig. Meld.) Zu einem überwältigenden und unvergeßlichen Erlebnis geſtaltete
ſich am Sonntagabend der triumphale Einzug des Führers in die Reichshauptſtadt. Zum dritten Male im
Ablauf von kaum 12 Monaten kehrte der Führer aus neugewonnenen Provinzen des Reiches nach Berlin
zurück. Mit ſtarker Hand und ſtaatsmänniſchem Weitblick hat er Mitteleuropa eine Neuordnung gegeben und
damit den Völkern Frieden und Wohlſtand geſichert. Ohne daß ein Schuß gefallen iſt, konnte ein reiches
Land wieder in das Reichsgefüge und damit in ſeine natürliche Ordnung zurückgeführt werden. Mit einer
unbeſchreiblichen Freude und Bege', rung hat das ganze deutſche Volk die Fahrt des Führers nach Prag
und durch die Länder Vöhmen und Mähren verfolgt. Die tiefe Dankbarkeit, die jeden Deutſchen in dieſen
Tagen erfüllt, kam bei der Ankunft des Führers in Berlin in den unvorſtellbaren Jubelſtürmen zum Aus
druck, die ihn auf ſeiner Fahrt vom Görlitzer Vahnhof, wo Generalfeldmarſchall Göring die Worte der Be
grüßung und des Schwures ſprach, durch die Straßen der Arbeiterviertel des Berliner Oſtens bis zur Reichs
kanzlei umtoſten.

Millionen Deutſche im ganzen Reich ſind
an den Lautſprechern Zeuge dieſer über
wältigenden Triumphfahrt Adolf Hitlers durch
die Hauptſtadt des Großdeutſchen Reiches ge
worden. Wie ſtets in den großen Tagen der
Nation war ganz Berlin auf den Beinen.
Hunderttauſende jubelten dem Führer in
Freude und Dankbarkeit zu.

Um 19.30 Uhr traf der Sonderzug des
Führers auf dem Görlitzer Bahnhof ein. Zu
ſeiner Begrüßung hatte ſich das geſamte

Aufn.: PreſſeHoffmann, ZanderMultiplex (K.)
General Sirovy vom Führer empfangen: Im
Gegensatz zu. gewissen Zeitungsmeldungen
gus London befindet sich General Siroyy in
ich Wo er vom Führer in einer freundschaft-
ich Verlaufenen Audienz empfangen wurde

mee

Reichskabinett, an ſeiner Spitze
eneralfeld marſchall Hermann

z ring, die führenden Männer
O Partei und ihrer Gliederungen, hohe
ffigiere der Wehrmacht und die Spitzen
er Stadt Berlin eingefunden. Die welt

alte Bedeutung dieſer Stunde, die den
n wſüngsprozeß des in Verſailles geſchaffenen

ahgeherdes im Herzen Europas ſymbolhaft
lieht und den Beginn einer Epoche des
iedens und der Ordnung in dieſem Raum

et, wurde durch die Anweſenheit auch

einer Reihe von Vertretern des Diplomatiſchen
Korps unterſtrichen

19.30 Uhr. Schmetternde Fanfaren eines
„Muſikkorps der Hitler-Jugend künden das
Nahen des Sonderzuges des Führers. Lang
ſam rollt der Zug in die weite Bahnhofshalle
ein und hält vor dem in langer Reihe auf
dem Bahnſteig den Schöpfer Großdeutſchlands
erwartenden Führerkorps. Die Hände recken
ſich im Deutſchen Gruß dem Führer entgegen,
der jetzt den Wagen verläßt und von Gene-
ralfeld marſchall Göring begrüßt

wird.
Tiefe Bewegung liegt auf dem jedem

Deutſchen ſo vertrauten Antlitz, als Adolf
Hitler ſich nun an das vor ihm ſtehende Führer
korps von Staat und Bewegung wendet und
jeden einzelnen dieſer Männer mit feſtem
Handſchlag begrüßt.

Die Worke Görings
Der unbeſchreiblichen Stimmung von Dann k

barkeit und Begeiſterung gibt Gene-
ralfeldmarſchall Göring Ausdrück, der dann
an ein kleines, mit weißem Flieder geſchmücktes
Rednerpult tritt und den Führer begrüßt:

Reichshauptſtadt im

war vollbracht.

„Mein Führer!
Vor einem Jahr empfing Sie die

großen Jubel zum
Eine gewaltige Tat

Sie hatten Jhre engere
Heimat dem Reich zurückgeholt. Sie hatten ihre
Truppen in Jhre Heimat geſchickt, nicht als
Eroberer, ſondern als Befreier. Der erſte aber,
der mit dieſen Truppen in das befreite Land
einrückte, ſind Sie ſelbſt geweſen. mein Führer.
Und als ſie dann in die Reichshauptſtadt
zurückkehrten, war dies vielleicht der glück
lichſte Augenblick Jhres Lebens. Sie hatten
dem Deutſchen Reich Jhre Heimat gebracht.

Und nur wenige Monate ver
gingen. Zum zweiten Male klopfte
das Schickſal. Und Sie, mein Führer,
haben das Schickſal verſtanden. Zum zweiten
Male ſandten Sie Jhre Truppen, um deutſches
Land zu befreien. Und wieder waren Sie,
mein Führer, der Erſte unter ihnen. Sie
kehrten zurück unter dem Jubel Jhrer Reichs
hauptſtadt. Das war ein ſtolzer Tag für Sie.

Nur wenige Monate trennen uns von
dieſem Ereignis und wiederum hat das
Schickſal gerufen und wieder haben Sie
den Ruf verſtanden.

(Fortſetzung auf Seite 2)

erſten Male.

Des Führers Gabe für das H. in Wien Kurz Vor seiner Abreise aus Wien spendete der
Führer seine Gabe für das WHV. zum Tage der Wehrmach.

Schwur auf die Tak
Dr. E. Halle, 19. März.

Geſtern hat das deutſche Volk durch den
Mund des Generalfeldmarſchalls Hermann
Göring den Schwur auf die Tat des
Führers abgelegt. Jn allen Städten unh
Dörfern des Großdeutſchen Reiches waren die
Volksgenoſſen auf den Plätzen verſammelt zu
einer einzigartigen Kundgebung der
Treue und des Dankes für Adolf
Hitler, der geſtern zum dritten Male als
Mehrer des Reiches in die Reichshaupt
ſtadt zurückkehrte. Die Feder vermag das unbe
ſchreibliche Gefühl des Jubels und der Be
geiſterung nicht zu ſchildern, das dem Führer
wie ein Bekenntnis der Nation dar
gebracht wurde. Bei dieſem triumphalen Einzug
bildete ſozuſagen das ganze Volk Spalier. Noch
immer ſtehen wir im Bann der großen Tat,
von der Hermann Göring ſagte, daß ſie dem
ganzen Volk nach der Schaffung Großdeutſch
lands nun auch die Sicherheit, den Frieden. die
Größe und die Auferſtehung des deutſchen
Reiches gebracht hat.

So erlebt auch der Führer jetzt den ſtolzeſten
Augenblick ſeines bisherigen Lebens. Erſt ſchuf
er Großdeutſchland, und jetzt hat er es auch
geſichert. Vor ſolcher Tat verblaſſen alle
Worte des Dankes. Aber der Schwur Hermann
Görings, das Gewaltige nicht mehr
preiszugeben, iſt ein Schwur auf die Tat
des Führers, dem das ganze Volk aus tiefſtem
Herzen zuſtimmt. Jn der Erinnerung an die
entſcheidenden Tage vor einem Jahre findet
dieſer Schwur im Willen des Volkes ſeinen
Widerhall, in allem und jedem hinter dem
Führer zu ſtehen. Das macht die Kundgebung
des deutſchen Volkes zur Rückkehr des Führers
zu einer Volksabſtimmung für Adolf
Hitler, die man im Ausland. beſonders in
Frankreich. England und Amerika genau zur
Kenntnis nehmen ſollte. Denn hier ſteht ein
Führer mitten in ſeinem Volk und empfängt
die Zuſtimmung zu einer Politik, die durch
die Erhaltung des Friedens ſiegt.

Von dieſer wahren und einzigartigen
Friedenspolitik ſoll das Ausland gerade jetzt
Kenntnis nehmen, bevor es ſich in Gedanken-
gänge verbohrt, die das Vertrauen unter

en Völkern beeinträchtigen könnten. Es ſind
fadenſcheinige Ausflüchte, wenn man in Paris
und London den Aerger über den erfolgreichen
Friedensweg des Führers damit abreagieren
will, daß man Adolf Hitler vorwirft, das
Münchener Abkommen nicht gehalten
zu haben. War denn das Bemühen der eng
liſchen und franzöſiſchen Politik ſeit München
auf etwas anderes gerichtet, als auf dem
Schleichweg der finanziellen Unterſtützung
für die Tſchecho-Slowakei und für andere Süd
oſtſtaaten wieder zu dem alten Einfluß zu

Monkag ſchulfrei
Berlin, 19. März. Der Reichs

miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung unh
Volksbildung, Ruſt, ordnet an:

Aus Anlaß der Rückkehr des Führers
in die Reichshauptstadt des Großdeutſchen
Reiches nach den hiſtoriſchen Ereigniſſen
der vergangenen Woche ordne ich hiermit
an, daß in allen mir unterſtellten Schulen
des Großdeutſchen Reiches am Montag,
dem 20. März, der Unterricht ausfällt.



20. März 1939
Mitteldeutſche Rationalgeitung Kr. 79

d

kommen, der den r egen den deutſchen
Friedens entfeſſeln ſollte? Da urch haben die
W Partner das Münchener Abkommen ſabotiert und gebrochen, nicht aber
Deutſchland, das ſich zur ſelben Zeit loyal um
die Durchſetzung der Vereinbarungen bemühte,
und dabei eng mit Jtalien c die Befriedung
Mitteleuropas zuſammenarbeitete.

Die Weſtmächte ſuchen jetzt in der frei
willigen Anterſtellung des tſchechiſchen Staates
unter das Deutſche Reich das Stichwort, das
ihnen bislang fehlte, um ihre eigenen unge
heuren Rüſtungen und damit die große fincn
zielle r vor ihren Völkern entſchuldigen zu können. Denn anders iſt ihre
aufgeregte Reaktion auf die Auflöſung des
tſchechiſchen Staates kaum zu erklären, wenn
ſie nicht gar anderen Plänen nachjagen, Der
franzöſiſche Miniſterpräſident Daladier hat
vorgeſtern und geſtern vom Parlament die Er
mächtigung zu außerordentlichen Vollmachten
erhalten mit der a dadurch „mit
den totalitären Staaten konkurrieren zu
können. Er ſpricht von einer bevorſtehenden
Periode von üunüberſehbaren Eventualitäten.
Meint er damit wohl, was Pariſer Hetz
zeitungen ſchreiben, daß die demokratiſchen
Mächte Frankreich, England und Amerika mit
dem Moskauer Bolſchewismus zuſammen beraten
wollen, wie ſt unter Hinzuziehüng von Fern
und den Balkanſtaaten eine gemeinſame Front
gufrichten könnten

Solche Reden und Pläne ſind wohl der
klarſte Beweis dafür, wer das Münchener
Abkommen gebrochen hat. Denn wer auf die
Friedenspolitik Deutſchlands mit ſolchen Mit
keln antworten will, trägt ſie mit dieſen Ge
danken nicht von ungefähr, ſondern entlarvt
m als Kriegshetzer und Schädling am Frieden

er Völker. Frankreich und England mögen
aber das Wort Hermann Görings beherzigen,
daß wir nicht mehr laſſen werdenwas der Führer geſchaffen hat.
Engkand ſollte ſich außerdem den Spiegel ſeiner
Vergangenheit vor Augen halten, um ſeine
Perſidie zu erkennen, mit der es das Friedens
werk des Führers zu verdächtigen ſich erdreiſtet.
Hat denn England jemals eines der zahlreichen
von ihm unterdrückten Völker darum befragt,
ob ſie von den Briten übergeſchluckt werden
wollten Miniſterpräſident Chamberlain,
der ſoeben 70 Jahre alt geworden iſt und an
dieſem Tage ſeine Rede gegen Deutſchland hielt,
war doch ſchon 30 Jahre alt, als England die
Buren-Stagten überfiel und völlig ein
verleibte. Der Weg dazu wurde durch Totſchlag
und Anterdrückung gebahnt. Skrupelloſe Aus
er war dabei die Parole. Als ſich das
Menſchheitsgewiſſen gegen dieſe blutigen
Raubzüge regte, und Deutſchland den Buren
Pern Sympathie bekundete, war England

garüber aufs äußerſte empört und wies das
als deutſche Einmiſchung zurück. So trat Eng
land die Humanität mit Füßen.

Hat Herr Chamberlain damals etwa ſeine
Stimme gegen dieſe ſchaurige Vergewaltigun
erhoben? Rein, er tates nicht. Unals er 50 Jahre alt war, wurde das tapfere
iriſche Volk von England faſt bis zur Aus
rottung hingemordet, ohne daß er dieſe Gewalt
tat verurteilt hätte, obgleich ſich die ganze
Welt darüber entſetzte. Auch Paläſtina
und Jndien ſind keine Ruhmesblätter der
engliſchen Politik Und bei der Rheinland-
beſetzung ſtand 12 Jahre lang die ſchwarze
Schmach am Rhein. uch da hat Herr
Chamberlain nichts dagegen gehabt, daß der
Reitpeitſchenkomment halbwü ſiger Franzoſen
und die Gewalttaten der Senegalneger die
deutſche Bevölkerung terroriſierken. Ausge
rechnet das Land, deſſen Geſchichte mit Blut
geſchrieben iſt, und deſſen Weg zum Aufſtiecvon brutaler Gewalt begleitet iſt, nimmt i

nun die Dreiſtigkeit heraus, Deutſchland zu
begeifern, weil es dem Wunſch der Prager
Regierung entſprach, den tſchechiſchen Staat
unter ſeinen Schutz zu nehmen.

Dieſe engliſche Heuchelei kann Deutſch
land jedoch nicht verführen, ſeine Lebens
intereſſen mit England zu teilen. Jm böhmiſch
mähriſchen Raum haben England und Frankreich nichts zu ſuchen. Sie haben Deutſchlands

Lebensintereſſen ebenſo zu achten, wie Deutſch
land ihre Jntereſſengebiete geachtet hat, und
darüber hinaus ſtets ſeinen Willen zeigte, mit
den Weſtmächten in Freundſchaft zu leben.
Nichts zwang Deutſchland zu dem Flotten
vertrag mit England, denn wir ſind durch
aus in der Lage, eine ebenbürtige Kampf
flotte zu bauen, Die ſtändigen Drohungen der
Demokratien zwangen Uns jedoch eine ſtarke
Rüſtung auf. Wenn die demokratiſchen Staaten
der Reihe nach erklären, ihre Grenzen am
Rhein verteidigen zu wollen, dann entlarven
ſie ſelber damit eine Abſicht, gegen dieDeutſchland ſchützen muß. Jn dieſer Notwendig

keit beſtärkt uns gerade die Rede Chamberlains.

Die Tſchechen können ſich W ſchätzen,
vor dem Schickſal bewahrt ge lieben zu ſein,
das England ſeinen unterdrückten Völkern be
reitet hat und heute noch ſeinen Protektorats
gebjeten bereitet.

ſchen Schutz begab. Darum ſſpre

zeichner

lands Lebensintereſſen gerade von
brutal unterdrückt worden ſind.

Deswegen kann uns die Heuchelei der
Wege

abbringen. Wir werden halten, wasder Füyrer heimbrachte. Die Achſe
Berlin Rom verbürgt ſich dafür. und vie
Zurückweiſung des engliſchfranzöſiſchen Pro
deſtes in Berlin ſpricht eine deutliche Sprache
Die Achſenmächte ſchätzen d 55 nicht

Demokratien nicht von dem geraden

niedriger ein als England un

Keines von dieſen Völkern
hat ſich freiwillig unter ſeinen Schutz be
geben wie der tſchechiſche Staat ſich unter deut

chen wir
England das Recht ab ſich jetzt mora
liſch zu gebärden. Es hat nichts aufzuweiſen,
was der Freiheit im. Protektorat Böhinen
Mähren gleichkommt. Aus unſerer eigenen
nern mit England als einem Unter

es Verſailler Diktats können wir
Herrn Chamberlain und den anderen demokra
kiſchen Tempelhütern vbeſtätigen, wie Deutſch

ihnen

rankreich die

der Einzug des Führers in Berlin
n Fortſetzung von Seite 1)

Dieſe drei Entſcheidungen, mein Führer, ich
weiß es, ſind aus einem ungeheuer tapferem
und gläubigem Herzen gekommen. Und jetzt
kehren Sie zurück und haben nicht nur deutſche
Brüder von einſt ins Reich heimgeführt. Sie
haben dem ganzen Volk auch die
Sicherheit, den Frieden die Herr
lichkeit, die Größe und die Aufer
ſtehung des Deutſchen Reiches ge
bracht.

Das, mein Führer, iſt derſtolzeſt e
Augenblick Jhres bisherigen
Lebens Wieder waren Sie bei den
Truppen als Erſter und als Jhre Stan
darte, vom eiſigen Winde gepeitſcht, über
dem Hradſchin aufgezogen wurde, ent
ſtand das ganz große geſicherte Deutſch

land.
Zum dritten Male, mein Führer,

empfangen wir Sie jetzt in der Reichs
hauptſtadt. Und ich ſoll für das ganze
Volk ſprechen und ſoll Jhnen Dank ſagen.

Halutſchüſſe und
Nun hat Adolf Hitler den Aus a n Mag e s

Bahnhofs erreicht. Er wird den aſſenſichtbar, die dichtgedrängt ſeit Stunden auf
dieſen Augenblick gewartet haben, die hier an
den Lautſprechern die Vorgänge in der Hallemiterlebten und danach ſeberten, den

zu ſehen, ihm ihre überſtrömende
ankbarkeit zum Ausdruck zu bringen. Der

Jubelſturm, der über den weiten ahnhofs
vorplatz fegt, kann nicht in Worten geſchildert
werden. Er ſchlägt dem Führer wie eine Welle
entgegen und wird aufgenommen von den
Hunderttauſenden, die in den anliegenden
Straßenzügen in einem tiefgegliederten lebenden
Wall ſtehen. Der feierliche Hall der Kirchen
glocken und das Donnern der Salutſchüſſe
miſchten ſich in dieſen Orkan des Jubels.

Berlin hat mit klopfenden Herzen
und fiebernden Sinnen in ſteigender
Erregung den triumphalen Weg des

Führers in den letzten vier Tagen
verfolgt, hat ihn im Geiſte begleitet
auf ſeiner ſenſationellen Fahrt nach

Prag, ſeinem Einzug in die alte
Prager Burg, ſeiner Befreiungsfeier
in Brünn und ſeinem Empfang in
Wien. Und nun iſt für Berlin die
große Stunde gekommen; nun ent
lädt ſich die tagelang aufgeſpeicherte
Spannung und Erregung, die freu

'angeſtrahlt,d

Wie ſollen wir Jhnen unſeren Dank
ausdrücken? Das iſt unmöglich, mein
Führer. Aber ſtatt des Dankes nehmen
Sie heute namens des ganzen deutſchen
Volkes einen heiligen Schwur, der
uns nicht Phraſe iſt, den Schwur:

Das Gewaltige, das Große, das
Sie mit einzigartiger Tapferkeit ge
ſchaffen haben, nie mehr zu laſſen,
mag kommen, was kommen will.

Und wenn alles Große auch Neid
und Mißgunſt hervorruft, ſo ſtehen
wir darüber. Denn es iſt unmöglich,
daß hinter einem ſo heldenhaften
Soldaten ein nicht heldenhaftes Volk
ſteht. So wie die Führung iſt das
Volk. Sie, mein Führer, haben dieſes
Volk frei und wieder ehrlich gemacht,
tapfer und groß. Und das zu halten
und zu bewahren, iſt in dieſer Stunde
der Schwur aller Deutſchen

Unſer Führer Siegheil!“

Glockengeläuk
dige Ueberraſchung über die von
Stunde zu Stunde ſich überſtürzenden
großen Ereigniſſe und der Stolz auf
die geniale ſtaatsmänniſche Tat des
Führers in einem einzigen Orkan
des Jubels, in einem grandioſen
Ausmaß, wie wir es noch nie
erlebt haben.
Die Front des Schloſſes iſt hell

bengaliſches Feuer hüllt
er, Menſchen in einen zauberhaften Glanz.

Bei der Einfahrt in die Straße Unter den
Linden bietet ſich uns ein Bild, wie wir
es noch nie erlebt haben, ein Licht dom er
ſtrahlt am neblig wolkigen Himmel über
dieſem Straßenzug und vegleitet die Fahrt des
Führers Anzählige Scheinwerferſäulen ver
einigen ſich zu dieſem einzigartigen Schauſpiel,
das die ganze Straße Unter den Linden in
Tageshelle taucht. Der Lichttunnel wird abge
löſt r ruw von einem großartigen Feuer
werk.Jm Wagen ſtehend, fährt Adolf Hitler in
langſamer Je die Wilhelmſtraße entlang.
Der Jubel der Menſchen kennt keine Grenzen
mehr. Jhre Heilrufe übertönen das Donnern
des Feuerwerks. Allein die ſchmetternden Fan
faren des Muſikkorps durchdringen den Begeiſte
rungsſturm.

Kaum aber iſt der Führer in der Reichs
kanzlei, da durchbrechen die Maſſen die Ab

Ehrentag des deutschen Memel

„Wir wollen heim zum Keich!“
Von lifavern gestörztes Denkmo Kaiser Wilhelms l. wiecler aufgerichtet

Memel, 19. März. Unter gewaltiger
Teilnahme der memeldeutſchen Bevölkerung
fand am Sonntag in Memel die Einweihung
des wieder aufgerichteten. Denkmals Kaiſer
Wilhelms l. ſtatt, das vor 16 Jahren von litau
iſchen Frevlerhänden geſtürzt wurde. Der
Memeldeutſche Kriegerbund, dem als Träger
der ſoldatiſchen Tradition dieſes alten preußiſch
deutſchen Landes die Führung der Feier über
kragen wurde, war in Stärke von 3000 Mann
aufmarſchiert, daneben Ehrenſtürme und Ab-
ordnungen ſämtlicher Gliederungen der memel
deutſchen Bewegung.

Der Memeler Gebietskriegerführer Dr.
Schwarze hielt die Weiherede. nn ver

blendete Menſchen, ſo ſagte er u. a., vor
16 Jahren glaubten, durch die Beſeitigung der
deutſchen Denkmäler auch die Treue aus den
deutſchen Herzen reißen zu können, ſo hätten
die Memeldeutſchen durch ſechs Wahlen aller
Welt vewieſen, daß ſie deutſchen Blutes ſeien.
Blut aber ſei ſtärker als Stein
und Er z.

Als Dr. Neumann den Platz am Denkmal
verließ, um den Vorbeimarſch der Krieger
kameradſchaft und der übrigen Verbände ab
zunehmen, brauſten ihm erneut ſtürmiſche Heil
rufe entgegen, und aus den dichten Menſchen
maſſen, die weithin die Straßen umſäumten,
erklang immer wieder der Ruf: „Wir
wollen heim zum Reich!“

Bukareſt demenkiert
lägenmeſdungen ber deutschen Druck auf Rumänien zuröckgewiesen

Bukareſt, 19. März.

ſchiedenſte in Abrede geſtellt wird.
Die engliſche und die fran öſiſch e

üge ver
Zeit

im Gange bvefindlichen Wirtſchaftsverhand

Preſſe hatte in dreiſter Weiſe die
breitet, daß Deutſchland im Zuge der zur

Die rumäniſche
Sonntagspreſſe veröffentlicht übereinſtimmend

und teilweiſe in großer Aufmachung eine Mit
teilung der amtlichen rumäniſchen Nachrichten
agentur Rador, in der die Behauptung von
einem angeblichen „Ultimatum“ des Reiches an
Rumänien im Verlauf der gegenwärtig ſtatt
findenden Wirtſchaftsverhandlungen aufs ent

lungen einen Druck auf Rumänien ausgeübt
r Kreiſen Rumäniens iſt

man empört über dieſes durchſichtige
Manöver, mit dem die de rrumsntſaen

werden

habe. Jn politiſ

Wirtſchaftsverhandlungen geſtört
ſollten.

Die für die rumäniſche Außenpolitik maß
hat ſofort eingegriffen und

ihr Dementi alles getan, um die freund
ſchaftliche Atmoſphäre zu erhalten, in der ſich
dieſe Verhandlungen zwiſchen der rumäniſchen

g deutſchen Vertreter,Miniſterialdirektor Wohltat, bisher ab

gebende Stelle
durch

Regierung und dem

geſpielt haben.

ihre. Wir laſſen ſie uns nicht nehmen auch
wenn ſich die Demokratien jetzt darin Jan

er
Jdeologien gegen die autoritären Staaten zu
ſpielen den ſie in Wirklichkeit ja ſchon lange

mit dem Gedanken an einen Feldzu

führen. Wenn Herr Chamberlain das ſagen
wollte, und ſich dabei der Unterſtützung durch
den Bolſchewismus gewiß iſt, dann werden die
autoritären Staaten alles daran ſetzen, daß
dieſes Komplott nicht zum Ziele führt.

ſperrungen und mit einem einzigen Jubelſchrei
auf den Lippen ſtürmen ſie über die Straße.Denn ſie wiſen, lange dauert es nicht mehr,
bis der Führer auf dem Balkon erſcheinen
wird. Und voch vergehen Minuten, in denen
die Hunderttauſende ſchaffende Berliner nicht
aufhören, ihrer Begeiſterung Ausdruck zu geben.
Endlich vffnet ſich die Tür. Hunderttauſende
ßer trecken ſich zum Gruß. „Siegheil! Siege
eil! Siegheill! unſerem Führer!“ ſo grüßen

g. die Berliner und danken ihm. So macht ſich
erlin zum Dolmetſch der Geſühle des ganzen

deutſchen Volkes.

Als Adolf Hitler das erſtemal
auf dem Balkon erſcheint, ſind in
ſeiner Begleitung Generalfeldmarſchall
Hermann Göring und der Reichs
miniſter des Auswärtigen v. Ribben
trop. Dreimal noch zeigt ſich der Führer,
dann aber zieht er ſich zurück zu dringen
den Beſprechungen. Erſt nach und nach
verebbt die Hochſtimmung auf dem
Wilhelmplatz.

Langſam gehen die Maſſen ausein
ander, glücklich, eine der großen und herr
lichen Stunden der deutſchen Geſchichte
in nächſter Nähe miterlebt zu haben.

Großer Eindruck der

Ankwort Deutſchlands
London, 19. März. (Eig. Meld.) DieSonderſitzung des Lritiſchen Kabinetts hat den

Anlaß dazu gegeben, die Kriſenſtimmung
in London weiter hochzupeitſchen.
Die wildeſten Behauptungen über Deutſchlands
weitere Pläne werden durchgeſprochen. Jm
allgemeinen ſcheint es ſo, daß Chamberlain
ſich durchgeſetzt hat und daß er keine weiteren
Koönzeſſionen machen wird.
daß weder eine Kabinettsumbildun noch die
Einführung der Wehrpflicht wirklich zur Tat
ſache werden wird. Die Wendung, daß die

riedenspolitik nunmehr endgültig
ei, enthält nicht viel Glaubwürdiges. Trotz
ieſer zum Rückzug blaſenden Stimnicht an den berufsmäßigen

Scharfmachern, die ſich darin gefallen, die
Staaten aufzuzählen, die,
friedliebende Staaten“ dekoriert, zu einer

men fehlt es

Koalition gegen Deutſchland zuſammenge
trommelt werden könnten.

Am Sonntag empfing Chamberlain dauernd
irgendwelche Beſuche von Diplomaten und
Miniſtern. Sonntagabend wurde der Premier
vom König empfangen. Die klare Zu
rückweiſüng Berlins Weg die Unangebrachten Schritte der eſtmächte hat
großen Eindruck gemachk.

Der deutſche Bolſchafter
aus London abgereiſt

London, 19, März. Der deutſche Bok
ſchafter in London Dr. von Dirkfen hat
am Sonntagnachmittag um 2 Uhr London ver
laſſen und ſich nach Berlin begeben.

Der engliſche Botſchafter in Berlin Sir
Neville Henderſon traf am Sonntagnach

ofort
ins Foreign Office, wo er von Außenminiſte
mittag in London ein und begab ſich

Lord Halifax empfangen wurde.

Dr. Goebbels überreichte

Jannings die Goekhe-Medaille
Verlin, 19. März. Jm Rahmen einer Feier

anläßlich des rigen FilmJubiläums des
Staatsſchauſpielers Emil Jannings am
Sonnabendabend im „Kaiſerhof“ in Berlin
überreichte Reichsminiſter Dr. Goebbels in
Gegenwart vieler hervorragender Künſtler und
Freunde des Gefeierten dem Jubilar im Auf
trage des Führers die Goethe-Medaille
für Kunſt und Wiſſenſchaft.

gtratoſphärenflugzeng in U
abgeſtürzt zehn Tolke

New York, 19. März. Ein viermotorigee
Stratoſphärenflugzeng ſtürzte veieinem Probeflug über dem Staat Waſhington

ab, Die gehn Jnſaſſen kamen ums Leben ach
waren Angeſtellte der Voeing Werke und zwei
Beamte der Royal Dutch Air Lines, die an
dem Probeflug als Beobachter teilnahmen

Es handelt ſich um ein neues Großflugzeug
i 33 Fluggäſte, das zunächſt als Ver
er aggeug hergeſtellt wurde. Die Boeing
Werke in Seattle arbeiten augenölfcklich an
ſechs dieſer zwanzig ſchweren tratoſphären
flugzeuge, deren jedes eine halbe Million
Dollar koſtet. Der Weiterbau der
die für die Panamerican Airways beſtimm
ſind, ſoll, wie die Werke mitteilen, ein eſtel
werden, bis die Abſturzurſache feſtgeſtellt iſt

Der Führer und Reichskanzler über
mittelte dem Kommandeur der Kriegsakademie,

General der Jnfanterie Liebmann, an
läßlich des 40jährigen Gedenktages ſeine
Dienſteintritts telegraphiſch ſeine beſten
Glückwünſche

Man nimmt an

begraben

mit dem Titel

Flugzeuge
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Ende der Beflaggung
Berlin, 19. März. Der Reichsminiſter

des Jnnern gibt im Einvernehmen mit dem
Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propa
ganda bekannt:

Die anläßlich der Uebernahme des Schutzes
über die Länder Böhmen und Mähren durch
das Reich und aus Anlaß der Rückkehr des
Führers aus dieſen Ländern in der Reichs
hauptſtadt angeordnete Beflaggung endete am
Sonntag, dem 19. März, nach dem Empfang
des Führers durch die Bevölkerung von Berlin.

Ungarn Miniſterpräſident

dankk von Ribbenkrop
Berlin, 19. März. Der ungariſche

Miniſterpräſident Graf Teleki hat an
den Reichsminiſter des Auswärtigen v. Rib
bentrop nachſtehendes Telegramm gerichtet:

„Jm gegenwärtigen Augenblick, als ein
tauſendjähriger Gebietsteil an Ungarn zurück
kehrt, möchte ich Euer Exzellenz für das Un
garn immer erwieſene Verſtändnis und für die
wiederholte Mitwirkung an der Wiedergut
machung eines vor zwanzig Jahren uns zu
gefügten Unrechts meinen aufrichtigen
Dank ausſprechen.

Gleichzeitig möchte ich meiner feſten Ueber
zeugung Ausdruck geben, daß dieſes Ereignis
einen weiteren wichtigen Schritt im
Jntereſſe des friedlichen Zuſammenlebens der mitteleuro-
päiſchen Völker darſtellt.

Pon Prag in die roke Armee
Warſchau, 19. März. „Expreß Poranny“ ver

öffentlicht einen Bericht aus Moskau, wonach
der dortige tſchechiſche Militärattache Oberſt
Farſky in die Rote Armee über
getreten iſt.
Madrid zur Uebergabe bereit?

Paris, 19. März. Nach einer Meldung aus
Madrid hat der rote „Staatsrat Beſte ir o
in einer Rundfunkrede angekündigt, daß
er entſchloſſen ſei, ſofort Verhandlungen
mit General Franco aufzunehmen. Er
erklärte, daß der „Verteidigungsrat“ zum
Frieden bereit ſei und daß er weiteres Blut
vergießen für ſinnlos anſehe.

n

Vier Perſonen in einem
Kraftwagen verbrannt

Kottbus, 19. März. Auf der Landſtraße
von Kottbüs nach Guben ereignete ſich
am Sonntagvormittag in der Nähe der Stadt
Peitz ein furchtbares Verkehrsunglück. Ein aus
Richtung Guben kommendes Auto fuhr beim
Ueberholen eines Fußgängers auf einen ent
en de Leipziger Wagen und ſtand
m nächſten Augenblick in Flammen. Die
vier Jnſaſſen konnten ſich nicht mehr be
freien und verbrannten bei leben
digem Leibe.
Die drei Jnſaſſen des Leipziger Wagens
wurden verletzt, davon ein elfjähriges Mädchen
chwer; es wurde mit ſeiner Mutter ins
Krankenhaus gebracht.

Seine ſechs Kinder gelötet
Verzweiflungstat eines franzö

fiſchen Arbeitsloſen
Paris, 18. März. Jn Autun hat einArbeitsloſer am Sonnabendvormittag ſeine

vier jüngſten Kinder ermordet. Danach begab
er ſich zur Schule, um ſeine beiden anderen
Kinder, zwei Mädchen, abzuholen. Er ging mit
ihnen in den nahegelegenen Wald. Die Gen
darmerie, die ſofort Nachforſchungen anſtellte,
fand die beiden Mädchen im Walde erſchoſſen
auf, während von dem Mörder keine Spur
feſtzuſtellen war.

Landpoſtverhältniſſe

werden neu geregelk
Verlin, 19. März. Der Aufſchwung der all

gemeinen Wirtſchaft iſt auch auf die Aufgaben
der Deutſchen Reichspoſt auf dem Lande nicht
ohne Einfluß geblieben. Die Leiſtungen der
tkagenturen und Poſtſtellen ſowie der Poſt
ilfsſtellen haben beträchtlich zugenommen. Mit

irkung vom 1. 4, 1959 ſollen die Land
Poſtverhältniſſe daher e dalen
ich neu geregelt und zugleich die Ein

tichtungen ähnlicher Art in der Oſtmark und
W Sudetenland denen im Altreich angeglichen
en e größten PoſtagenturenIhren in Zweigpoſtämter umgewandelt.
Am Vorſteher werden entweder in das
an getelltenverhältnis berufen oder falls die
angemeinen Vorausſetzungen gegeben ſind

s Beamte im Hauptamt übernommen.
und übrigen Amtsſtellen (Poſtagenturen

jetzigen Poſtſtellen) werden einheitlich mit
ſah ſtſte re bezeichnet und die Vergütungs
hre geregelt. Die Jnhaber der Poſtſtellen
fünfte T ihren Wünſchen entſprechend
Auch ſ. die Amtsbezeichnung Poſt halter“.
werden z erbleibenden Poſthilfsſtellen
ges ihre Jnhaber erhalten die Amtsbe
ahnen „Hilfspoſthalter“. Dieſe Maß
ſollen di die etwa 40 000 Amtsſtellen betreffen,
kunge zzu beitragen, die poſtaliſchen Einrich

n für die Landbevölkerung zu verbeſſern

Mitteldeutſche RarkonalJeirung

Daladier hat außerordenkliche Vollmachten
Ermächtigungsgesetz in Frankreich gesfarfef Die ersten Notverordnungen Größte
Opfer von den Schaffencen gefordert Die linkspresse spricht bereits von Diktatur

UP. Paris, 19. März. (Eig. Meld.)
Heute, am Sonntagnachmittag, trat der fran
zöſiſche Senat zuſammen, um die von der
Kammer bereits angenommene Rüſtungs und
Ermächtigungsvorlage Daladiers zu beraten.
Parlamentsſitzungen am Sonntag ſind für
Paris durchaus ungewöhnlich und kennzeichnen

die der Vorlage. Mit weitgrößerer Mehrheit als in der Kammer wurde
die Vorlage Daladiers vom Senat mit
286:17 Stimmen nach kurzer Debatte ange
nommen. Damit iſt ſie gewiß geworden und
Daladier hatte die Möglichkeit, auf der noch
für Sonntagabend einberufenen Kabinetts
ſitzung die erſten Notverordnungen auf Grund
des Ermächtigungsgeſetzes beſchließen zu laſſen,
Verordnungen, die der Zuſammen
faſſung aller militäriſchen und
wirtſchaftlichen Kräfte Frankreichs dienen ſollen. Am Montag wird
Präſident Lebrun bereits ſeine Unterſchrift
unter dieſe erſten Notverordnungen ſetzen.

Daladiers Begründung
Vor der Abſtimmung im Senat begründete

Daladier kurz ſeine Vorlage, indem er aus
führte, daß die Vorlage nötig ſei, um „mit
den totalitären Stagaten, die die
Möglichkeit hätten, ihre Beſchlüſſe im Ge
heimen zu faſſen, konkurrieren z u
önnen“. „Wir haben vor uns eine Periode

unüberſehbarer Eventualitäten, kein anderes
Regierungsoberhaupt könnte anders handeln
als wir. Wir müſſen Europa zeigen, daß wir
auf alles vorbereitet ſind.“ Daladier bedauerte,
daß er die ſozialen Errungenſchaften
der Arbeiterſchaft anktaſten müſſe.
Die Rettung des Landes müſſe jedoch allen
anderen Erwägungen vorangeſtellt werden.
Aus dieſem Grunde würden ſich auch ſchwere

finanzielle Opfer nicht vermeiden
laſſen.

Bei den Notverordnungen ſoll es ſich in
erſter Linie um folgende handeln: Verſtärkung
der verfügbaren Heeresbeſtände und weitere
Sicherheitsmaßnahmen, Abſchaffung der 40
StundenWoche, Kredite für Rüſtungsbetriebe
und Geſetze über die im Staat lebenden vier
Millionen Ausländer.

Die Linke hat zum Generalangriff
gegen die angeblichen Diktaturpläne Daladiers

eblaſen. Gewerkſchaften und Verbände der
inken verfaſſen dauernd neue Aufrufe, die ſich

gegen die Vollmacht der Regierung wenden.
Kreiſe der Rechten weiſen darauf hin, daß
Daladier auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes
die Möglichkeit habe, die Präſidentenwahl auf
zuſchieben oder einen neuen Präſidenten aus
eigener Machtvollkommenheit einzuſetzen.

Die Annahme der Ermächtigungsvorlage be
herrſchte völlig die Pariſer Sonntagsblätter.
Die bürgerlichen Zeitungen betonen die Not
wendigkeit, daß Daladier ſofort handeln mußte.

Die marxiſtiſchen und kommuniſtiſchen
Blätter dagegen proteſtieren empört gegen die
Sondervollmachten der Regierung und rufen
das ganze Land unter dem Alarmſchrei: „Die
Republik in Gefahr Daladierder Diktator“. Der ſozialdemokratiſche
„Populaire“ ſchreibt: „Alarm gegen die
Diktatur“. Die Kammer habe ihre eigene Ab
dankung unterzeichnet. Léon Blum iſt in
ſeinem Leitartikel hell empört über die
Bewilligung der Sondervollmachten an Daladier
und warnt vor der Errichtung einer totalitären
Demokratie bzw. einer „perſönlichen Diktatur
Daladiers“,

Gleichzeitig macht der Jude Léon Blum
dunkle Andeutungen auf den Volkswillen, der
allein noch zur Sicherung des Wohles des

Landes und der Republik übrig ſel. Jn einer
Schlagzeile warnt das Blatt den Miniſter
präſidenten, den es als „den Mann des
6. Februar 1934“ bezeichnet. Daladier müſſe
wiſſen, daß das Volk in den Städten und
Dörfern ſich erheben r um ſeine
Diktaturabſicht zu brechen. Auch das
marxiſtiſche Gewerkſchaftsblatt „Peuple“ erklärt,
„für lange iſt es nun mit dem parlamentari
ſchen Regime vorbei“. Die kommunjiſtiſche
.Humanité“ ruft alle franzöſiſchen Repu
blikaner“ zur Einigkeit und zum Zuſammen
ſchluß auf, um die Freiheiten und den Frieden
zu verteidigen. Das Land ſei bereits in Alarm,
ſo teilt das Blatt mit. Von allen Seiten
liefen Proteſte ein gegen die Bewilligung der
Sondervollmachten an die Regierung Daladier
Bonnet. Jn Paris hätten bereits der ſozial
demokratiſche Landesverband Seine (Groß
Paris) und die fünf kommuniſtiſchen „Kreiſe“
die Schaffung eines Verbindungszentrums be
ſchloſſen.

Stunde der Bequemlichkeit
iſt für Frankreich vorüber
Paris, 19. März. (Eig. Meld.) General

ſtabschef Gamelin hielt auf einem Bankett
des franzöſiſchen Offizierskongreſſes in S
burg eine Rede. Er ſagte u. a.: „Die
Stunde der Bequemlichkeit iſt für
Frankreich für längere Zeit vorüber.
Eine der Krankheiten des Alters beſtehe darindaß nichts riskiert wird. Frankreich muß ſich
wieder jung fühlen, um Wagemut und Zu
verſicht wiederzufinden.

Außenminiſter Bonnet empfing am Sonntag
die diplomatiſchen Vertreter Englands, Sowjet
rußlands, Rumäniens, Polens und Litauens.

Tag der deutſchen Wehrmacht in Prag
Auch die Tschechen bewonclern die disziplinierfe Kraft des deutschen Soſclatentums
Prag, 19. März. Der „Tag der Wehr

macht“, der in allen Garniſonen des Reiches
ſtattfand, wurde auch in Prag durchgeführt.
Auf dem Wenzelsplatz hatte ſich eine ungeheure
Menge von Zuſchauern eingefunden, um dem
Aufmarſch der Paradetruppen zuzuſehen.

Seit den frühen Morgenſtunden ſtrömten
Tauſende und aber Tauſende von Deutſchen
und Tſcheſchen aus den Vororten zur Jnnen
ſtadt auf den Wenzelsplatz, den alten, be
rühmten größten Platz der Stadt deutſcher
Kaiſer und böhmiſcher Könige, auf jenen Platz
auf dem ſich ſo viele entſcheidende geſchichtliche
Ereigniſſe für das Land Böhmen und die
tſchechiſche Nation abgeſpielt haben.

Kurz vor 10 Uhr erſchien der Oberbefehls
haber der Heeresgruppe 8, General der Jnfan
terie Blaskowitz, der die Parade abnahm,
mit ſeinem Stabe. Vorher hatten ſich unter den
Ehrengäſten eingefunden der Staatsſekretär
des Reichsprotekkors Karl Hermann Frank,
der deutſche Geſchäftsträger Geſandtſchaftsrat
Hencke mit dem geſamten Perſonal der deut

ſchen Geſandtſchaft, Landesgruppenleiter der
AO. der NSDAP. Zeißig, der Sprecher
der deutſchen Volksgruppe von Böhmen und
Mähren Abgeordneter Kundt. Ferner ſah
man u. a. Miniſterpräſident Beran und
General Siroviy.

Punkt 10 Uhr marſchierte die Spitze der
Paradetruppen, mit ſtürmiſchen Siegheilrufen
begrüßt, vom Wenzelsdenkmal in den Parade
platz ein. Das Muſikkorps ſchwenkte mit dem
in Prag noch nie geſehenen deut
ſchen Paradeſchritt ſtramm ein, und
nun folgten die Doppelkolonnen der Jnfanterie.
Die deutſchen und tſchechiſchen Zuſchauer grüßten
die Fahnen der Wehrmacht, die Deutſchen mit
dem Deutſchen Gruß, die Tſchechen mit ent
blößtem Haupt. Beſondere Bewunderung fand
die Wucht der marſchierenden Jnfanterie
Kompanien, der /Verfügungstruppen und
der Polizeitruppen, die der geſchloſſenen Kraft
des deutſchen Willens Ausdruck geben.

Zum erſten Male ſah Prag auch mehrere
Einheiten der Fallſchirmjäger, die als

Der Reiſeverkehr nach Böhmen
Devisenrechtlich gilt das Protektorat als Auslancò.

Berlin, 19. März. Für den Durchreiſe
verkehr durch Böhmen und Mähren
gelten folgende Beſtimmungen: Die Benutzung
der deutſchen privilegierten Züge durch Böhmen
und Mähren iſt keinerlei Einſchränkung unter
worfen. Durchlaßſcheine ſind nicht erforderlich.
Die auf der Strecke Dresden Prag--Gmünd
Wien verkehrenden Züge führen für den Durch
reiſeverkehr durch Böhmen eine Anzahl Durch
gangswagen, die ohne Durchlaßſcheine benutzt
werden können. Ein Verlaſſen der Wagen iſt
während der Durchfahrt durch Böhmen ver
boten. Die übrigen nichtdurchgehenden Wagen
können nur mit Durchlaßſchein benutzt werden.

Für die Einreiſe nach Böhmen und Mähren
treten ab Dienstag, den 21. März, gewiſſe Er
leichterungen ein. Der Luftraum über

dem Protektorat Böhmen und Mähren iſt für
alle nichtmilitäriſchen Luftfahrzeuge geſperrt.

Deviſenrechtlich gilt das Protektorat
Böhmen und Mähren weiter als Ausland. Es
können alſo im Reiſeverkehr nur 10 RM. mit
genommen werden. Zivilperſonen, die aus
dienſtlichen Gründen die Grenze überſchreiten
und im Beſitze eines zur Grenzüberſchreitung
berechtigenden, vom Oberkommando des Heeres
ausgeſtellten Durchlaßſcheines ſind, iſt es ge
ſtatket, bis zu 750 RM. mitzunehmen, Dasſelbe
gilt für Zivilperſonen, die aus geſchäftlichen
Gründen die Grenze überſchreiten und im Be
ſitze eines Durchlaßſcheines ſind, der auf Be
fürwortung des Reichswirtſchaftsminiſteriums
oder einer von dieſem ermächtigten Stelle aus
geſtellt wird.

Staaksführung beſchimpft:
500 RM. Ordnungsſtrafe
Halle, 19. März. Der Reichstreuhänder

für das Wirtſchaftsgebiet Mittelelbe teilt
mit, daß das ſoziale Ehrengericht für den
Reichstreuhänderbezirk Mittelelbe einen Be
triebsführer wegen Verſtoßes gegen S 36
Ziff. 1 des Geſetzes zur Ordnung der natio
nalen Arbeit zu einer Ordnungsſtrafe von
500 RM. verurteilt hat. Der Betriebs-
führer hatte wiederholt in Gegenwart ſeiner
r er in gröblich verletzenderForm abfällige Aeußerungen über
die Staatsführung getan.

Das ſoziale Ehrengericht führt in der
Urteilsbegründung u. a. aus, es müſſe von dem
Führer eines deutſchen Betriebes nicht nur
verlangt werden, daß er auf dem Boden der
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung ſtehe,

ſondern es müſſe darüber hinaus von ihm ge
fordert werden, daß er alles unterlaſſe, was
die Angehörigen ſeiner Gefolgſchaft als eine
Mißachtung ihrer weltanſchaulichen national
ſozialiſtiſchen Jdeale anſehen müſſen. Ein Be
triebsführer gebe durch derartige Aeußerungen
zu erkennen, daß er es nicht für nötig finde,
auf die Jdeale ſeiner Gefolgſchaftsmitglieder
die gebührende Rückſicht zu nehmen. Er ver
ſagt ihnen dadurch die Achtung, die unerläßlich
für eine wahre Arbeitskameradſchaft iſt. Dieſe
Kränkung ihrer Ehre habe der Angeklagte nur
wagen dürfen, weil ſeine Gefolgsleute wirt
ſchaftlich von ihm abhängig wären und ſich
daher nicht mit genügendem Nachdruck zur
Wehr ſetzen konnten.

Jn der Slowakei wird am Sonnabend
die Rechtsfahrordnung eingeführt.
Damit wird in verkehrstechniſcher Hinſicht eine
Wendung durchgeführt, die den Anforderungen
der heutigen Zeit entſpricht.

neue und für die Tſchechen ganz unbekannte
Waffe in hervorragender Diſziplin an der
Parade teilnahmen. Die berittenen
Truppen, voraus ein Trompeterkorps,
wurden beim Einſchwenken mit beſonderem
Beifall anerkannt. Das prachtvolle Pferde
material mit der für jede Einheit gleichmäßigen

arbe zeigte dem Pferdekenner den hohen
Stand der deutſchen Pferdezucht. Ein Dröhnen
in der Luft lenkte die Aufmerkſamkeit der
Menge gen Himmel in wunderbarer Ord
nung flog eine Gruppe der Luftwaffe
den Wenzelsplatz entlang.

Motoriſierte Truppen leichte und
ſchwere Panzerſpähwagen, Kraft
radſchützen, ſchwere Maſchinengewehre,
Panzerabwehrkanonen, leichte und
ſchwere Artillerie rollten vorbei. Nach
richtentruppen, Flakbatterien und die
dröhnende Kette der Panzertruppen
bildeten den Abſchluß der Parade.

So hatte auch Prag teil an dem Tag der
deutſchen Wehrmacht. Der Geſamteindruck des
grandioſen militäriſchen Schauſpiels war
außerordentlich und tief.

die brennen, ſtechen, angeſchwollen u.
wundgelaufen ſind, finden Linderung

und Heilung durch die hervorragende

Schmwerzendeküsse

Efaſit-Fußcreme. Prompt und zuver
läſſig. Vorzüglich auch zur Maſſage.

In Apotheken, Droge ien und Fachgeſchäften auch
EfaſitBad, Puder und Hühneraugentinktur erhältlich
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Kinder bei Modenſchauen
Entſcheidungen zum Jugendſchutz

Der Reichsarbeitsminiſter hat in einem
Beſcheid zur Beſchäftigung von Kindern durch
ge werbsmäßige Veranſtalter von Mode-

chauen Stellung genommen. Er betont, daß
dieſe Beſchäftigung unter das Jugendſchutz
geſetz fällt. Eine Genehmigung kann nur er
teilt werden, wenn Belange der Kunſt oder
Wiſſenſchaft die Kinderbeſchäftigung erfordern,
eine Vorausſetzung, die jedoch bei gewerbs
mäßig veranſtalteten Modeſchauen in der Regel
nicht erfüllt ſei.

Jn einer Entſcheidung wird feſt
geſtellt, daß uſiklehrlinge unter
16 Jahren in Lehrlingskapellen bis 24 Ahr
beſchäftigt werden dürfen. Muſiklehrlinge
über 16 Jahre dürfen an höchſtens zwei Tagen
in der Woche bis zwei Uhr, an anderen Tagen
bis 24 Uhr beſchäftigt werden. Die Ausnahme-
regelung iſt bis zum 31. März 1940 befriſtet.

Ein „Zauberknoken“ in Wennungen
Jm Märzheft der von der Forſchungs

gemeinſchaft Das Ahnenerbe“ herausgegebenen
Zeitſchrift Germanien“, der Monatshefte
2 Erkenntnis deutſchen Weſens, berichtet u. a.

arl Wanckel, Schönebeck (Elbe) über einen
„Zauberknoten“ zu Wennungen imKreiſe Querfurt. Es handelt ſich um ein

wohl aus der Frühzeit ſtammendes Sinnbild
an der Außenmauer des dortigen Kirchgartens.
Wolff Gudenherg erzählt von „Ju gen d
fasnachten“ im Kreiſe Wittenberg.
Auch ſonſt enthält das Heft Beiträge über ver
ſchiedene Bräuche der Fasnachtszeit. Horſt
Ohlhaver hat über das Thema „Das Hand
werkszeug als Grabbeigabe in germaniſcher
Vorzeit“ geſchrieben, zu welchem Thema ſicher
auch aus unſerem Gebiete mancher Beitrag

beizuſteuern wäre. el.
Bad Köſen. (Umbau der Stadtſpar-

kaſſe.) Der Geſchäfts und Publikumsverkehr
der Stadtſpar und Girokaſſe Bad Köſen, der
erfreulicherweiſe bisher eine ſtändige Steige
rung aufzuweiſen hatte, machte es erforderlich,
die Geſchäftsräume den vorliegenden Bedürf
niſſen folgend, baulich umzugeſtalten. Nunmehr
wird, den Erforderniſſen Rechnung tragend,
in den nächſten Tagen mit dem Umbau der
Geſchäftsräume begonnen werden.

Durch Fahrläſſigkeit ein Menſchenleben vernichtet

Torgau. Wenn in den letzten Monaten die
Zahl der Strafverhandlungen über durch Fahr
läſſigkeit verurſachte Verkehrsunfälle in er
ſchreckender Weiſe zugenommen hat, ſo zeigt das,
wie notwendig es iſt, daß gegen Verkehrs
ſünder energiſch vorgegangen wird. Meiſt iſt
es keine Böswilligkeit, wohl aber grobe Nach
läſſigkeit und vielfach auch jugendliche Uner
fahrenheit, die die Urſache für dieſe Anfälle
bildet. Die Folgen aber ſind meiſt ſehr ſchlimm
und oft nicht mehr gutzumachen.

Das iſt auch der Fall bei einem Verkehrs
unglück, das ſich am 19. Oktober in Herzberg
ereignete. Ein kaum 18. Jahre alter Kraft
wagenfahrer fuhr mit ſeinem Möbeltransport
wagen durch Herzberg. Dabei ſtreifte er einen
jugendlichen Radfahrer, der unter die Räder
des Wagens geriet. Er war ſofort tot. Das
alleinige Verſchulden traf den Kraftfahrer. Das

Gericht verurteilte ihn an Stelle einer ver
wirkten Gefängnisſtrafe von zwei Monaten zu
300 RM. Geldſtrafe.

Leipzig. (Angetrunkener Kraft
fahrer verurteilt.) Die Große Straf-
kammer Leipzig verurteilte den 32jährigen
Gerhard Jacob aus Merkwitz wegen fahr
läſſiger Körperverletzung in zwei Fällen, Ueber
tretung der Straßenverkehrsordnung und
Fahrerflucht zu ſieben Monaten zwei Wochen
Gefängnis. Der Angeklagte hatte nach
einer feuchtfröhlichen Dorfkirmes auf der
Torgauer Landſtraße zwiſchen Seegeritz und
Taucha auf dem linken Radfahrweg nachein
e Radfahrer angeſaghren und ſchwer
verletzt.

Welche Kartoffeln dürfen angebauk werden
Die Bedeutung der Kartoffel für die Volks

r und die ihr durch gefährliche Kar
toffelfeinde drohende Gefahr zwingen immer
wieder, auf dieſe Gefahren aufmerkſam zu
machen, um durch vorbeugende oder unmittel
bare Bekämpfung der Urſachen ſchwere Er
tragsverluſte zu verhüten. Nach der Reichs
polizeiverordnung vom 8. Oktober 1937 dürfen
krebsanfällige Kartoffelſorten letztmalig 1940 angebaut werden. Jn den Re
gierungsbezirken Magdeburg und Merſe
burg dürfen außerdem z. B. 1939 nur die
nachſtehend aufgeführten krebsanfälligen Sorten
angebaut werden Allerfrüheſte Gelbe, Jn
duſtrie, Frühe Roſen, Prof. Wohltmann,
Zwickauer Frühe Gelbe, Odenwälder Blaue,
Centifolig und Erſtlinge. Die Zahl dieſer
Sorten wird für 1940 durch Polizeiverordnung
Um weitere Sorten verringert werden.

Vallenſtedt. (Richt feſt bei derNPEA.) Der 106 Meter lange Schulbau der
Rationalpolitiſchen Erziehungsanſtalt Ballen
ſtedt, der erſte Neubau einer derartigen An
ſtalt in Deutſchland, auf dem Ziegenberg iſt

ſo weit fertig, daß er gerichtet werden kann.
Nachdem die beiden Unterkunftsbauten und
das Wirtſchaftsgebäude bereits fertiggeſtellt
ſind, vollendet ſich nun der dritte Bauabſchnitt
des Geſamtprojektes. Das Charakteriſtiſche an
dem Schulbau iſt neben dem weit ins Harz
vorland hineinſchauenden Glockenturm der
monumentale Säuleneingang.

Nordhauſen. (Die eigene Frau ver
kuppelt.) Wegen ſchwerer Kuppelei in Tat-
einheit mit Zuhälterei verurteilte die Große
Strafkammer Nordhauſen den 42jährigen Karl
Aderhold aus Nordhauſen zu zwei Jahren
Zuchthaus, drei Jahren Ehrverluſt und
Stellung unter Polizeiaufſicht. Aderhold iſt
19mal vorbeſtraft, meiſt wegen Bettelns und
Landſtreicherei. Durch ſeine Arbeitsſcheu geriet
er mit ſeiner Ehefrau ſchließlich in eine wirt
ſchaftliche Notlage. Da fing er an, ſeine Ehe
frau Mitte 1937 zur gewerbsmäßigen Anzucht
anzuhalten. Auf Anzeige der Ehefrau, die
dieſes Leben ſatt hatte, wurde Aderhold An
fang Februar verhaftet.

Oſchersleben. (Mit 100900 RM.
Teilhaber am Großen Los.) Das
Große Los in der letzten Ziehung der Preußiſch

Süddeutſchen Klaſſenlotterie war auf die Los
nummer 1468 gefallen. Von dieſem Los war
der Hofmeiſter Karl Thärig auf der Do
mäne Heteborn Beſitzer eines Achtels. Daß
das Geld netto 160 000 RM. in rechte
Hände gekommen iſt, zeigt ſchon das Verhalten
des glücklichen Gewinners bei der Glücksbot
ſchaft. Als man ihm am Fernſprecher ausein
andergeſetzt hatte, daß er das Große Los ge
wonnen habe, ging er wieder an ſeine Arbeit
zurück, als wäre nichts geſchehen. Er wird
auch weiter der Landwirtſchaft treu bleiben.

h

Perſonalnachrichten der Keichsbahn

Ernannt wurden zum: t. Rb.Jnſp.: apl. t.
Rb.Jnſp. Schnurrbuſch in Halle; apl. t. Rb.
Aſpir. Danzke, Gerhardt, Senf und Todte in
Halle; LeitungsAufſ.: LeitungsAufſ.Anw.
Bugge in HalleTrotha, Walther in Witten
berg, Wötzel in Halle und Würzburg in Eis
leben.

Verſetzt wurden: t. Rb.Jnſp. Wiſchhof von
Großkorbetha nach Querfurt; apl. t. Rb.Aſſ.
Licht von Halle nach Eilenburg; t. Rb.Prakt.
Höbel von Halle nach Leipzig Rb.Oberinſp.
Luft von Aſchersleben nach Wittenberg; Rb.
Jnſp. Niedner von Halle nach Wittenberg,
König von WeißandtEölzau nach Halle,
Münnich von Bitterfeld nach Wittenberg,
Thaler von Merſeburg nach Halle, Koppehele
von Wittenberg nach WeißandtGölzau, Vinzel
berg von Deſſau nach Mücheln (Geiſeltal),
Huſter von Güterglück nach Falkenberg, Barth
von Halle nach Elſterwerda, Hennig von Elſter
werda nach Aſchersleben, Schönfelder von
Mücheln (Geiſeltal) nach NachterſtedtHoym;
t. Rb.Oberinſp. Egeling von Halle nach Hagen
(Weſtf.); t. Rb.Jnſp. Ortmann von Bitterfeld
nach Göttingen; apl. t. Rb.eJnſp. Thalemann
von Leipzig nach Falkenberg und Patſchke von
Halle nach Leipzig apl. Rb.eJnſp. Eichler von
Wittenberg nach Bitterfeld; Rb.Oberſekr.
Thonfeld von Halle nach München; Rb.Sekr.
Penndorf von Bernburg nach Halle.

Radfahrer Se
Spez.

Stadttheater halle

Heute, Montag, 20 bis gegen 28 Uhr

g. Fremdenvorftellung

im Stadttheater Halle Das Geheimnis
Monika
Operette von Nieo Doſtal
Dienstag, 20 bis gegen 22.48 Uhr

Meine Schweſter und ich
Operette von Ralph Benatzky

Vor dem Stadttheater rechts ab nach

„Meine Schweſter
und ich“

Operette in 4 Bildern v. Ralph Benatzky
am Sonntag, dem 2. April, 15 Uhr.
Vorbeſtellungen von Theaterkarten bei
allen Fahrkartenausgabeſtellen bis zum
26. März 1939, 22 Uhr. Verkauf der
Theaterkarten beginnt am 29. März 1939,
Hühr, bei den Fahrkartenausgabeſtellen.
Schluß des Kartenverkaufs am 30. März

Menzels Bi r 1989, 18 Uhr. Preiſe der Plätze vone und 0.35 RM. bis 2.60 RM.

ſchen

ewannen!

Wein- Restaurant Wirklich:

Sc
Heute 20.10 Uhrcheinen

Der schönste Trenkerfil m
lieheshrieſe aus dem Engaſin

bier!“

lohto Geologenhoeltl

eines Briefes.
„S dann, liebe Hertha, darfſt Du v
nur einmal daran nippen Richt
austrinken mußt Du die erſten Fla

Und da wirſt Da ihn lieb
gewonnen haben, den herbwürzigen
Geſchmack wie wir ihn alle lieb

Dieſes angenehm kräftige
roma beruht ja gerade auf dem

hohen Röſtmalzgehalt, der wieder die
ausgezeichnete Bekömmlichkeit ſchafft.

Verſuche dieſen nährkräf
tigen Trunk, und auch Du haſt Deinen
Haustrunk gefunden, den Du ſolange
ſuchteſt Dein Köſtritzer Schwarz

Köſtritzer Schwarzbier iſt er
hältlich in ſämtlichen Bierhandlungen
und Lebensmittelgeſchäften.

sowie aſſe ſastigen Gesſchts- u. Körperhaare kann
man jetzt durch ein neuſerfundeneswohlriechen-
des Enthaerungsöi restios und vor allem grund-
ſegend mit gaohhaltigem Erfolge beseitigen, da
qjeses Oi infolge seiner Viefenwirkuog in die tiaut
eindgringt und die Haarwurzeln abtötes, Auch für
le empfindliche riaut garantiert unschädlich. Oes
Gharmino- &j ſIst kein Mittel, das übelciechendo

t Suſfide enthait, sondern es ist ein völlig neues
Präpsgat mit großer Tiefenwirkuag. Kurpak

g kung K 5.46, Ooppelpackung M 7,45. Hoch-
jnteressanto Broschüre und außsergewösho-
ſich Vieſe notarieit behlabigte Anefkennun-
837 ber Oauererfoſge sendet kostenlosr. E. Günther Co. Rudolstacit/ Th. Sedanplatz 110

Amtliche Pekanntmachungen

Jch verweiſe auf die Verordnung
des Herrn Regierungspräſidenten vom
10. 12. 88 über das Verbot der An
wendung arſenhaltiger Pflanzenſchutz
mittel vei blühenden Kulturpflanzen.
Einzuſehen am ſchwarzen Brett im
Waagegebäude vom I. April. bis
30. April 1939.

Halle, den 18. 3. 19309.
Der Oberbürgermeiſter

Werben aveclet Wüönoche

wit Kapelle Stimmung. Spannung und Humor. Praktiſche Geſchenke

3 ne ter i bls Donnorstag, C neden Mittwo on 28. März 1939 Ovan ſener 3 sonderabende 224 U We
ausfrauen Marieſuise Claudius, Gust. Knuth, BesondersKaffeeſtunde t We n n e bequeme Sesse!in der „Guten Stube de nen 16.-, 19.-, 23.-,i kon 5challen über St. Paul. 29 bis 95A b d Nach dem Boman:6 iſ t i Wasserdroschke „lunge Liebe. Gebr. ungwlut, niwrechtstr. 37

efellſchaftskanz Für jugendliche nicht zugelassen. Bernburger Straße 25

Parteiamküiche

Bekanntmachungen

Kreispropagandaleitung
Kreispropagandaleiter Kreisbildſtelle

Jn der Woche vom 19. bis 25. März finden
folgende Lichtbildvorträge ſtatt:

Montag, 20. März. Ortsgr. Waſſerturm Nord.
Oeffentliche Veranſtaltung in der Schänke „Alt
Halle“, „Weltfeind Bolſchewismus“. Redner: Pg.
Karl Müller.

Mittwoch, 22. März. Ortsgruppe Paul Berck.
Oeffentliche Veranſtaltung im Ruderhaus BVöllberg,
„Welifeind Bolſchewismus“. Redner: Pg. Kurt
Föhſe.

Freitag. 24. März. Ortsgruppe
Oeffentliche Veranſtaltung in der
Halle“, „Weltfeind Bolſchewismus“.
Walter Langert.
Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Bergmannstroſt

Am 21. März, 20 Uhr, im Landhaus, Merſe
burger Straße 95, Appell der Ppolitiſchen Leiter,
Walter und Warte.
Ortsgruppe Landrain

Mittwoch 22. März, Dienſtappell und Schulungs
abend der Politiſchen Leiter, Walter und Warte
der Gliederungen bei Thomas.
Ortsgruppe Leuchtturm

Mittwoch, 22. März, 20 Uhr, Filmabend „Urlaub
auf Ehrenwort“, im Landhaus und im Leuchtturm.
NSKOV. Kameradſchaften Hallmarkt u. Univerſität

Dienstag 21. März, 20 Uhr, Mitgliederver
ſammlung im Gildenhaus. Zur Vorführung ge

Franckeplatz.
Schänke „Alt

Redner: Pg.

langen zwei Kulturfilme. Vollzähliges Erſcheinen
aller Mitglieder wird erwartet.

Kreisfrauenſchaftsleitung
Gemeinſchaftsabend Montag, 20. März, 20 Uhr:

Ortsgruppe Viktoriaplatz im Bierhaus Engelhardt.
Gemeinſchaftsabende Dienstag, 21. März, 20 Uhr:

Ortsgruppe Moritzburg im Haus an der Moritz
burg; Ortsgruppe Hallmarkt im Haus an der
Moritzburg; Ortsgruppe Landrain im Gaſthaus
Sansſouci; Ortsgruppe Roßplatz im Roßplatz-Café;
Ortsgruppe Kaiſerplatz, Zellen 1 bis 4 (16 Uhr) in
der Beratungsſtelle des Deutſchen Frauenwerks;
Ortsgruppe Kaiſerplatz, Zellen 5 bis 8 (20 Uhr) in
der Beratungsſtelle des Deutſchen Frauenwerks.

Gemeinſchaftsabende Donnerstag, 23. März,
20 Uhr: Ortsgruppe Waſſerturm Süd, Gemein
ſchaftsabend fällt aus; neuer Termin: 30. März im
Stadtſchützenhaus; Ortsgruppe Kröllwitz im Huber
tus; Ortsgruppe Freiimfelde in der Beratungsſtelle
des Deutſchen Frauenwerks.

S Berufsergtehunaswerk der DAF.

Wettiner Straße 28, Ruf 27 3651

Gewinnung von Eiſen und Stahl. Rohſtoffe der
Eiſeninduſtrie. Der Hochofen und Erzeugniſſe. Die
Stahlerzeugung. Formgebungsarbeiten. Prüfung und
Eigenſchaften des Stahls. Maſchinentechniſche Einrichtung
auf Hüttenwerken. 10 Abende, Donnerstags von 19 bis
20.30. Uhr. Geb. 4,70 RM.

Werkſtoffnormen von Eiſen und Stahl. Markenbezeichnung. Legierter Stahl Fluß-Stahl. Einſatzftahk.
10 Abende, Donnerstags von 29.830 bis 22 Uhr. Geb.
5,20 RM.

Wochenendlehrgänge für Bilanzbuchhalter mit Dr.
Greifgu, Dr. Heſſe (Hamburg) und Jodwiſchat (Berlin)
beginnen in Kürge. Monatlich eine Zuſamgnenkunft. Ge
bühr: 54,20 RM. Jntereſſenten wird Stoffplan zugeſchickt.

kraft durch Freude
KREIS M ALLE s TAD TWie

Dienſt ſt un de
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.80 bis 13.00 Uhr.

Orts und BUhr, Dienſtbeſprechung im Kameradſchaftshaus der DAF.,
Hagenſtraße 4.Jahresfahrtenhefte. Die noch fällige Reſtlieferung
bzw. Nachbeſtellungen. können ab ſofort in der Kreis
dienſtſtelle in Empfang genommen werden.

je 20 Uhr, Thaliatheater.RM. Karten in den bekannten Vorverkaufsſtellen
erhältlich.

„Tegernſeer Bauerntheater“ mit dem Stück „Das
Amulett im Bett“.
Mittwoch, 22. März, im Thaliatheater.
auf allen Plätzen
Vorverkaufsſtellen

Oſterfahrt na
(Omnibusfahrt).
meldungen nehme

Jn der Volksbildungsſtätte Halle, Dorotheenſtr. 4,
20.30 Uhr:

Montag, 20.dich put dich, kämmi dich ſchön“ (Mädchenlauf- und
Mädchenbälle im
Jm Hörſaal deRichardWagnerStraße 9/10. Gebühr 20 Pf., Hörer frei!

Dienstag, 21.
oberſtabsarzt d. R.
teile zurück an die deutſche Front“,
Hörer. 20 Pf.

Mittwoch, 22. März: Prof. Dr. W. Schnell „Nativnal
ſozialiſtiſche Raſſe
berger Geſetze u
Volk). Gebühr 30 Pf., Hörer 10 Pf.

Achtung! Mittwoch. 22. März (9 Uhr vorm. Be
ſichtigung des n ne (Freiimfelder Straße).

MärzFreitag. 24.
Trothaer Hafens.

Tiſchtennis.
der Zeit von 19 bis 22 Uhr im Reichsbahngebäude,
Tbielenſtraße Ia.

Wolke biidungesstatte

n täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und

etriebsgruppenwarte. Heute, 20.15

Einmaliges Gaſtſpiel in Halle am
Eintrittspreis

0,85 RM. Karten in den bekannten
erhältlich.

April
Teilnehmerpreis 22 RM. An

n alle Orts- und Betriebswarte ſowie
die Kreisdienſtſtelle entgegen.

ch Alexisbad vom 7. bis 10.

März: Pg. H. Niehoff „Mädel waſch

ſchönen Maien) (mit bunten Filmen).
r Landesanſtalt für Volkheitskunde,

März: Dr. med. E. Lange, Marine„Mit falſchen Päſſen über vier Erd
Gebühr 40 Pf.,

ngeſetzgebung insbeſondere die Nürn
nd ihre Bedeutung für das deutſche

(15 Uhr), Beſichtigung des

„KoF.“Tiſchtenniskurſus Mittwochs in

Kegelbahn
ſchön. Vereinszimmer
(60 Perſonen) frei.
Künſtlerklanſe tFriedrichſtraße n eSie tü eine e

Es fordert
und Verdauungne regt Eßveſſert die BlutveſchafferthSeurickz

Slügel Heicekrstt
ältl. in A D.Maercker San See a

Waisenhausring 1b pelPckg. 8,80 (Pulv. o. Tabletten

Bevriehn Gre BallDetektet anT Geheime Beobachtungen u.e

Ermittl Privat.Auskunktel e e endete
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nundfunk
Montag, den 20. März 1939

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkongert. Dagwiſchen (6.50) Nach
richten, Wetter für den Bauern. 7.00: Nach
richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
8.30: Unterhaltungsmuſik. 9.30: Sendepauſe.
9.55: Waſſerſtand. 10.00: Bernſteingeſchichten.
10.30: Wetter, Programm, Glückwünſche. 10.45:
Sendepauſe. 11.15: Erzeugung und Verbrauch.
11.35: Heute vor Jahren. 11.40: Pflug
ſohlenverdichtungen und ihre Beſeitigung. 11.56:
Zeit, Wetter 12.00: Mittagskongert. 13.00:
Zeit, Nachrichten, Wetter. 13. 15: Mittagskongzert.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchließend: Muſik
nach Tiſch. 16.25: Schweſter an Bord. Betreuung
auf See 15.40: Vergangenheit als Aufbruch
zur Gegenwart. 16.00: Nachmittagskongert.
Dazwiſchen (17.00) Zeit, Wetter, Wirtſchaft, Markt
bericht. 186.00: Flug durch Nacht und Nebel.
18.20: „Bilder einer Ausſtellung“ 19.00: Um
ſchau. 19.10: Kleinigleiten. 19.40: Judentum
und Bolſchewismus. 20.00: Nachrichten. 20.10:
Uebertragung aus der Alberthalle: Deutſch Unga
riſcher Abend. 22.00: Nachrichten, Wetter Sport.
22.30: Nachtmuſik und Tanz. Sendeſchluß
24.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten und
Wetter. 6.10: Eine kleine Melodie. :80:
Frühkonzert. Dazwiſchen (7.00) Nachrichten.
900: Sendepauſe, 9.00: Sperrgeit. 940.
Gymnaſtik. 10.00: Alle Kinder ſingen mitl!
10.30: Sendepauſe. 11.00: Normalfrequenzen. J
11.15: Seewetter. 11.30: Dreißig bunte Minuten.
Anſchließend Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag.
Dag wiſchen (12.55) Zeitzeichen. 13.00 Glück
wünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei
von zwei bis dreil 15.00:. Wetter, Markt un
Börſe. 15.15: Heiter und froh. 15.40: Eine
Mädchenoper in Japan. Anſchließend Programm.
6. o. Muſik am Rachmiltag. Jn der Pauſe
(17.00) Aus dem ZHeitgeſchehen. 18.00: Neue
deutſche Werkſtoffe im Sportgerät. 18.15:
Kammermuſik aus Paris. 18.55: Kleine Melodie.
do Von Woche zu Woche. 20.00: Kernſpruch

Wetter. 20.10: Beg ing meinem Dichter 20.40: Sechſtes Schuricht Kongert.

niſchen Studentenlagers. 22.35: Kleine ad
muſik. 22.45: Seewetter. 28.00: Jn r
Folge. 23.55: Eine kleine Melodie zum Ta
ende. Sendeſchluß: 24.00 Uhr.

b
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Halle grüßte den Mehrer des Reiches
Dankfeier im Glanz von kauſend Fackeln Anſprache des Ganleiter-Stellverkreters Teſche

Zur ſelben Stunde des geſtrigen Abends,
da die Reichshauptſtadt von einem Empfangs
jubel ohnegleichen erfüllt war, hatten ſich in
Halle viele Tauſende von Volksgenoſſen
uſammengefunden, um in freudigem Gedenkenh Führer zu grüßen. Die Feier fand am

Muſeum der nationalſozialiſtiſchen Erhebung
ſtatt und galt zugleich dem Gedächtnis derer,
die in der Kampfzeit für die Jdee des Führers,
für ein mächtiges großes Deutſchland, ihr
Leben ließen. Zu ihrer Ehrung legte Gau-
leiter Stellvertreter Teſche in der Ehrenhalle
des Muſeums einen Kranz nieder. Jm An
ar an die Kranzniederlegung ſprach er vor
em Rundbau an der Hindenburgſtraße zu den

dort verſammelten Partei und Volksgenoſſen.

Das Bild, das ſich dem Teilnehmer an
dieſer eindrucksvollen Feier bot, war ſo
lebendig und farbig, wie es dem Sinn einer
Dankkundgebung angemeſſen iſt. Ein Meer von

züngelnden Fackelflämmchen füllte die ganze
eite des Straßenabſchnitts vor dem Muſeum

mit ſtrahlendem Licht. Tauſende von Fakeln
wurden von den Angehörigen der Partei, ihrer
Gliederungen und Verbände ſowie von den
Volksgenoſſen getragen, links und rechts vor
dem Eingang des Muſeums ragten zwei
flammentragende Pylonen, und bei Beginn
der Feier ſtrahlten Scheinwerfer auf, die den
Oberbau des Muſeums hell vom Nachthimmel
abhoben.

Nachdem die letzten geſchloſſenen Forma
tionen, darunter der Reichsarbeitsdienſt mit
eigenem Muſikzug, aufmarſchiert waren, durch
ſchritt Gauleiter Stellvertreter Teſche mit
ſeiner Begleitung das Spalier zum Eingang des
Muſeums. Bei ihm waren u. a. der Standort
älteſte der halliſchen Wehrmachtsteile General
major Rußwurm, neben ihm Generalmajor
Schwub, Generalarbeitsführer Simon, SA.
Brigadeführer Fiedler. Die Kranzniederlegung
erfolgte am Mittelpfeiler der Ehrenhalle des
Muſeums, der von den Fahnen aller Orts-
gruppen des Stadtkreiſes Halle der NSDAP.
umſtellt war. Die Fahnen der Formationen
hatten währenddeſſen auf der Terraſſe vor dem

Das hallische Stadtwappen auf den „Zwei-
motorigen“, die mit besonderem Interesse

betrachtet wurden

Solche Fracht“ hat men nicht alle Tage auf der Protze, wie gestern hier dei der
Panzerabwehrabteilung

erſten Stockwerk des Muſeums Aufſtellung
genommen.

Nach der Kranzniederlegung trat der
Gauleiter Stellvertreter wieder vor das
Muſeum und nahm das Wort zu einer kurzen
Anſprache. Er ſagte, daß er den Kranz zu
Ehren der Gefallenen für die Jdee des Führers
im Auftrage unſeres dienſtlich auswärts
weilenden Gauleiters niedergelegt habe, und
würdigte dann die geſchichtliche Bedeutung
dieſer Stunde, in der der Führer als Mann
der genialen Tat in die Hauptſtadt ſeines
Reiches zurückkehre. Was Adolf Hitler mit der
Errichtung des Reichsprotektorats Böhmen und
Mähren erreicht habe, das ſei eine neue Etappe
in der Fortſetzung ſeines Lebenskampfes.
Parteigenoſſe Teſche zog in dieſem Zuſammen
hang Parallelen zwiſchen dem Ringen des
Führers und ſeiner anfangs kleinen Gefolg-
ſchaft um die Seele des deutſchen Volkes von
einſt und dem weltpolitiſchen Kampf von heute,
der einem Ringen um das Verſtändnis der
anderen Völker für die aus dem Oſten drohende
Gefahr des Bolſchewismus ſei. Wenn jetzt der
immer noch ſchwelende Brandherd der ehe
maligen TſchechoSlowakei endgültig ausge
treten worden ſei, dann habe der Führer damit
nicht nur ſeinem Volke, ſondern einem neuen
Europa einen Dienſt geleiſtet.

Jn einem Rückblick auf die europäiſchen Er
eigniſſe ſeit dem Mord von Serajewo, an den
ſich ein Weltkrieg ſchloß, aus dem in Verſailles
der Haß den Sieg davontrug, ſchilderte der
Gauleiter Stellvertreter das Erwachen eines
neuen deutſchen Lebenswillens in der NSDAP.,
dieſer „Partei der Ordnung“, mit der der
Führer ſeinen Staat der Ordnung gründete.
Jn dieſem Staat ſo ſagte Pg. Teſche iſt
heute ein leiſtungswilliges Volk an der Arbeit,
deſſen Kraft, gepaart mit der Genialität des
Führers, ſeit einem Jahr jene Ernte einbringt,
die die Welt in Erſtaunen ſetzt. Die Einigkeit
des ganzen deutſchen Volkes in ſeinem Bekennt

Im hellen Scheinwerferlicht erstrahlt das Museum der nationalsozialistischen Erhebung

nis zu ſeinem Führer, der ſichtbare Ausdruck
ſeiner Kraft im deutſchen Soldatentum und
die ſchöpferiſche Staatskunſt Adolf Hitlers
haben in dieſen Tagen zwei von jeher durch
den deutſchen Geiſt beſtimmte Länder unter die
Schutzherrſchaft des Reiches gebracht.

Der Gauleiter Stellvertreter ließ die Feier
in ein brauſendes Heil ausklingen auf dieſes
kraftvolle deutſche Volk, dieſes herrliche deut
ſche Vaterland und den genialen Mehrer des
Reiches und Bringer der Ordnung für Europa,
unſeren Führer Adolf Hitler.

Ganz Halle war geſtern bei ſeinen Soldaten
zu einem wahren Volksfeſt Keiche Programmfolge begeiſterke alleDer „Tag der Wehrmacht“ wurde

Der geſtrige „Tag der Wehrmacht“ geſtaltete
ſich im Standort Halle zu einem wahren Volks
feſt. Er zeigte wieder einmal beſonders ſinn
fällig die innige Verbundenheit der halliſchen

Bevölkerung mit ihren Soldaten. Mit Dank-
barkeit und Begeiſterung hatte man die Ein
ladung angenommen, einen Tag in den weit
geöffneten Kaſernen zu verbringen, und ſo
herrſchte in ihnen ein Hochbetrieb wie ſelten.
Daß dieſer „Tag der Wehrmacht“ zugleich in
die Zeit fiel, da wir alle mit beſonderem Stolz
auf die Kraft des Reiches Adolf Hitlers erfüllt
ſein dürfen, war es auch eine beſondere Ver
pflichtung, unſeren Gefühlen der Dankbarkeit
gegenüber dem Führer und der jungen ſtarken
Wehrmacht einmal durch den Beſuch der
Kaſernen Ausdruck zu verleihen, dann aber auch
durch freigebige und reichliche Spenden in die
Sammelbüchſen. So wurde der geſtrige Tag
zweifelfos auch zu einer Siegesſchlacht des
Winterhilfswerkes, für das er durchgeführt
wurde.

Eine gewaltige Vorarbeit vie
höchſte Anerkennung verdient, war vom Stand
ort geleiſtet worden, um der Bevölkerung jene
großen und vielſeitigen Eindrücke vermitteln
zu können, die dem militäriſchen Leben eigen
ſind. Und ebenfalls ſei der vielen Sammler
aus den Reihen der Wehrmacht, der NS.
Kriegsopferverſorgung, des NS.Kriegerbundes,
des Deutſchen Roten Kreuzes und des Reichs
luftſchutzbundes gedacht, die die WHW.Plakette

Aufnahmen: MN8evBilderdienſt

des Standortes und die wunderſchönen Kom
panieTroddeln vertrieben, die gar ſchnell ihre
e Daß man bei dem Kauf derTroddeln hartnäckig der Farbe der Kompanie
die Treue hielt, bei der man einmal gedient
u oder bei der man noch dient, war Ehren
ache.

Bereits in den frühen Vormittagsſtunden
ſetzte eine richtige Volkswanderung nach den
Kaſernen ein. Ein herrliches Sonnenwetter,
das aber am Nachmittag ſich in Schneetreiben
verwandelte, war den Beſuchern trotz des
friſchen Windes ein angenehmer Begleiter. Ja,
diejenigen, die nicht immer bis auf die letzte
Minute warten, ſondern im Vertrauen auf die
unübertreffliche Eintopf-Kochkunſt bei der
Wehrmacht ſchon frühzeitig das Haus verlaſſen
hatten, die hatten richtig geſetzt. Und es waren
derer viele Tauſende, die bereits um 10 Uhr,
als die Tore der Kaſernen geöffnet wurden,
zur Stelle waren.

Jn allen halliſchen Kaſernen wohnten viele
Tauſende den vielgeſtaltigen Vorführungen
bei, betätigten ſich ſelbſt wieder einmal „aktiv“,
wozu ja überall beſte Gelegenheit gegeben
war, und nicht wenige verſuchten, durch einen
Beſuch aller Truppenteile einen Geſamt-
überblick über das ſoldatiſche Leben in
Halle zu gewinnen. Das war in jedem Falle
lohnenswert. Man fing bei der Panzer-
abwehrabteilung an, machte zunächſt
einmal eine Rundfahrt in einer Panzer

attrappe, der einzigen „Angriffswaffe“ dieſer
Art, die unfere Feinde uns nach dem Weltkriege
für alle Zetten zugeſtehen wollten. Aber durch
aus wirklichkeitsecht war eine Rundfahrt auf
der Protze. Die Panzerabwehrgeſchütze zogen
natürlich beſonders an, und der Alarm der
„ſchlafenden“ Mannſchaften mag bei allen Ge
dienten liebe Erinnerungen erweckt haben.

Bei der Waffenmeiſterſchule gab es
techniſche Dinge zu ſchauen, die ans Wunder
bare grenzen. Die dort waren, wiſſen jetzt,
wie eine ſchwere Flakbatterie von einer Stelle
aus gelenkt wird und ſie ahnen wohl auch,
weshalb Deutſchland erklären kann, wie die
beſten Flugzeuge auch die beſte Flug
abwehr der Welt zu beſitzen. Dort ſah man
auch, wie Beladen von Flugzeugen mit Bomben
und der Bombenabwurf ſelbſt erfolgt, und mit
Eifer übten unſere Pimpfe Maſchinengewehr.

Jn den unterirdiſchen Schieß
ſtänden ſahen wir Pimpfe aus einem Flug
zeugmaſchinengewehr ſcharf ſchießen, und die
Aelteren wollten da nicht nachſtehen. Ein be
ſonders ſchönes Erlebnis war, wie ein Haupt
mann einen alten Frontſoldaten auf Neue-
rungen an einem Erdmaſchinengewehr aufmerk-
ſam machte, die es während des Krieges noch
nicht gab.

Beim Flakregiment 33 waren beide
Abteilungen von Beſuchern einfach „über
ſtrömt“. Auch hier war, wie überall, ein großer
Omnibusrundfahrverkehr organiſiert; und es

Die Gelegenheit, mal einen Blick in eine der großen dreimotorigen Maschinen zu tun,
wollte sich niemand entgehen lassen



20. März 1939 Mitteldeutſche National- Zeitung Nr. 78

wird ſich durch die vielen Tauſende als Augen
zeugen wohl ſchon herumgeſprochen haben, daß
unſer Flakregiment entgegen einem umlaufen
den Gerücht „daheim“ iſt. An den ſchweren
Flakgeſchützen und den Scheinwerfern wurde
hauptſächlich natürlich von unſere Jungen
tüchtig herumprobiert, und für ein Scherflein
für das WHW. gaben die Kanoniere auch den
Erwachſenen allgemeine Auskunft. Jn der
Heeresnachrichtenſchule wurde gleich
falls eine Fülle von Vorführungen geboten.
Bei den Lehrgängen drängten ſich die
Kinder beſonders zum Reiten, und mancher

um dann unvermutet wieder über dem Rollfeld
zu erſcheinen.

Und überall war für beſte Unterhaltun
geſorgt. Die Sportler ſahen Fußball un
Handballſpiele, über die wir im Sportteil berichten, die Mädchen hatten Gelegenheit zum

Tanz, überall in allen Kaſernen erklang Muſik
und Geſang;: es war eben alles da, was zu
einem militäriſchen Volksfeſt gehört, und der
geſtrige Tag der Wehrmacht war wirklich eins,
das jedem ehe mußte, gber auch jedem
gewaltige Eindrücke vom militäriſchen Leben
und Wirken unſerer Truppenteile vermittelte.

Bei den Lehrgängen der Heeresnachrichtenschule wurde eifrig geritten

ſtolze Papa mußte mehr als nur einmal die
Geldbörſe zücken. Wir Erwachſenen dagegen
intereſſierten uns mehr für die Taktik und den
Einſatz der modernen Nachrichtenmittel und bei
der Nachrichten-Lehr- und Verſuchsabteilung
für ein Zwiegeſpräch von einem Rundfahrt
wagen zum anderen.

Bei der Luftnachrichtenſchule er
regten die höchſte Aufmerkſamkeit die toll
kühnen re und Luftkämpfe. Man
wurde des Schauens hier nicht müde, vor den
ſchweren Bombern auf der Erde ebenſowenig
wie vor den Kampfflugzeugen. Jmmer wiedek
brauſten die Maſchinen daher, tauchten blitz
ſchnell in der Ferne unter oder über der Stadt,

März- Winter
Nach einem frühlingswarmen Februar, der

n die Damenwelt zu den gewagteſten
rühjahrskleider- und eHutphantaſien ver
eitete, empfinden wir dieſen März Winter als

eine höchſt unpaſſende Störung. And mit Rechtiſt unſer Aerger über dieſen ſchlechten Wetter

ſcherz beſonders groß, weil er uns wieder ein
mal ausgerechnet den geliebten Sonntag ver
n Freilich, wir wollen nicht ungerecht
ein, der geſtrige Sonntagvormittag war herr

lich mit ſeinem milden Sonnenſchein, was die
vielen Tauſende von den Gäſten unſerer Sol
daten am „Tag der Wehrmacht“ auch dankbar
empfanden. Aber das am frühen Nachmitta
einſetzende Schneetreiben war gar nicht na
unſerem Sinn. Wir ſind nicht mehr auf Win
ter eingeſtellt. Wir empfinden die Kälte
dabei hat ſich die Queckſilberſäule nicht einmal
unter den entſcheidenden Nullpunkt ſenken
müſſen als faſt ſibiriſch und wollen uns
nicht einmal verſöhnen laſſen durch das reiz
volle Bild der beſchneiten Dächer.

Schauſpiel-Nachwuchs ſtellt ſich vor
Schüler des halliſchen Sludios ſpielen Körner-Luſſſpiele

Schauſpiel-Nachwuchs am Werk zu ſehen
immer wieder bedeutet es eine Freude be
ſonderer Art. Hier ſind junge Menſchen, die
ihr Leben dem Dienſt an der Kunſt ver
ſchrieben haben, die, während ſie ihre erſten
taſtenden Schritte auf den „die Welt bedeuten
den“ Brettern tun, die beſondere Richtung
ihrer Begabung zu ergründen bemüht ſind.

Ein großer Kreis lebhaft intereſſierter und
freudig mitgehender Menſchen findet ſich regel
mäßig zu den, langſam Tradition werdenden
öffentlichen Theaterabenden des halliſchen
Schauſpiel-Studios Rochel-Müller,
des einzigen in unſerem Gau, ein. Angemein
reizvoll und für beide Teile lehrreich iſt es,
leichſam etappenweiſe auf ſolche Art das fortſhretlende Können der jungen Künſtler zu

verfolgen. Diesmal am Sonnabend im faſt
ausverkauften ThaliaTheater erprobte ſich
die junge Kunſt an drei kaum bekannten ein
aktigen Luſtſpielen Theodor Körners, des
Dichters unſterblicher Geſänge aus den Frei
heitskriegen. („Der grüne Domino“, „Die
Gouvernante“ und „Der Vetter aus Bremen“.)
Man mag über die Richtigkeit dieſer Wahl
verſchiedener Meinung ſein. Man mag die
Meinung vertreten, Körners nach gleichem
Schema gezimmerten Verkleidungsſtücken mit
ihren zum Teil außerordentlich ſchwierigen
Verſen („Der grüne Domino“ iſt in Alexan
drinern geſchrieben) ſei moderne Proſa vor
zuziehen. Aber man wird zugeben müſſen, daß
dieſe anſpruchsloſen, kleinen Einakter wirkungs
volles Theater ſind und daß ſie der ſeeliſchen,
ſprachlichen und mimiſchen Ausdeutung durch
den Darſteller viel Raum laſſen.

So wurde der Abend zu einer ſehr aner
kennenswerten Leiſtungsprobe des Studios und
ſeiner Schüler. Die Damen waren diesmal in

Viel 5paß um „Zirkus Fabelhaſt“
Fröhlicher Elternabend von Pimpfen und Jungmädeln geſtalket

Jm Rahmen der Jungvolkwerbeaktion zur
Erfaſſung aller Zehnjährigen veranſtalteten die
Jungmädelgruppe 8/36 und das
Fähnlein 12/36 einen Elternabend. Vor
allem waren die Eltern erſchienen, deren Sohn
oder Tochter in dieſem Jahr in das Deutſche
Jungvolk oder den Jungmädelbund aufgenom
men wurden.

Wie alle Elternabende, die innerhalb dieſer
Werbung durchgeführt wurden und werden,
ſollte dieſer Abend keine beſonderen Dar
bietungen bringen, ſondern lediglich zeigen, wie
eben Jungen und Mädel ſind, was ſie beim
Dienſt und im Lager, auf das der Abend be
ſonders abgeſtimmt war, treiben. Jungen und
Mädel der Jugend des Führers haben ja einen
reichhaltigen Liederſchaß, und das Singen ge
hört zum Pimpfen und Jungmädel, darum
war auch das erſte, was an dieſem Abend ge
zeigt wurde, eine Gruppe Pimpfe und Jung-
mädel, die den Kanon, der ſo recht den Sinn
der Jungen und Mädel chargkteriſtert, und der

leichſam als Motto über dem Abend ſtehenſpute „Froh zu ſein bedarf es wenig“ ſangen.

Der Abend war beſonders auf das Lager
abgeſtimmt; wer aber daran teilnehmen will,
muß ſich das Geld dafür zuſammenſparen, wie
die Pimpfe an einem Beiſpiel ſehr ſchön
zeigten. Jeder kann mit, denn die Parole
lautet heute: „Willſt du morgen durch Deutſch
land fahren, mußt du heute zehn Pfennig
ſparen!“ Sie bildet eine ernſte Mahnung an
diejenigen, die lieber den Groſchen, oder die
fünf Pfennig, die ſie einmal bekommen, in
Süßigkeiten anlegen. So folgte nun in bunter

Reihenfolge ein Stück aus Dienſt und Lager
dem anderen, zwiſchendurch wurde immer
wieder einmal in den reichhaltigen Liederſchatz
gegriffen, und auch einige hervorragende
Schifferklavierſpieler zeigten ihr Können.

Beſonders intereſſant waren die Turn
übungen der Jungen wie ſpäter die der Mädel.
Da ſah man zuerſt bei den Jungen Boden-
übungen, Uebungen, bei denen einige Jungen
das Gerät erſetzten, und dann zwei Pimpfe
im lebhaften Boxkampf, zwei andere, die mit
Stockdegen fochten und wiederum zwei andere,
die zäh und verbiſſen miteinander rangen,
während die Mädel mehr Tummelſpiele mit
dem Ball zeigten.

Nach einigen kleinen Stücken brachten dann
die Pimpfe die Hauptvorführung des Abends,
den „Zirkus Fabelhaft“. Geſchickt war
das ganze Spiel in Form eines Schattenſpieles
aufgemacht. Zur großen Erſchütterung des
Zirkusdirektors ging verſchiedenes ſchief, das
gehörte natürlich zum Programm, und als
dann zuletzt noch der große Eßkünſtler nach dem
zwölften Hhartgekochten Ei in Ohnmacht fiel,
mußte er ſeine Vorführung zu Ende gehen
laſſen. Aber auch das Ende des Abends war
gekommen, und die Eltern wurden mit dem
Kanon „Heim, heim woll'n wir gehn ver

abſchiedet. B. Ja
Fußgänger angefahren. Geſtern morgen

um 9.30 Uhr wurde vor der Talamtſtraße 4
ein Fußgänger von einem Kraftrad angefahren.
Der Fußgänger hat ſich un erkannt ent
fern t. Sachſchaden iſt nicht entſtanden.

der Mehrzahl. Vera Kneuſe, Brigitte Geb
hard und AUrſula Croneberg (ſämtlich im
zweiten Studienjahr) zeigten ſich in dankbaren
Verkleidungsrollen als vielverſprechende, tem
peramentvolle und wandlungsfähige Be
gabungen. Urſulg Koenig gleichfalls im
weiten Studienjahr) hatte in einer ſchweren
olle Gelegenheit, ihr Darſtellungsvermögen

ünd ihr ſprachliches Können zu entfalten Eine
naturgetreue, urkomiſche Gouvernante ſpielte
in dem gleichnamigen Einakter Eike Siegel,
deren Können für das einer Schülerin im
erſten Studienjahr ungewöhnlich iſt. Eliſabeth
Hartmann, die ihr Studium abgeſchloſſen hat
ünd ſich ſchon wiederholt in Aufführungen desStadttheaters Halle erproben de erfreute
in der Rolle eines liebenden Mädchen mit einer
Pr. e erte Leiſtung. Einen alten

auern verkörperte mit gemeſſener Behäbigkeit und großer ſchauſpieleriſcher Sicherheit

Oskar Barthold. Hellmut Walter (zweites
Studienjahr geichneke mit derben Strichen
einen jungen Bauern.

Am Ende des im Dienſte des WHW. ver
anſtalteten Abends gab es herzlichen Beifall
und viele Blumen Dietman Schmidt.
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Anerkennung für eine mulige Tak
Der hier wohnhafte Kraftwagenführer

Guſtav Nopens hatte am 15. November des
vorigen Jahres unter Nichtachtung der eigenen
Gefahr einen Ammendorfer Geſchirrführer,
deſſen Pferde durchgingen, vor dem Ueber
fahrenwerden durch das Geſpann gerettet. Der
Merſeburger Regierungspräſident Dr. Sommer
hat ihm jetzt für dieſe Rettungstat im Namen
des Führers ſeine lobende Anerkennung aus
geſprochen

Weil einer nicht aufpaßte. Geſtern mittag
ſtießen vor der Merſeburger Straße 34 ein
Perſonenkraftwagen und ein Lieferkraftdreirad
zuſammen. Perſonen wurden nicht verletzt.
Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt. Die
e trifft den Führer des Lieferkraftdrei
rades.

Schwere Flak-Geschütze Waren am Tag dey
Wehrmacht Hauptanziehungspunkte

e

Feſtliches Konzert mik Werken

von Komponiſten unſeres Gaues
Jn dem überaus gut beſuchten „Stadt

ſchützenhaus“ gab am Sonnabend ein Feſt
konzert, das in Anweſenheit unſeres Gau-
leiters anläßlich der 6. Tagung des NS.
Lehrerbundes des Gaues Halle- Merſeburg von
Generalmuſikdirektor Richard Kraus dirigiert
wurde, einen dankenswerten Einblick in den
Anteil der in unſerem Gau wirkenden Muſik
erzieherſchaft am muſikaliſchen Kulturſchaffen
unſerer Zeit. Wir zweifeln nicht daran, daß
alle Zuhörer über die gebotenen Muſikwerke
überraſcht geweſen ſind: das Konzert, in der
Programmgeſtaltung aus der Jdee der „Gau
gebundenheit“ beſtimmt, war derartig poſitiv
und künſtleriſch hochſtehend, daß es zu jeder
Zeit und an jedem Ort unſeres Reiches den
gleichen Widerhall finden würde wie am Sonn
abend in Halle.

Die Einleitung bildeten Jnſtrumentalſtücke
aus der Oper Unſer Fridericus ſpricht“ des
eſchätzten halliſchen Komponiſten Martin

re y. Wir hörten aus dieſer Oper die Ouver
küre und Hallorentanz. Einer eindeutigen Wer
tung ſteht die Tatſache entgegen, daß ein um
faſſendes Verſtändnis nur aus dem totalen
ſzeniſchen Vorgang möglich ſein kann, und es
ibt nur wenige Ouvertüren, die, wie bei
pielsweiſe die „Freiſchütz“ Ouvertüre, dank

ihrer Anlage gleichſam als Programmſinfonie
für ſich allein beſtehen können. Aber immerhin
zeigten die geſpielten Jnſtrumentalſätze Frey
als einen Komponiſten, der mit Ernſt und Be
geiſterung der Muſik ſich verpflichtet hat.

Den Höhepunkt des Abends brachte die
Uraufführung des Violinkonzertes in
B-Dur, Werk 17, von Profeſſor Dr. Alfred
Rahlwes, des halliſchen Univerſitätsmuſik-

direktors und Leiters der traditionsreichen
RobertFranzSingakademie. Rahlwes, vom
Niederrhein gebürtig, iſt „von Hauſe aus“
Violinvirtuoſe, und ſein Name hat trotz lang
jähriger Abweſenheit von ſeiner Heimat in
allen Kulturſtädten des Rheinlandes noch
heute in der beſonderen Verbindung zu ſeinem
Violinvirtuoſentum ruhmvollen Klaäng. Beide
Tatſachen, das Phänomen der landſchaftlichen
Herkunft wie die vollkommene Kenntnis des
Darſtellungsvermögens auf der Geige, geben
untrügliche Erklärungen einmal für den
Charakter der Tonſprache dieſes Komponiſten,
dann für die enormen techniſchen Voraus-
ſetzungen her, die an eine vollkommene Wieder
gabe dieſes ungewöhnlich ſchweren, aber ebenſo
dankbaren Werkes geſtellt ſind. Und daß hier
die Technik im letzten doch immer der gehalt
lichen Jdee unterſtellt bleibt, einer Jdee, die
aus jedem Takte mit Weſentlichem unſer Herz
beſpricht, macht das Werk echt. Die drei Sätze
Allegro moderato Adagio und Rondo
ſcherzoſo ſind meiſterhaft aneinandergefügt;
groß ſpannen ſich darüber die architektoniſchen
Bögen, darunter ſich Bilder bilden, die ſo
recht zu beſinnlichem Träumen von unendlich
weiter Landſchaft anregen, in der die Nebel zu
Hauſe ſind, die den Menſchen zur Jnnenſchau
zwingen und im Glanz der Sonne ihn ſchließ
lich herzhaft burlesk lachen laſſen. Wir halten
das Violinkonzert von Rahlwes für ſo be
deutungsvoll, daß wir es in eine Linie mit
den beſten unſerer Literatur ſtellen. Denn wir
haben in ihm wirklich ein Konzert, das der
Violine gibt, was der Violine gehört, vorzüg-
lich inſtrumentiert und im Zuſammenklang
mit dem Orcheſter gleichſam eine konzertante
Sinfonie. Ruth Meiſter-Andernach a. Rh.,
ſelbſt gebürtige Sächſin, ſpielte das Soloinſtru
ment temperamentvoll und makellos ſchön, es
war ein Genuß von höchſten Gnaden, dem
Wohlklang ihrer Geige lauſchen zu dürfen.

Nach ſehr ſinnigen Texten von Fritz Kud
nig, die ſich der Landſchaft der Oſtſee zu
wenden (wir zitieren nur kurz die germaniſche
n „Blau blüht die Nacht“ hatGerd Ochs ſeinen „Oſtpreußen-Zyklus“ kom
poniert. Sieben Lieder für Bariton und Or
cheſter umfaßt dieſer Zyklus, der in dieſer Form
vorgeſtern hier zur Uraufführung kam und in
dem zum Teil recht ſchwermütige Töne auf-
klingen. Ochs geſtaltet aus einem ſtark roman
tiſch eingeſtellten Gefühl heraus, die Melodien
verbinden volksliedhafte Elemente mit ſolchen
des Kunſtliedes in ſehr vorteilhafter Weiſe,
und dem Orcheſter iſt recht wirkungsvoll die
Aufgabe der Stimmunggsſchilderung zugewieſen.
„Das Tannenbergdenkmal“ iſt ein Hymnus
von ſtarker Dramatik, der eine mitreißende
Krönung des Ganzen darſtellt. Jn Hans Ege
gert (Königsberg) war ein hervorragender
Sänger verpflichtet, der ſich auf das beſte für
das Werk einſetzte und ihm zu einer überaus
herzlichen Aufnahme verhalf.

Den Abſchluß des Abends bildeten „Variag
tionen und Fuge über ein eigenes Thema für
Orcheſter“, Werk 2, des aus Merſeburg ſtam
menden, jetzt in Berlin lebenden Werner
Trenkner. Jn der Tonſprache und Varia
tionstechnik Max Reger als Vorbild, hörten
wir eine ſehr bedeutſame Kompoſition, die in
ihrer ganzen Art eine ſtarke Muſikerperſönlich
keit erahnen ließ, die uns vieles zu ſagen hat.
Ein klares und einprägſames Thema, die
Variationen ohne jede ſpieleriſche Tüftelei,
eine herrliche und im Schluſſe breit ausladende
Fuge, alles in einer ſorgfältigen Jnſtrumen-
tation und ſubſtanzgefüllt, machten das An
hören des Werkes zu einem tiefen Erlebnis
Trenkners Namen werden wir uns merken.

Die anweſenden halliſchen Komponiſten und
die beiden Soliſten wurden ebenſo wie Gene
ralmuſikdirektor Kraus, der verdienſtvolle

Leiter des ſorgfältig vorbereiteten und pracht
voll muſizierenden verſtärkten Stadttheater
orcheſters, mit Recht ſehr lebhaft gefeiert.

Dr. Wilhelm Hambach.

vo 9Mocksochil Maelbeicleten

Aachen. Dem Lehrbeauftragten an der Tech
niſchen Hochſchule Aachen Dr.Jng. Max
Matthes wurde die Dienſtbezeichnung
Honorarprofeſſor verliehen.

Erlangen. Der Extraordinarius für Mine
ralogie und Kriſtallographie an der Univerſität
Erlangen Prof. Dr. Emanuel Chriſta be
geht ſeinen 65. Geburtstag.

München. Der Konſervator Prof. Dr.
Alfred Laubmann, München wurde zum
Hauptkonſervator an der Zoologiſchen Samm
lung bei der Verwaltung der wiſſenſchaftlichen
gar wngen des Staates in München er
nannt.

Bonn. Der Direktor des Jnſtituts für Ge
und Soziale Medißin Bonn Prof. Dr.

riedrich Pietruſky wurde vontalteniſchen Geſellſchaft für Gerichtliche und

Sozigle Medizin zum Ehrenmitglied und von
der Jnternationalen Akademie für Gerichtli
und Soziale Medizin zum Ehrenpraſidenten
ernannt.

Der Direktor des Geologiſch-Paläontologiſchen
Inſtituts der Äniverſität Bonn Prof. Dr. Ha
Elkoos wurde zur Korr. Mitglied der
Geological Society of America ernannt.

Hamburg. Der Tutor am Germaniſdn
Seminar der Univerſität Hawburg Dr. Heitj
Carſten wurde zum Mitglied der Frieſiſthe
Akademie in Leeuwarden (Holland) ernannt.
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Kundgebung des NS.rlehterbundes

dem Erzieher das Vertrauen der Eltern
Gauleiker Skagksrat Eggeling ſprach zu den Lehrern unſeres Gaues Bekennknis zu Hans Schemm

Die 6. Gautagung des Nationalſozialiſtiſchen
Lehrerbundes, Gau HalleMerſeburg, fand am
Sonntagvormittag mit einer ungemein ein
drucksvollen Kundgebung in Anweſenheit
unſeres Gauleiters im feſtlich geſchmückten Saal
des Stadtſchützenhauſes einen feierlichen Ab
ſchluß. Die Kantate für Sprecher, Chor, großes
BVlasorcheſter und Orgel, „Volk ohne Grenzen“,
Werk 42 von Franz Philipp, Dichtung von
Gerhard Schumann, gab der Kundgebung mit
über 400 Mitwirkenden unter der Geſamt
leitung von Gerd Ochs mit ſeinen mitreißen
den Rhythmen, ſeinen von Kurt Schütt ge
ſprochenen überzeugenden Worten einen
ſtimmungsvoll begeiſternden Auftakt feierlich
ernſten Gepräges. Zuſammen mit dem ver-
ſtärkten Mitteldeutſchen Landesorcheſter hatte
ſich ein Gemeinſchaftschor, beſtehend aus Mit
gliedern des Lehrergeſangvereins, ſowie
Lehrern, Schülern und Schülerinnen ſämtlicher
halliſcher Volks, Mittel und höheren Schulen
für die gelungene Aufführung dieſes glaubens
ſtarken Hymnus an Deutſchland eingeſetzt.

Gauamtsleiter Dr. Grahmann begrüßte
ſeine Kameraden vom NS.Lehrerbund und die
zahlreichen Ehrengäſte, an ihrer Spitze Gau
leiter Staatsrat Eggeling, und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß jene Worte und
Klänge der Kantate „Volk ohne Grenzen“ ein
Bekenntnis ſein möchten, wenn wir uns auf
den Führer beſinnen und ſeine gerade jetzt
wieder vollbrachte geſchichtliche Tat. Bewegte
Worte fand Dr. Grahmann im Gedenken
an Hans Schemm, wobei er unſerem Gau
leiter verſprach, daß die Erzieher des Gaues
Halle-- Merſeburg ewig das Vermächtnis von
Hans Schemm wahren würden. Weiter meldete
der Gauwalter des NS.-Lehrerbundes dem
Gauleiter auf dieſer erſten Gautagung im groß
deutſchen Reich, die im Verein mit der „Woche
der Schule“ als ein Rechenſchaftsbericht gedacht
war, daß in den Schulen unſeres Gaues die
Jugend jenes Rüſtzeug bekomme, was ſi
ſpäter einmal zu ihrem Einſatz für Deutſchland
brauche. Anter großem Beifall ſtellte der
Redner feſt, daß es ſehr wohl das Recht eines
jeden Lehrers ſei, ſich zu beſinnen, wenn er
zu einer Aufgabe aufgerufen werde, daß es
aber ſeine Pflicht iſt, zu marſchieren, wenn
befohlen wird; die Ehre des Schulmeiſters liege
in ſeikem Beruf, in ſeinem Einſatz für die
deutſche Schule. Und man werde nicht müde
werden, an der deutſchen Jugend und damit
für Deutſchland zu arbeiten, bis man ſein
Werk in die Hände der jungen Erzieher
Generation legen könne.

Dem großartig gezeichneten Bilde einer Ge
ſchichte von dem Kampf des deutſchen Lehrers
um das neugzeitliche Erziehungsſyſtem, wie es
Profeſſor von Leers in einem einſtündigen,
ungemein anſchaulichen Vortrag entwarf, folg
ten die Teilnehmer der Kündgebung mit
größter Aufmerkſamkeit, den Redner häufig
mit begeiſterter Zuſtimmung unterbrechend.
Profeſſor von Leers ging von der Tatſache aus,
daß wir ſchon in der Frühzeit ein eigenes ger
maniſches Bildungsweſen finden, getragen von
einer biologiſch geſunden Grundlage, fußend
auf Waffenkunde und Rechtskenntnis; unge
bildet und erziehungslos war jedenfalls das
germaniſche Volk nicht. Anter dem Einfluß
eines Aufſtiegs der chriſtlichen Kirche iſt dieſe
Entwicklung dann aber abgebrochen worden
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durch eine Beugung des nordiſchen, forſchenden
Geiſtes unter den Krummſtab der Kirche.

Mit der Pflege des Staatsgedankens und
eines Staatsbürger-Begriffes vertrieb die
Aufklärungszeit endlich die klerikale Vorherr
ſchaft im deutſchen Bildungsweſen, Freiherr vom
Stein prägte dann als erſter das Wort: „Die
Bildung iſt eine Sache des Staates, die Er
ziehung aber geſchieht für die Nation.“ Nach
1815 folgte dann wieder ein Rückſchlag mit der
Ausrichtung der Schule auf Thron und Altar.
Nach einer Schilderung von Bismarcks Kultur
kampf ſtellte der Vortragende eindrucksvoll
heraus, wie ſchließlich Raſſebewußtſein und
vertiefte Erkenntnis in die eigene Geſchichte

durch einen Anſchluß an die Werte der Heimat
und des Volkstums den kirchlichen Einfluß
untergruben; dieſer Durchbruch des großen
raſſehaften Erkennens fand ſchon im aus
gehenden 19. Jahrhundert in vielen Lehrer
häuſern ſtatt. Was der beſte Teil der deutſchen
Lehrerſchaft immer erſtrebt hatte, ein nordiſches,
deutſches Bildungsweſen, wurde nun endlich
durch den Führer verwirklicht. Wir haben“,
ſo ſchloß Profeſſor von Leers, „in Europa zu
führen; darum muß die Jugend in der Schule
ausgerüſtet werden, um den jetzt ſchon ge
wonnenen Vorſprung vor andern Völkern zu
halten und zu vergrößern, damit dies Jahr
hundert ein Jahrhundert der Deutſchen wird.

Dank des Gauleikers an die Lehrerſchaft
Mit herzlichem, langanhaltendem Beifall

empfangen, führte Gauleiter Staatsrat Egge
ling aus, daß er auf dieſer Gautagung des
NS.Lehrerbundes das Wort ergreife aus dem
Empfinden heraus, daß im Gebiete des Gaues
immer wieder das Verhältnis des Vertrauens
hergeſtellt werden müſſe. Das Bild des Lehrers
ſei immer den verſchiedenſten Deutungen aus
geſetzt geweſen; die Schuld hierfür liege aber
größtenteils in der Elternſchaft und im Volke
an ſich, das jene Eigenſchaften, die ihm viel
leicht gerade abgingen, ausgerechnet aber vom
Lehrer fordere. Die Sonderſtellung, die dem
deutſchen Lehrer zweifellos zukomme, ziele auf
ſein hohe erzieheriſche Verantwortung hin. Bei
der Würdigung aller möglichen pädagogiſchen
Syſteme ſei nie zu vergeſſen, daß es letzten
Endes nicht auf die Art der Wiſſensvermitt
lung ankommt, ſondern auf die Perſönlichkeit
des Lehrers. Der deutſche Lehrer dürfe kein

Jndividualiſt ſein; denn der Jndividualiſt löſt
jede Gemeinſchaft auf, die Perſönlichkeit aber
ſtellt ſich ihr zur Verfügung. Anerkennende
Worte fand der Gauleiter für die Arbeits
bereiche des NS. -Lehrerbundes als
eines wirkungsvollen Jnſtrumentes der Partei,
wobei er feſtſtellte, daß die Schule nur ein
Mittel zu dem Zweck ſein dürfe, der Jugend
ihre wertvollſten Charaktereigenſchaften zu
geben. Der Lehrer habe ſeine Hinneigung zur
Jugend bewieſen, und darum verdiene er das
volle Vertrauen. Es ſei immer wieder an den
Jdealismus der Jugend zu appellieren, um ſie
für die Ergreifung des Lehrerberufes zu inter
eſſieren; auf keinen Fall werde er es als
Gauleiter dulden, daß die Würde eines Standes
in irgendeiner Weiſe angegriffen werde.

Gauleiter Staatsrat Eggeling ſagte der Er
zieherſchaft ſeines Gaues ſodann den Dank der
Partei für ihre Mitarbeit in den einzelnen

Arbeitsgemeinſchaft des Gemeindekages
Die Aufgaben der Gemeindeverwaltungs- und Sparkaſſenſchuler.

Am 21. und 22. März hält die im Rahmen
des Deutſchen Gemeindetages gebildete Ar
beitsgemeinſchaft der Studienleiter und haupt
amtlichen Lehrkräfte der deutſchen Gemeinde
verwaltungs und Sparkaſſenſchulen e. V. ihre
erſte Reiſchsſtagung unter der Leitung des
ſtellvertretenden Vorſitzenden des Deutſchen Ge
meindetages, Oberbürgermeiſter Profeſſor Dr.
Weidemann, in Halle ab.

An der Tagung nehmen die Vertreter der
Gemeindeverwaltungs und Sparkaſſenſchulen
aus allen Bezirken des Reiches teil. Den
Schulen fällt die Aufgabe zu, die Dienſtkräfte
der Gemeindeverwaltungen und ihrer Kaſſen,
Sparkaſſen und Betriebe, in Lehrgängen für
ihren wichtigen Beruf als Beamte oder An
geſtellte im mittleren Dienſt vorzubilden und
die praktiſche Ausbildung durch eine umfaſſende
theoretiſche Ausbildung zu ergänzen. Gemeinde
verwaltungs und Sparkaſſenſchulen ſind für
ſämtliche Provinzen in Einzelfällen auch für
kleinere Bezirke und Länder des Reiches
eingerichtet. Für die Provinz Sachſen und
Anhalt iſt die Mitteldeutſche Gemeindever
waltungs und Sparkaſſenſchule, Sitz Halle, zu

ſtändig, die zur Zeit in zehn Schulorten drei
Lehrgänge für Sparkaſſenlehrlinge und Dienſt
anfänger der Verwaltungen mit rund 135 Teil
nehmern, 21 Lehrgänge zur Vorbereitung für
den einfachen mittleren Dienſt mit 530 Teil
nehmern, ſechs Lehrgänge für den gehobenen
mittleren Dienſt mit 180. Teilnehmern und
zwei Lehrgänge für den gehobenen Sparkaſſen
dienſt mit 45 Teilnehmern, insgeſamt alſo
32 Lehrgänge mit rund 890 Teilnehmern
unterhält.

Die Tagung, die durch einen richtungweiſen
den Vortrag des Oberbürgermeiſters Prof. Dr.
Weidemann über „Grundſätzliches zur prak
tiſchen Arbeit der Deutſchen Gemeindeverwal
tungs- und Sparkaſſenſchulen“ eingeleitet
werden wird, dient der einheitlichen Aus
richtung des Lehrbetriebes und des Prüfungs
weſens. Die Tagung iſt von der Mittel
deutſchen Gemeindeverwaltungs und Spar
kaſſenſchule in Halle vorbereitet worden, deren
Einrichtungen Und Organiſation in vielen Be
ziehungen maßgebend für die Vereinheitlichung
un Fachſchulen im ganzen Reich geweſen
ind.

Gliederungen. Für die Lehrer ſowohl wie auch
für die Hitler-Jugend habe zu gelten, daß zur
Erziehung und zur Führung unſerer Jugend
das Veſte, was wir an Menſchen haben, gerade
gut genug iſt. Der Gauleiter gab ſeiner
Freude über die gute Zuſammenarbeit zwiſchen
HJ. und Lehrerſchaft Ausdruck, wobei er auf
die Notwendigkeit hinwies, gemeinſam die
Kräfte einzuſetzen für gemeinſame Aufgaben,
für die deutſche Jugend in ihrer Geſamtheit
und damit für die Zukunft unſeres Volkes.

Abſchließend gab unſer Eggeling unter Hin
weis auf die letzten gewaltigen politiſchen Er
eigniſſe einen üngemein anſchaulichen Ueber
blick über die politiſche und kulturelle Geſchichte
des böhmiſchen und mähriſchen Raumes, eine
Geſchichte des Deutſchtums im ſüdoſteuro
päiſchen Raum mit den Städtegründungen der
deutſchen Hanſe, den Siedlungen deutſcher
Bauern und der weiten Verbreitung des Mag
deburger Rechtes. Niemals ſei bis zum Aus
gang des Weltkrieges die Rede geweſen von
einer Tſchecho-Slowakei, einem Stagatengebilde,
an deſſen Wiege die Verneinung und der Haß
der ſogenannten Friedensmacher ſtanden. Nach
dem Verſagen der Habsburger Monarchie ſtehe
jetzt die abendländiſche Sendung unter der
Führung Adolf Hitlers mit dem Blick nach
Oſten. Die Lehrer ſollten ſich als Künder dieſer
heiligen Sendung des deutſchen Volkes be
trachten.

Nach einer ſcharfen Abrechnung mit der
engliſchen „Friedenspolitik“ ſchloß Gauleiter
Staatsrat Eggeling mit der ernſten Mahnung:
Die Welt kann nicht beſtehen, wenn die Men
ſchen ſelbſtſüchtig ſind; es muß Menſchen geben,
die ſich opfern!

Gauamtsleiter Dr. Grahmann faßte den
langanhaltenden Beifall in Worten des herz
lichen Dankes an unſern Gauleiter zuſammen.
Der Fahnenausmarſch, die Führerehrung und
der Geſang der Nationalhymnen ſchloß die ein
drucksvolle Kundgebung der 6. Gautagung des
Nationalſozialiſtiſchen Lehrerbundes Gau Halle
Merſeburg. Eine Feſtaufführung des Schau
ſpiels „Verwandler der Welt von Curt Frei
wald im Stadttheater am Sonntagnachmittag
beſchloß die Tagung.

Die FachſchaftsTagungen
Auf der Tagung der Gaufachſchaft Mittel

ſchulen am Sonnabend ſprach nach der Be
grüßung durch den Gaufachſchaftsleiter Pg.
Sauerzapfe der Reichsfachſchaftsleiter Pg.
Maaßen über das Thema: „Was iſt von
den neuen Richtlinien für die Mittelſchule zu
erwarten Sodann berichtete Pg. Rektor F.
Kirchert (Schriftleiter der „Mittelſchule“)
über die Entwicklung der Mittelſchule im Gau
Halle- Merſeburg.

Die gut beſuchte Tagung der Fachſchaft 2
(Höhere Schulen) fand im Rundſaal der
Moritzburg ſtatt. Worte von Hans Schemm
und zwei Sätze aus der Sonate F-Dur von
G. F. Händel gaben der Veranſtaltung den
feſtlichen Rahmen. Nach der Begrüßung durch
den Gauwakter des NSLB., Stadtſchulrat Dr.
Grahmann, der im beſonderen über die im
Entſtehen begriffenen Aufbauſchulen, die zum
Studium an den Hochſchulen für Lehrerbildung
berechtigen und über das Verhältnis der
Volks, Mittel und Höheren Schulen zuein
ander. ſprach. ergriff der Reichsfachſchaftsleiter
der Fachſchaft Höhere Schulen, Frank (Bay
reuth), das Wort. Jn ausführlichen, oft von
Beifall unterbrochenen Darlegungen gab er ein
Bild von dem Geſamtaufbau der höheren
Schulen im Rahmen des nationalſozialiſtiſchen
Schulprogrammes.

Ausgabe vom 20. März
umfaßt 14 Seiten
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Prozeß im Blockhaus
Unfall am Bahnübergang vor Gericht

Halberſtadt. Jm vorigen Herbſt war auf
der Strecke von Heudeber nach Halberſtadt am
Bahnübergang Ströbeck-Mahndorf bei der
Blockſtelle ein Geſpann vom Zuge erfaßt, wobei
die beiden Pferde getötet wurden. Die Ge
ſpannführer konnten ſich durch Abſpringen
retten. Der die Schranke bedienende Beamte,
der im letzten Augenblick verſucht hatte, die
Pferde zurückzureißen, wurde am Arm verletzt.

Der Schrankenwärter war unter Anklage ge
a und wegen fahrläſſiger Transportgefähr-

ung zu einem Monat Gefängnis verurteilt
worden. Er hatte Berufung eingelegt und er
reichte nach erneuter Verhandlung jetzt ſeine

da das Gericht erklärte, daß der
eamte voll ſeine Schuldigkeit getan, ja, daß

er im letzten Augenblick noch verſucht hätte, die
Pferde zu retten. Dagegen ſei der Geſpann
führer nachläſſig geweſen, denn er hätte ſchon
vorher das Herannahen des Zuges ſehen
müſſen. So iſt er bei halbgeſchloſſener Schranke
noch auf die Gleiſe gekommen. Die Gerichts
verhandlung fand im Blockhaus des Bahn-
wärters ſtatt, da kein geeigneter anderer Raum
in der Nähe war.

Neues Hallenſchwimmbad

in Magdeburg
Magdeburg. Für die nächſte Beratung mit

den Ratsherren ſteht auch der Platz für das
zweite Hallenſchwimmbad auf der Tagesord
nung. Eingehende Beſprechungen haben dazu
geführt, daß ſoweit die Beratung mit den

atsherren nicht noch andere Geſichtspunkte
bringt zunächſt das zweite Hallenſchwimm
bad im Norden der Stadt entſtehen ſoll, und
zwar wird der große Platz zwiſchen König
traße, Hanſaſtraße und Sandtorſtraße dafür in
Frage kommen. Ein drittes Bad iſt für den
Süden der Stadt geplant.

Bäume müſſen ihr Leben laſſen
Magdeburg. Jm Zuge der Arbeiten zur

Unterführung des Gleisübergangs am Sachſen
xing ſind ſeit einigen Tagen die Holzfäller am
Werk. Nachdem bereits in den letzten Wochen
eine Reihe Sträucher entlang des Reitweges
herausgeriſſen wurden, hat man nun auch mit
der Entfernung der großen Eſchen, Akazien
und Eichenbäume begonnen. Jnsgeſamt hat
man 63 Bäume auf beiden Seiten des Sachſen
ringes zwiſchen Polizeipräſidium und Polte
ſtraße mit roten Ringen verſehen. Einige dieſer
Rieſen wurden bereits zur Strecke gebracht.
Mit Axt und Säge wurden ſie gleich an Ort
und Stelle zerteilt. Offen liegt das koloſſale
Wurzelwerk zur Schau, und an den gewaltigen
Erdtrichtern erkennt man erſt, wie tief dieſe
Bäume im Erdreich verwurzelt waren.

ſammen.

Landflucht Daſeinsfrage des Volkes
Miniſter Darré ruft die deutſche Jugend auf

Der Reichsernährungsminiſter wendet ſich
zur Bekämpfung der Landflucht in
„Wille und Macht“ mit einem Appell an die
deutſche Jugend. Er erinnert daran, daß alle
Völker indogermaniſcher oder germaniſcher
Prägung ſich immer nur dann lebendig er
halten haben, wenn ſie neben ihrem Wiſſen
um die Geſetze ihres Blutes den Zuſammen
hang mit dem Grund und Boden nicht
verlorengehen ließen.

Wir Deutſche ſeien in der Geſchichte ange
treten nach dem Geſetz des Germanentums.
Mithin müßten wir auch die Lebensgeſetze des
germaniſchen Blutes beachten, wenn wir uns
nicht ſelber zum Ausſterben verurteilen
wollten. Wenn wir daher heute vor der Frage
der Landflucht ſtänden, dann ſei dies nicht ſo
ſehr eine Frage unſerer nationalen Ernäh-
rungswirtſchaft, keine landwirtſchaftliche Frage,
ſondern die Landflucht ſei die Daſeins
und Schickſalsfrage unſeres Volkes
ſchlechthin. Zum erſten Male in ſeiner Geſchichte
müſſe ſich unſer Volk entſcheiden, ob es ſich
vom Bauerntum trennen oder ſich zum Bauern
bekennen wolle. Dieſe Frage nach der Ewig
keit und Zukunft unſeres Volkes werde aber
nur von Deutſchlands Jugend beantwortet

werden können. Sie müſſe ſich entſcheiden und
dann den als richtig erkannten Weg auch mit
der unbeugſamen Härte und Entſchloſſenheit
beſchreiten, den die nationalſozialiſtiſche Jugend
Adolf Hitlers bisher in anderen Fragen
unſeres nationalpolitiſchen Daſeins zu be
ſchreiten gewohnt geweſen iſt.

Appell an die alten Soldaken
Der Reichskriegerführer hat an die Kame

raden des Reichskriegerbundes einen Aufruf
gegen die Landflucht gerichtet. Ueberall in
den Kameradſchaften ſoll vornehmlich bei den
jüngeren Kameraden für die Parole „He im
aufs Land geworben werden. Jeder
Kamerad ſoll ſeinen Kindern klarmachen, wie
wichtig die Erhaltung des deutſchen Bauern
tums iſt und ſie auffordern, ſich für den Land
dienſt zur Verfügung zu ſtellen. Auch in den
Kinder und Waiſenheimen des NS. Reichs
kriegerbundes werden die Kinder auf land
wirtſchaftliche Berufe vorbereitet.

Der Aufruf ſpricht die Erwartung aus, daß
die alten Soldaten auch auf dieſem Gebiete
für Volk und Vaterland ihre Pflicht tun
werden, wie ſie es im Weltkriege taten.

Unland wurde aufgeforſtel
Vorsfelde. Der Reichsarbeitsdienſt. Ab

keilung Rühen, hat etwa 40 Morgen Anland
aufgeforſtet. Es handelt ſich hier um ſogenannte
Spülfelder auf den Allerwieſen zwiſchen Aller
und Mittellandkanal mit Baggergut aus dem
Mittellandkanalbett. Dieſe Flächen liegen ſeit
etwa ſieben Jahren ungenutzt. Die im Vorfahr
durchgeführten Verſuche hatten eine Aufforſtung
ratſam erſcheinen laſſen. Die Arbeiten wurden
unter Leitung und Beaufſichtigung des vom
Reichsnährſtand beauftragten Förſters Wend in
Velpke durchgeführt. Erlen. Pappeln und
Birken wurden angepflanzt, die ſich, ſo iſt zu
hoffen, in den nächſten Jahren zu kräftigen
Bäumen entwickeln werden.

Heimakmuſeum erwarb Sammlung

Kölleda. Eifrige Sammler vorgeſchichtlicher
Gegenſtände waren die verſtorbenen Brüder
Lönitz in Herrengoſſerſtedt. Jn jahrzehnte
langer Sammeltätigkeit trugen ſie Hunderte
von jungſteinzeitlichen Steinwerkzeugen zu

Jhr Sammelgebiet erſtreckte ſich
hauptſächlich auf die Flüren von Herrengoſſer
ſtedt und der umliegenden Dörfer. Die
Sammlung enthält u. a. viele Feuerſtein
geräte wie Meſſer, Sägen, Bohrer und äußerſt
ſauber gearbeitete Speer und Pfeilſpitzen aus
der Jungſteinzeit. Der Erbe der Lönitzſchen

Sammlung, Bauer Otto Ruſt, Herrengoſſer
ſtedt, hatte die Sammlung ſeit 1930 dem
Heimatmuſeum leihweiſe zur Verfügung ge
ſtellt. Nun iſt es dem Heimatmuſeum ermög
licht worden, die Sammlung käuflich zu er
werben. Damit bleiben die wertvollen Boden
funde der Heimat endgültig erhalten.

Staßfurk. (Geländer verhinderte
Sturz in die Bode.) Ein Einwohner, der
im Beſitz eines Führerſcheines iſt. bat einen
Kraftwogenbeſitzer, ihm ſeinen Wagen für
einige Minuten zu überlaſſen. Bei der Rück
fahrt verlor der Mann die Gewalt über den
Wagen, raſte gegen das Geländer der Bode
brücke und durchbrach dieſes, nachdem er
vorher einen Richtungsanzeiger umgeriſſen
hatte. Der Wagen blieb im Brückengeländer
hängen, ſo daß dieſes und der Wagen ſtark be
ſchädigt wurden. Die Polizei beſchlagnahmte
den Wagen und ließ den Mann einer Blut
probe unterziehen.

Weißenfels. Kind ſtürzte gus dem
dritten Stock Aus dem dritten Stock
eines Sguſes in der Zeiker Straße ſtürzte in
den Abendſtunden ein Kind auf die Straße.
Das Z Jahre alte Kind wurde ſofort ins
Krankenhaus gebracht. Dort ſtellte man feſt,
daß es bei dem Sturz aus ſolcher Höhe nahezu
unverletzt geblieben iſt.

Stellen Angebote Maurer
n

e

Wir ſuchen zum möglichſt baldigen Antritt mehrere

vorrichtungs
Konſtruktenre

die nach gegebenen Entwürfen ſelbſtändig arbeiten
können. Bevorzugt werden flotte Zeichner mit
guten Erfahrungen in der Herſtellung normen-
gerechter Zeichnungen.

Angebote mit Lebenslauf, Lichtbilb,
abſchriften, Referenzen, ſowie mit Angabe des
früheſten Eintrittstages und der Gehaltsanſprüche
erbeten unter KennNr. 23 an die
abteilung der

Fried. Krupy Gruſonwerk
e Aktiengeſellſchaft, Magdeburg Buckau

und Bauhilfsarbeiter
für halleſche und auswärtige Bauſtellen ſtellen ein

Wegen Verheiratung d. jetzigen
ſuche ich ein

1. Hausmädchen
welches an ſelbſtändiges Arbei-
ten gewöhnt iſt, ſervieren und

lätt k iHoffmann Chlchelmann, henen le gebote n gern Eheiede en
Hoch, Tief- und Eiſenbetonbau, Domäne Marfenburg 9
Halle (Saale), Delitzſcher Str. 85 Poſt Hildesheim

MelkergehilfeWir Ordentliches Suche i pſe
ſtellen eine äd einen tüchtigen

s Melk lfen.Zriſenſe ein Hllusmgdchen u
e r ſtellt ein Obermelker,riſeur Meye, Priſtäblich überTriftſtraße 19. Gtadtſchützen haus Eilenburg Land. aenen

Zeugnis

Perſonal

mmWachperſonal

für den Jnnen und Außendienſt geſucht.
Bewerber, unbeſtraft, mit beſtem Leu
mund, melden ſich mit ſelbſtgeſchriebenem

Lebenslauf bei der

Halleſchen Wach und Schließ-Geſellſchaft,
Große Steinſtraße 16

ne

Maler- Herrenfriſeur! Tüchtiger
tüchti tgehilfenſ i et rer Herrenfriſeur

ſtellt ein Robert ſpäter. W. Aß ſofort geſucht.
Heidenreich, Ma mann, Sanger Lina Prinz,
lermſtr., Rieſtedt hauſen, Göpen! Merſeburger
b. Sangexhbauſen. ſtraße 4. Straße 110.

Gärtner und
Garten
arbeiter

geſucht. Auguſt
Heiſe, HalleS.,

Weinberg 1,
Fernruf 218 46.

Junger
Bäckergeſelle

für 24. 8. oder
bis ſpäteſtens
1. 4. geſucht von
Bäckerei und
Konditorei Otto
Zillmer, Schkeu
ditz bei Leipzig,
Halleſche Str. 20.

WINTER ADE,
SCHEIDEN TOT WEH

doch schon bricht die Sonne durch

der Frühling kommt bald

Herrlich war der Wintersport und
gerne denkt man daran zurück.

Jeht aber lockt bald wieder das
Wasser und die Wochenendfahrten

im Boot, das leider noch fehlt.

Hier hilft die K. EINANZEIGE

in der MNZ., die Fundgrube
vieler und günstiger Angebote

80 Jahre Eiſenbahn Zeitz Gerg
Zeitz. Die erſte durch Thüringen führende

Eiſenbahnſtrecke von Halle über Weißenfels

in derer e e h naKaſſel und Frankfurt war im Jahre 1847 dur
die Thüringer Eiſenbahngeſellſchaft eröffnet
worden. Durch die ſchon im Jahre 1835 geplante und im Jahre 1856 fertiggeſtelte
ſächſiſch bayriſche Eiſenbahnlinie von Leipzi
über Hof Bamberg Würzburg Hanau nach
Frankfurt war der Thüringer Stammbahn
eine Konkurrenzlinie entſtanden. Die Thü
ringer Eiſenbahngeſellſchaft war deshalb be
ſtrebt, Oſtthüringen durch den Bau einer Linie
von Weißenfels über Zeitz Gera bis Hof an
die Stammlinie anzuſchließen, um hierdurch
den zu erwartenden Ausfall auszugleichen und
dem Verkehr auf der Hauptbahn wieder mehr
Auftrieb zu geben. Von den an der Strecke
liegenden Städten wurden dieſe Beſtrebungen
lebhaft unterſtützt. So bildete ſich in den
Jahren 1845 bis 1854 in den Städten l
fels, Zeitz, Gera, Weida, Schleiz, Hirſchberg
und Hof ein „Comité zur Herſtellung einer
Eiſenbahnlinie von Weißenfels über Gera nach
Hof“, das dieſe Eiſenbahnlinie förderte und
ſchließlich zur Ausführung brachte.

Leipzig. (Schneeſturm deckte Mühl
turm ab.) Durch den ſtarken Schneeſturm,
der in dieſen Tagen großen Schaden anrichtete,
wurde in Knautnaundorf auch die Mühle
ſtark beſchädigt. Der Mühlturm wurde von
dem Sturm abgedeckt und zerſtört.

Bürſten,äntowäſcher leSchwämme, Leder

Um Kull Grad
Wetterausſichten des Reichswetterdienſtes,

Ausgabeort Erfurt, 19. März, 21 Ahr:
Noch immer liegt das außerordentlich ſtarke

Azorenhoch, etwas nach Norden verſchoben,
weſtlich von Jrland und ſteuert weiterhin kühle
Meeresluftmaſſen nach Deutſchland herein.
Heute morgen liegt eine Störungsfront vor
der deutſchen Nordſeeküſte und läuft dann
weiter durch den Aermelkanal. Sie wird ſich
in ſüdöſtlicher Richtung bewegen und im Laufe
des Nachmittags auch Thüringen überqueren,
ſo daß es noch heute zu Schneefällen, ſpäter
vielfach zu Regen kommen wird. Nachfolgend
wird es zu einer allerdings nur vorüber
gehenden Wetterberuhigung kommen.

Ausſichten bis Dienskag abend

Bei friſchen Winden aus Nordweſt bis
Nord wechſelnd bewölkt und vereinzelt Schauer,
in tiefen Lagen als Regen, in höheren Lagen
als Schneeſchauer, Temperaturen nachts unter
dem Gefrierpunkt, tagsüber um Null Grad
ſchwankend. Am Dienstag Fortbeſtand der
wechſelhaften und für die Jahreszeit zu kühlen
niederſchlagsreichen Witterung.

Kaufe bar
mod. Laſtwagen
Anhänger und Per
ſonenwagen.
Gorniak, Berlin,Kolonnenſtraße 26.
gewbl. Tel. 718 905,

Kleinangeigen

Sie können alſo bei Kleinan-
zeigen die Worte ruhig aus

durch Abkürzungen
erzielen Sie keine Erſparnis.

nach Worten. t SeSchlichte ereginnmel

An rauhen Tageo
ihren Schlichte. Groge
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aus Eiche I7,50
je qm liefert ab

Die leßten Schneeflocken fallen, Parkottuvgrkerel Gust. Hönemann
Halle-S., Dessauer Str. 5, Ruf 23631

24 mm dicke Parkettstäbe steinhägee
Buche I. 00

La ger überallhin

schon ab 95. RM.
Bereltwilliigo Vorführung durch

junge
all d
geſtri

Kriti

einm
Die
den e

unter

J



20. März 1939 Mitteldeutſche Naktonal Zeitung Nr. T

Magdeburg mit 7:0 öberrannt
Die holſische Hlockeystäcltemonnschoft in großer Schußſaune

Die Mitteldeutſchen Hockeyſpieler ſtanden
völlig im Zeichen der Kämpfe für das Winter
hilfswerk des deutſchen Volkes Leider machte
der Wettergott kein übermäßig freundliches
Geſicht, ſo daß die angeſetzten Städteſpiele nicht
den Ertrag brachten, den man erhofft hatte.
Die größte Ueberraſchung dieſer Städteſpiele
war aber wohl der 7:0Sieg der Auswahl von
Halle Merſeburg in Magdeburg über
eine dortige Städtemannſchaft.

Magdeburg Halle Merſeburg 0:7
Bei recht ſchlechten Platzverhältniſſen und

dauerndem Schneetreiben trafen in Magde
burg im Opferſpiel für das WHW. die
Städtemannſchaften von Magdeburg und Halle
Merſeburg zuſammen. Die Elf von Halle
Merſeburg erwies ſich in allen Mannſchafts
teilen als die beſſere. Vor allem war die

Läuferreihe der der Magdeburger klar über
legen. Da außerdem der Sturm der Hallenſer
mit dem ſchnellen Merſeburger linken Flügel
ſich mit den Platzverhältniſſen weit beſſer ab
fand, mußten Tore fallen.

Die Magdeburger hatten den Fehler ge
macht, die Mannſchaft mit überalterten Spie
lern zu durchſetzen, die das ſchnelle Tempo in
der zweiten Hälfte nicht mehr ſo hkonnten. Die Torſchützen waren BauerATC(4),
RöcknerTHC (2) und BocheMHC.

r

Die im Bezirk Magdeburg Anhalt noch angeſetzten Spiele der Nalaſſe fielen ſämtlich
den ungünſtigen Platzverhältniſſen zum Opfer.
Lediglich das Seniorenſpiel HC Köthen gegen
HC Deſſau wurde noch ausgetragen und endete
ünentſchieden 2:2, nachdem die Deſſauer vor
der Pauſe noch 1:0 geführt hatten.

Halle schlug Merseborgs Hockey-Elf 3:0

WHW. Spiel mit schwachem Besuch THC Jugend wurcle Bonnmeister

Die noch ausſtehenden Punktſpiele erfuhren
am geſtrigen Sonntag eine Unterbrechung,
denn wie alle Fachämter im NSRL., ſo
warben auch die Hockeyſpieler für
das WHW. Und wenn wir in unſerer Vor
ſchau ſchrieben: eine zugkräftige Ver
auſtaltung kommt U. a. in Halle zuſtande,
wo ſich die Städtemannſchaften von
Merſeburg und der Gauſtadt gegen
überſtehen, ſo war diesmal unſer Appell inſo
fern auf unfruchtbaren Boden gefallen, als
nur eine beſcheidene Zuſchauermenge dieſem
an ſich intereſſanten und abwechſlungsreichen
Kampf beiwohnte.

Leider iſt wie geſagt der Wunſch,
einen recht anſehnlichen Betrag dem WHW.
zuzuführen, nicht in Erfüllung gegangen. Es
mag ſein, daß die Veranſtaltungen der Wehr
macht, die ja ſchon am frühen Morgen be
gannen und viele, viele Hallenſer herbeigelockt
hatten, auch einen großen Teil der Hockey
Anhänger von einem Beſuch des Städteſpiels
abgehalten hat. Verſammelt hatte ſich jeden
falls nur ein winziges Häuflein der „Unent-
wegten“, aber die ſollten wenigſtens durch die
auf beiden Seiten gebotenen Leiſtungen voll
entſchädigt werden.

Vor dem Hauptkampf, der pünktlich zur
angeſetzten Zeit ſeinen Anfang nahm, rangen
die beiden Jugendmannſchaften des
THC. und ATC. um die Siegespalme des
BannBeſten. Jn einem recht netten Kampf
blieben die etwas beſſeren THCer mit dem
knappen Ergebnis von 2:1 nach beiderſeits
etwa gleichwertigen Leiſtungen ſiegreich und
ſchmückten ſich mit dem Titel eines Bann
meiſters.

Die lufwoſſe

Dann betraten die Stadtvertretungen
von Merſeburg und Halle den äußerſt ſchlüpf
rigen und ſchweren Boden. Nach anfänglich
leichter Ueberlegenheit der Merſeburger Gäſte,
die eine Reihe von Eckbällen erzielten, über
nahm dann Halle das Kommando. Ein
flotter Rechts angriff und unhaltbar
flog die Kugel zum erſten Male ins Merſe
burger Tor. Schon wenig ſpäter ſchoß dann
der Halblinke den zweiten Treffer, und mit
dieſem 2:0Vorſprung für Halle ging es in
die Pauſe.

Der zweite Teil des Spiels ſah nun Merſe
burg etwas aufkommen, aber zu Toren reichte
es nicht. Vielmehr ſchoß Halle durch ſeinen
Mittelſtürmer noch ein drittes Tor.

Jn dem flotten Spiel gewann Halle ver
dient, weil der Sturm viel energiſcher ſpielte.
Recht gut gefiel der Jnnenangriff mit Fricke,
Dr. Reſch und Franke, ferner Dr. Wutkke in
der Verteidigung. Merſeburg hatte im Feld
oft recht gute Momente, war dann aber vor
dem Tor zu zaghaft. Die linke Angriffsſeite
und in der Verteidigung der rechte Back
Wendel (Leung) verdienten ſich ein beſonderes
Lob, während Torhüter Müller (Leuna) am
dritten Treffer nicht ganz ſchuldlos ſchien.

Jn Merſeburg ſtanden ſich in einem
Werbeſpiel zwei kombinterke Frauenmann
ſchaften des Bezirkes Halle- Merſeburg
gegenüber. Nach ſpannendem Verlauf ſiegte
die A Mannſchaft knapp mit 2:1 gegen die
BMannſchaft.

Jm Kampf um die Bann- Meiſterſchaft
ſpielten TSV Leuna und 99 Merſeburg. Die
99er ſiegten 2:0 und ſicherten ſich damit den
Meiſtertitel.

im Vormarsch
Eintracht Halle uncl Nehlitz Abteilungsmeisfer

Das im Rahmen des Tages der Wehrmacht
geſtern durchgeführte Meiſterſchaftsſpiel Luft
waffe gegen VfR Reideburg brachte den
Soldaten an ihrem Ehkentage einen verdienten
6:2Sieg ein.

Trotz eiſigen Windes hatten ſich zu dieſem
Kampf viele Zuſchauer eingefunden, die bis
zum Schluß mit großem Intereſſe dem flotten
Kampf beiwohnken. Wenn auch durch den
ſtarken Wind die Leiſtungen nicht immer auf
hoher Stufe ſtanden, ſo gaben ſich doch beide
Mannſchaften viel Mühe. für den Fußball
ſport zu werben. Dieſes Vorhaben dürfte auch
vollauf gelungen ſein, denn es wurde von allen
Spielern in jeder Hinſicht ritterlich und dabei
doch temperamentvoll gekämpft. Die Raſen-
ſportler machten den Soldaten den Sieg nicht
leicht, aber ſie konnten ihn auch nicht ver
hindern. Durch dieſen erneuten Sieg ſind die
Ausſichten für die Luftwaffe auf die Meiſter
ſchaft weiter recht günſtig.

Auch SV Neumark kam gegen SV Lettin
zu einem weiteren Sieg. Allerdings ſah es
hier bis zum Seitenwechſel noch nicht ſo aus,
weil Lettin bis dahin in faſt allen Belangen
gleichwertig war. Der Endſpurt allerdings
vrachte dann den Platzbeſitzern verdient noch
die Punkte durch ein 3:2. Beachtlich nach vorn
geſchoben hat ſich Bad Dürrenberg durch einen
nicht unverdienten 3:1Sieg gegen Großkayna.

Der Zahlenſpiegel der geſtrigen Meiſter
ſchaftsſpiele:

Luftwaffe Halle VfR Reideburg 6:2 (3:2)
SV Neumark SV Lettin 3:2 (1:2)
Bad Dürrenberg Kayna 3:1 (1:1)
Hieraus ergibt ſich folgende Marſchordnung:

Vereine Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
SV Neumark 19 12 5 2 61:27 29: 9Favorit Halle 16 11 2 3 42:28 24: 8Bad Dürrenberg 19 9 2 8 49:86 20:18Luftwaffe Halle 14 9 1 4 53:32 19. 9
Großkayna 16 7 3 6 35:83 17:15Preußen Merſeburg 18 6 5 7 42:41 17:19
Beuna 10 7 3 9 32:37 17:21Braunsdorf 18 6 3 9 51:63 15:21SV Lettin 17 6 2 9 38:33 14:20Halle 1910 18 4 9 44:59 14:202VfR Reideburg 18 2 2 14 25.65 6:30

2. Kreisklasse
Nun ſind in dieſer Klaſſe auch die beiden

letzten Abteilungsmeiſter ermittelt worden. Jn
Abteilung A ſchaffte Eintracht auf dem Poſt

platz ein Unentſchieden von 2:2. Beide Mann
ſchaften blieben alſo nach wie vor punktgleich
mit 18:6 Punkten, dabei aber hat Eintracht
ein Torergebnis von 41:22 und Poſt ein ſolches

von 832:21. Damit t Eintracht nach lang
jähriger Mühe der große Wurf gelungen

Die zweite Meiſterſchaft ſicherte ſich ver
dient Nehlitz durch einen in Könnern erzielten
und durchaus verdienten 2:0Sieg, weil zu
leich Alsleben daheim gegen Morl 4:6 unter
ag. Der Halbrechte und der Rechtsaußen

ſchoſſen die beiden Tore für Nehlitz.
Wenn auch noch einige wenige Spiele in

dieſer Klaſſe er en ſind, ſo iſt durch die
Ermittlung der Abteilungsmeiſter mit dem
geſtrigen Tage wohl der Schlußſtrich unter
allen ſechs Abteilungskonten gezogen worden.
Es mag die eine oder andere Mannſchaft ſich
vom Pech verfolgt gefühlt haben. Die Bilanz
aber ergab ſchließlich doch, daß alle ſechs
Meiſter ihre Meiſterſchaft verdient haben.
Geſtern ſpielten:

Abteilung A: Poſt Eintracht 2:2
Ken Brachſtedt Kanena 7:1 (4:0), Gie-
ichenſteinSportbrüder Kröllwitz 9:0 (5:0).

Abteilung B: Gleſten Siebel-Flug-
zeugwerke Halle 5:4.

Abteilung C.
gegen SV Nietleben 0:2.

Abteilung D. SC Könnern Nehlitz
0:2 (0:2), Alsleben Morl 4:6 (1:2), Rothen
burg Gerbſtedt 3:1.

Abteilung Er Schotterey Zöſchen 3:11
(2:3). reundſchaftsſpiel: BSG Weiſe 1.
gegen 98 Reſerve 3:5.

Untere Mannſchaften: Weiſe 2. 98 3. 1:1,
Poſt 2. Eintracht 2. 0:2, Giebichenſtein
Sportbrüder 2. Kröllwitz 2. 14:1, Alsleben 2.
gegen Morl 2. 2:1, Gleſien 2. Flugzeug-
werke 2. 0:7, Wallendorf 1. Preußen Merſe
burg 2. 6:0.

fFubballergebnisse der HI.
Sportfreunde A Reichsbahn 4:1, Poſt A 1.

gegen Wacker A 2. 2:7, Löbejün A Kanena
2:3, Nietleben A Schiepzig 4:3, Weiſe A
gegen Neumark 2:5, Weiſe A 2. Neu
mark A 2. 0:6, Preußen Merſeburg B 1. gegen
Kayna 3:1 (Preußen Merſeburg Staffelmeiſter)
und Preußen Merſeburg B 2. 99 Merſe
burg B 1. 0:4.

Schiepzig Salzmünde

Schnelle H. Schwimmer
Prüfungswettkämpfe in Leipzig

Die zweitägigen Prüfungswettkämpfe der
H J. im Schwimmen wurden am Sonntag im
überfüllten Leipziger Weſtbad abgeſchloſſen. Jn
allen Einzel- und Staffelwettbewerben gab
es herrliche Rennen und ausgezeichnete Zeiten,
die von den hervorragenden Leiſtungen der
Hitlerjungen zeugten. Geradezu überragend
aber muß die Zeit über 100 Meter Bruſt mit
1:10,2 von Laskowski (Pommern) genannt
werden, der damit nur um ſieben Zehntel
Sekunden hinter dem Deutſchen Rekord von
Balke zurückblieb. Bewundernswert auch
die jungen Kraulſchwimmer, die ſich härteſte
Kämpfe lieferten. Jn der Geſamtwertung ſiegte
das Gebiet Berlin überlegen mit 125,5 Punkten
vor Weſtfalen mit 42,5 ſowie Sachſen und
Pommern mit je 40 Punkten.

Richard Kopp dusgezeſchnet
Eine hohe ſportliche Auszeichnung wurde

dem Vereinsführer des SV Halle 98, Richard
Kopp, zuteil. Jm Rahmen einer Mitglieder
verſammlung überreichte ſtellvertretender Kreis
führer Pg. Geier im Namen des NSRL.
Gauführers Möller (Weimar) dem Vereins-
führer der 98er den Kreisehrenbrief. Jn einer
kurzen Anſprache, in der er auch die Grüße des
Kreisführers Czarnowski überbrachte, umriß
Kam. Geyer die großen Verdienſte des 98ers,
die er ſich in der Förderung der deutſchen
Leibesübungen erworben hat. Kam. Geier be
glückwünſchte Kam. Kopp insbeſondere auch für
die vorzügliche Führung ſeines Vereins und
ſprach die Hoffnung aus, daß er auch weiterhin
ſeine Kraft dem NSRL. zur Verfügung ſtellt

Eichenschild Baclen- Bayern verlegt

Das für den 26. März angeſetzte Vorſchluß
rundenſpiel um den Eichenſchild der Hockey
frauen zwiſchen Baden und Bayernwurde auf Wunſch der Bayern auf den
23. April verlegt. Der Austragungsort wird
noch bekanntgegeben.

Winferschwimmfest der H.
Ganz prächtige leisfongen unseres Nachwouchses

Am geſtrigen Sonntag kamen in Zeitz die
Winterſchwimmwettkämpfe der HJ. im Rahmen
des 1. Winterſchwimmfeſtes der Mittelland
HJ. im AlbinNaether-Bad, Zeitz, zur Aus
tragung. 170 Teilnehmer, Hitlerjungen, Pimpfe,
BDM. und JM., aus den Bannen und Anter
gauen Halle, Torgau, Merſeburg, Weißenfels,
Naumbürg, Bitterfeld, Wittenberg und Zeitz
lieferten ſich im Hallenbad ſpannende Leiſtungs
kämpfe, denen zahlreiche Zuſchauer beiwohnten.

Neben dem großen Können der Springer
ſind die Leiſtungen des Nachwuchſes in der Ge
bietsleiſtungsgruppe Schwimmen beachtenswert.
t und JM., die auf Grund ihrer unermüdlichen Schulung und Uebung in den
Wintermonaten mit guten Ergebniſſen an die
Oeffentlichkeit traten.

Beſondere Leiſtungen ſcheiterten jedoch an
der AUnzulänglichkeit des Bades für Wett-
kämpfe dieſer Art, da die kurze Schwimmſtrecke
(12,5 Meter) ein öfteres Wenden am Seil
bedingte. Das hatte natürlich einen Zeitverluſt
zur Folge. Doch am kommenden Sonntag, da
werden die gleichen Jungen und Mädel auf
der beſſeren Schwimmſtrecke des halliſchen
Stadtbades dieſelben Kämpfe austragen, und
wir glauben, daß dort beim zweiten Winter

Unterröblingen bleibt in ler Bezirksklasse
Ein flottes Werbespiel! zwischen ISV Halle uncò V Falſe 96

An dem geſtrigen Tage, der ganz im
Zeichen der Wehrmacht ſtand, kam auch
der Handballſport innerhalb der Vor
führungen der Wehrmacht zu ſeinem Recht. Auf
dem Sportplatz in der Nachrichtenſchule ſtanden
ſich in einem Freundſchaftsſpiel die Mann
ſchaften des LuftwaffenſportvereinHalle und des VfL 96 Halle gegenüber.
Der Bezirksſtaffelmeiſter 960 ſiegte nach einem
ſpannenden und ausgeglichenen Kampfe knapp
mit 7:5 über den Staffelmeiſter der erſten
Kreisklaſſe, der nach ſeinen bisherigen
Leiſtungen berechtigte Ausſichten hat, in
die Bezirksklaſſe aufzuſteigen.

Ohne Barth und Duttenhofer mußten
die 96er ſich tüchtig ſtrecken, um eine knappe
4:3Halbzeitführung berauszuholen; beſonders
der Torhüter des LSV vereitelte durch gute
Paraden eine höhere Niederlage. Buriſch
war der aktivſte 96er-Stürmer, und ſeinem
Einſatz haben die 9ber vor allem den Erfol
zu verdanken. Der Sturm des LSV gab ſi
alle Mühe, den knappen Vorſprung der 9er
aufzuholen, jedoch haperte es hierbei etwas an
Schußſicherheit.

Neben einigen anderen e leeres
kam geſtern noch das letzte Pflichtſpiel
in der Bezirksklaſſe zum Austrag, das
von r r Bedeutung für den Abſtieg ſein ſollte. Der 8:3Sieg von Unter
röblingen über Wacker Halle ſchuf nun
hier eine g. klare Situation, ſo daß jetzt
der Vf R Wörmlitz den Weg in die Kreis
klaſſe antreten muß. Jn einem ausgeglichenen
Spiel ſicherte ſich Anterröblingen, bedingt durch
ſtärkeren S verdient beide Punkte
und ſomit die Zugehörigkeit zur Bezirksklaſſe.
Die Wackerleiſtung war, abgeſehen von der

erſten Viertelſtunde, nicht befriedigend,
und die Herausſtellung von zwei Wackerſpielern
trug nicht dazu bei, die Leiſtungen zu ſteigern.
Nachdem Unterröblingen einmal bei Halbzeit
mit 3:2 in Führung lag, gab es dieſe auch
nicht wieder ab, und ſelbſt Umſtellungen in der
Wackermannſchaft vermochten nicht, die Anter-
röblinger aus dem Konzept zu bringen.

Jn einem Freundſchaftsſpiel konnte
Boruſſia Halle ſeinen Gegner aus An
halt, den TSV Roßlau auf Grund beſſerer
Stürmerleiſtungen verdient mit 14:9 (8:4)
ſchlagen. Beide Mannſchaften traten mit Erſatz
an und lieferten ſich einen fairen Kampf. Ein
weiteres Freundſchaftsſpiel ſah den SV 22
Großkayng über den VfR Wörmlitz
mit 14:8 (11:3) ſiegreich.

Tabelle der Handball-Bezirksklaſſe
Vereine Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

VfL Halle 96 16 14 1 1 1567: 98 29: 3
Boruſſia Halle 16 11 1 4 1583:108 23: 9
PSV Halle 16 11 1 4 127:102 23: 9TV Frankleben 16 8 1 7 122:140 17:16
Wacker Halle 16 6 10 111:121 12:20
TV Dieskau 16 6 10 121:129 12:20BSG Weiſe Halle 16 56 11 81: 96 10:22
TV Unterröblingen 16 4 2 10 106:146 10:22
VfR Wörmlitz 16 1082 121:159 8:24

Von den Punktſpielen der erſten Kreis
klaſſe fiel die Begegnung TSV Nauendorf gegen
TV Kanena aus und der Poſt SV überließ dem
TV Bruckdorf kampflos die Punkte. Reichsbahn
TSV und HTSV teilten ſich 6:6 (5:2) die Punkte
und der Giebichenſteiner TV fertigte den TV
Diemitz 15:3 (5:4) ab.

Jn der zweiten Kreisklaſſe hatte ſich
der Staffelmeiſter die Bezirksklaſſenmannſchaft des
TV Dieskau verpflichtet und errang gegen eine
erſatzgeſchwächte Elf einen 18:6 (5:3) Sieg. MTV
Döllnitz TV Lochau 3:4 (1:3). VfL Seeben gegen

TV Queis 3:7 (2:3).

ſchwimmfeſt die Zeitnehmer beſſere Zeiten
ſtoppen können.

Neben den Kämpfen, die am Sonntag aus
getragen wurden, HJ. und BDM.: 100 Meter
Kraul, 3)50 Meter Bruſt, 200 Meter Bruſt,
100 Meter Rücken, Kunſtſpringen, 4X50 Meter
Bruſt, 450 Meter Kraul, 100 Meter Bruſt,
550MeterLagenſtaffel, 4X50 Meter Kraul,
100 Meter Bruſt; DJ.: 50 Meter Bruſt, kommt
beim zweiten Schwimmfeſt ein Waſſerballſpiel
zwiſchen den Bannen Halle 36 und Merſe
burg 302 zur Austragung.

r

Ergebniſſe: 100 Meter Kraul, Klaſſe A: 1. Schobes
(Halle) 1:13,9 Min. 2. Delitzſch (Zeitz) 1241,1 Min.
3. Heinemann (Halle) 1:16,4 Min.; Klaſſe B.
1. Schröter (Halle) 1:19,3 Min.

200 Meter Bruſt BDM., Klaſſe A: 1., Block(Halle) 3:32,1 Min., 2. Grobe (Halle) 3:36,5 Min.
3. Ruth Wiedenbeck (Halle) 3:45 Min.; Klaſſe B.
1. Gitta Wiedenbeck (Halle) 3:52,6 Min.

3)50MeterLagenſtaffel HJ. 1. Bann 398 Heitz
1:49,2 Min., 2. Bann 36 Halle 1:53,4 Min., 8. Bann 869
Halle II 2:00 Min.

4550 Meter Bruſt BDM.: 1. Untergau Halle 9:10,9
Minuten.

200 Meter Bruſt HJ., Klaſſe A: 1. Rolf (Halle)
3:09,9 Min. Klaſſe B: 1. Berner (Halle) 3:12 Min.
2. Teller (Halle) 3:13 Min.

50 Meter Bruſt Jungmädel: 1. Schunke (Weißenfels)
48,8 Sek., 2. Riedel (Weißenfels) 50,3 Sek., 3. Degen
hardt (Merſeburg) 50,8 Sek.

100 Meter Kraul BDM. 1. Sedelmayer (HZeit)
1:20,9 Min., 2. Krämer (Halle) 1:28,2 Min., 3. G. Wie
denbeck (Halle) 1:35,1 Min.

100 Meter Rücken HJ., Klaſſe A: 1. Weidemann
(Zeitz) 1:27,1 Min., 2. Heinemann (Halle) 1:31,9 Min.
3. Schobes (Halle) 1:34,6 Min. Klaſſe B: 1. Schröter
(Halle) 1:35,7 Min., 2. Beirich (Halle) 1:37,1 Min.

4X50 Meter Bruſt HJ.: 1. Bann Halle 2:40 Min.
100 Meter Rücken BDM., Klaſſe A: 1. Brode

(Merſeburg) 1:48 Min., 2. Schneidewind (Halle) 1:60,8
Minuten, 3. Grobe (Halle) 1:51,6 Min. Klaſſe B.
1. Hüttner (Zeitz) 1:40,9 Min., 2. G. Wiedenbeck (Halle)

1:47,7 Min. J4)50 Meter Kraul HJ.: 1. Bann Zeitz 2:09,6 Min.
2. Bann Halle 2:16 Min.

3)50MeterLagenſtaffel BDM. 1. Bann Zeitz 9216
Minuten, 2. Bann Halle 2:20 Min.

100 Meter Bruſt HJ., Klaſſe A: 1. Wolf (Halle)
1:27 Min., 2. Berner (Halle) 1:27,1 Min., 3. Teller
(Halle) 128 Min.; Klafſe B. 1. Bachorz (Zeit)
1:37,1 Min., 2. Benhold (Merſeburg) 1:40,9 Min.

50 Meter Bruſt DJ.: 1. Baleg (Naumburg) 465,4 Sek.,
2. Weber (Naumburg) 48,1 Sek.

200 Meter Kraul HJ., Kraſſe A: 1. Oertel
(Halle) 2:52,6 Min.; Klafſe B. 1. Lehmann (Beis)
2:44,1 Min., 2. Schobes (Halle) 2:46,1 Min.

100 Meter Bruſt BDM., Klaſſe A: 1. Otto (Zeit)
1:41,6 Min., 2. Lippert (Halle) und Tramer (Zeitz) e
1:42,1 Min. Klafſfe B: 1. Bock (Leuna) 1:49,8 Min.
2. Reſch (Torgau) 1:51,4 Min., 8. Riedel (Weißenfels!
1:52,6 Min.

Kunſtſpringen: 1. Albert (Merſeburg) 22,32 Punkte
2. Dewitz (Naumburg) 14,02 Punkte.

Sport Vereinsnochrichten
Bfs 96. Unſer lieber Walter Kreſſe

iſt verſtorben. Einäſcherung en
a1. Märg, Sertraudenfriedhof. e

warten zahlreiche Beteiligung.

der Sporler les e. I
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Dresclener SC dicht am Ziel
Weifere vier neue fußbal-Gaumeister gestern ermittelt Kupfer und Kitzinger verlefzt

Am Sonntag ſind in vier Gauen weitere
Entſcheidungen gefallen. Am Niederrhein hat
Fortuna Düſſeldorf ſeinen Titel er
folgreich verteidigt. Jm Gau Heſſen holte ſich
der ſchon am letzten Sonntag als Meiſter an

ekündigte FC03 Kaſſel durch den Gewinne noch fehlenden Punktes die amtliche Be
rigeng Der praktiſch feſtſtehende Endſieg
es VfL Osnabrück im Gau Niederſachſen

wurde ſelbſt durch eine Niederlage nicht er
Pert Schließlich hat im Gau Oſtmatk
ldmira Wien das Rennen gemacht. Von

18 fehlen noch vier Gaumeiſter und zwar in
Schleſien, Sachſen, Bayern und Sudetenland.

Vor 35 000 Zuſchauern gewann im Oſtra
ehege der Dresdener SC den wichtigen
ampf gegen den Sachſenmeiſter BC Hartha

zahlen mäig 4:0 (3:0) ganz überlegen. Der
Dresdener SC entſchied den Kampf ſchon vor
der Pauſe zu ſeinen Gunſten. Schaffer und
Kugler und abermals Schaffer legten bis zur
Halbzeit drei Tore vor. Nach dem Wechſel
ſetzte ſich Hartha voll ein und erzwang einen
leichwertigen Kampf, aber ſechs Minuten vorSchluß ſchoß Helmut Schön den vierten Treffer.

Mit dem gleichen Ergebnis von 4:0 (3:0)
ſchlug der Altmeiſter VfB Leipzig vor 8000
Zuſchauern den FC Planitz. Reichmann, Bau
mann, Breidenbach und Schön waren die Tor
ſchützen. Die beſſeren Titelausſichten hat der
Dresdener SC (24:10 Punkte), der ſein letztes
Spiel gegen den Tabellenletzten Tura Leipzig
allerdings gewinnen muß, denn der VfB
Leipzig (25:11 Punkte) ſollte bei einem Unent
ſchieden des Gegners dank ſeinem guten Tor
durchſchnitt noch zur Meiſterſchaft kommen.

Preußen Hindenburg Gewehr bei Fuß

Preußen Hindenburg gewann den großen
Kampf in Schleſien gegen Vorwärts Raſen
ſport Gleiwitz auf eigenem Platz mit 2:1 (2:0)
Toren. Die Hindenburger erwieſen ſich klar
als die beſſere Mannſchaft, die den Sieg ver
dient hat. Die Preußen haben ihre Spiele mit
einem Stand von 32:4 Punkten abgeſchloſſen.
Der Meiſter Vorwärts Raſenſport hat bei 28:4
Punkten noch zwei Kämpfe auszutragen, in
denen er keinen Punkt mehr verlieren darf,
denn nur noch das günſtigere Torverhältnis
gibt in dieſem Falle für die Gleiwitzer den
Ausſchlag.

Osnabrück verlor und wurde Meiſter
Ueberraſcht auch der 1:0 (0:0)-Sieg des

ASV Blumenthal über den VfL Osnabrück vor
10 000 Zuſchauern, ſo hat dieſe knappe Nieder
lage den Osnabrückern letzten Endes doch die
Meiſterſchaft eingebracht. Blumenthal hätte
mit 4:0 Toren gewinnen müſſen, um den Deut
ſchen Meiſter Hannover 96 noch an die Spitze
zu bringen. So entſchied ein Torquotient von
4,18:3,53 von Hannover zugunſten des VfL
Osnabrück. Arminiag Hannover muß zuſammen
mit dem MSV Lüneburg den Abſtieg antreten.
Fortung wieder Meiſter

Nur noch einen Punkt benötigte am
Niederrhein Fortung Düſſeldorf. um die
Meiſterſchaft erfolgreich zu verteidigen. Vor
8000 Zuſchauern wurde jedoch Rot-Weiß Eſſen
ſicher und verdient mit 2:1 (2:1) Toren be
zwungen. Noch vor der Pauſe ſtand durch
einen Bombenfreiſtoß von Janes der Endſteg
feſt.

Kaſſel 93 endgültig Heſſenmeiſter

Seinen ſchon vorher angenommenen Endſiteg
hat im Gau Heſſen der FC 03 Kaſſel nun
wahrgemacht. Jn einem ſchweren Lokalkampf
gegen den abſteigenden BC Sport holte ſich

der neue Meiſter durch ein 2:2 (1:2)-Unent
ſchieden den letzten noch fehlenden Punkt, der

Titelverteidiger Hanau 93 das Nachſehen
gab.
Admira der erſte Oſtmarkmeiſter

Das Wiener Praterſtadion hat lange nicht
mehr ſo einen Maſſenzuſpruch gehabt wie zu
dieſem Doppelſpiel am Sonntag, dem rund
38 000 Zuſchauer beiwohnten, unter ihnen Gau
leiter Bürckel, Wiens Oberbürgermeiſter
Dr. Neubacher und Reichstrainer Her
berger, der herbeigeeilt war, um die für
Jtalien aufgeſtellten Nationalſpieler bei der
Arbeit zu ſehen. Jm wichtigſten Kampfe des
Tages ſiegte Admirg über Wacker 4:2 (3:1)
und wurde damit Oſtmarkmeiſter. Der Titel
iſt an eine gute und würdige Mannſchaft ge
fallen, die mit den beſten Hoffnungen der
Wiener Fußballgemeinde in die ſchweren
Kämpfe Um die Deutſche Meiſterſchaft geht.
Wacker ſchoß das Führungstor, aber durch
Vogel, Mayerhofer und Hahnemann lag Ad
mira ſchon zur Pauſe ſicher in Front. Nach
dem Wechſel holte Reitermayer einen Treffer

zund Kitzinger verletzt.

für Wacker auf, aber Vogel ſtellte den Sieg
Admiras endgültig ſicher. Vorher hatte Auſtria
mit 4:0 (1:0) den Altmeiſter Rapid über
raſchend hoch geſchlagen. Herberger war mit
den Leiſtungen der Nationalſpieler durchaus
zufrieden und erklärte, auch Peſſer in Florenz
gegen Jtalien einzuſetzen.

Kupfer und Kitzinger verletzt
Zwar hat Schweinfurt 05 durch ſeinen

5:3 (3:2)-Erfolg über Schwaben Augsburg am
Sonntag mit 21:11 Punkten nun die Spitze der
Tabelle eingenommen, aber den Schweinfurtern
ſtehen noch drei ſchwere Kämpfe bevor. Jn
dieſem Kampf in Augsburg wurden Kupfer

Während Kupfer nur
leicht verletzt wurde, dürfte die Knieverletzung
Kitzingers etwas ſchwerer Natur ſein, wodurch
ſein Einſatz am kommenden Sonntag im Län
derſpiel vielleicht in Frage geſtellt iſt. München
1860 hat mit 22:12 Punkten durchaus noch be
rechtigte Hoffnung auf den Gewinn der Meiſter
ſchaft.

Und non Brandlenborg Scchsen
Ostmork und Nieclerrhein im Adler preis qusgeschieclen
Unter denkbar ungünſtigen Wetter

bedingungen wurde am Sonntag die Vor
ſchlußrunde der Gaumannſchaften um den
Adlerpreis der Handballer ausgetragen.
Brandenburg und Sachſen ſiegten über
Oſtmark und Niederrhein jeweils mit einem
einzigen Tor Unterſchied, und beide mit dem
gleichen Ergebnis von 8:7, beſtreiten alſo am
2. April das Endſpiel.

Jn Wuppertal kamen die Sachſen über den
Gau Niederrhein mit 8:7 (5:4) zum knappen,

aber dem Spielverlauf nach verdienten Sieg.
Bei eiſigem Wind und glattem Boden re
es die Spieler recht ſchwer, ſo daß auch das
Zuſammenſpiel zu leiden hatte.

Bei Schneetreiben ſtanden ſich in Berlin
Brandenburg und die Oſtmark gegenüber undauch hier waren die Platverhaltniſſe alles

weniger als ideal. Während auf der einen
Spielfeldhälfte die Stürmer noch guten Stand
hatten, war auf der anderen Seite kein feſter
Fuß zu faſſen. Berlins Handballer ſiegten
verdient 8:7 (1:4).

Absinth gewann
Olympid-Vorbereitungsdressur
Am Sonntag bildeten zwei Dreſſur

prüfungen neben den wieder mit Rieſenbeifall
aufgenommenen Schaubildern beim Dort-
munder Reitturnier den Höhepunkt. Jn der
OlympiaVorbereitungsdreſſur, bei der die
Aufgabe ganz dem Reiter überlaſſen war, er
hielt Abſinth unter Rittmeiſter Menke die
Goldene Schleife vor Strachur Rittmeiſter
Wilke) und Bajazzo (-Oberſturmführer
Andreas), Anders lautet das Ergebnis im
Dreſſur-Wettkampf, bei dem in der Haupt
ſache die Schwierigkeit der Aufgabe bewertet
wurde. Hammer mit Auguſt Staeck erhielt hier
den 1. Preis vor Bojar (Frau Franke) und
erſt dann folgten Abſinth und Bajazzo.

Zwei Fubbollänclerspiele
Jn Antwerpen kam Belgien im Fußball-

Länderkampf gegen Holland mit 5:4 (3:2)
Toren zu einem knappen Erfolg. Es war dies
nach fünf Jahren der erſte Sieg Belgiens über
den alten Rivalen. Die Leiſtungen beider
Mannſchaften litten unter dem aufgeweichten
ſchweren Boden. Wie ſchon in Paris gegen
Frankreich, ſo erkämpften Angarns Fußballer
im zweiten am Sonntag in Cork ausgetragenen
Länderſpiel gegen Jrland wiederum nur ein

Unentſchieden. Nach ſchönem Kampfe trennten
ſich h Mannſchaften beim Endſtand von
222 (1.1).

Ecders klarer Punktsieg
über Alexcandrini

Der deutſch italieniſche Berufsboxkampf
abend in der Königsberger KdF.Halle brachte
mitreißende Kämpfe. Mit über 9000 Zuſchauern
war auch der dritten Veranſtaltung des Oſt
preußenringes ein voller Erfolg beſchieden.

Jm Hauptkampf des Abends kam der
deutſche Weltergewichtsmeiſter Guſtav Eder
(Köln) zu einem ganz klaren und eindeutigen
Punktſieg über den italieniſchen Mittelgewicht-
ler Alexandrini, der zwar ein tapferer
Gegner war, aber mit dem techniſchen Können
Eders nicht mithalten konnte.

Tiſchtennis
Die Schlußrunde um die Deutſche Tiſch

tennismeiſterſchaft wurde am Sonntag in Ham
burg von der Wiener Poſt mit 7:2 gegen den
HSV gewonnen.

Polniſcher BVoxſieg über Jtalien
Jtaliens Länderſtaffel hat auf ihrer Reiſe

wenig Glück. Nach dem 4:4 in Kopenhagen
wurde ſie am Sonntag in Poſen von der ſogar
erſatzgeſchwächten Länderacht Polens mit 5:3
bezwungen.

—2

Unsere „Casino“ ist bekannt und beliebt, und
Wer ihre Vorzüge kennengelernt hat, für den ist
sie eine der unentbehrlichen kleinen Freuden
des täglichen Lebens. Darum stellen wir auch
immer wieder fest, daß die Raucher dieser
hocharomatischen, aber dank natürlicher
Nikotinarmut angenehm-milden Zigarette,
stets ihrer besonderen Genugtuung Ausdruck
geben, wenn sie ihrer guten Freundin“
begegnen. Wer also sich selbst und anderen
etwas Gutes tun will, der möge dafür
sorgen, daß dieser Fall recht oft eintritt.

W

Foubboll! in Zahiſen

Oſtpreußen: Städteſpiel Tilſtt Memel 8:1, BuEV
nzig Maſovia Lyck 3:1.
Pommern: Stettiner SC MTV Pommerensdorf

1:1, LSV Pütnitz Preußen Boruſſia Stettin 7:2.
Berlin Mark Brandenburg: Tſchammer-Pokal,

1. Zwiſchenrunde: Frieſen Cottbus SV Marga 5:0,
Amſcitig Forſt Tennis- Boruſſia 0:1, Spandauer SV
gegen Minerva 93 2:4, Preußen Eberswalde SVElektra 2:1, Norden-Nordweſt Wacker 04 0:4, FT
Fürſtenwalde Berliner SV von 1802 0:5, HerthaBSC
gegen 1. FC Guben Union Oberſchöneweide gegen
Polizei-SV 5:2, Grü
Brandenburger SC 05 04.

Schleſien: Preußen Hindenburg VorwärtsRaſen
ſport Gleiwitz 2:1, Reichsbahn Gleiwitz 1. FC Breslau
3:1, Breslau 02 Ratibor 03 2:4.

Sachſen: VfB Leipzig SC Planitz 4:0, Dresdener
SC BC Hartha 4:0, TuB Leipzig Tura 99 Leipzig
(Geſ. Sp. 1:4.

Nordmark: Holſtein Kiel Hamburger SV 3:8.
Niederſachſen: ASV Blumenthal VfL Osnabrück

1:0, Hannover 96 FSV Frankfurt (Geſ.-Sp.) 9:8,Eintracht Braunſchweig VfL Bochum Sp.) 2:2,
Werder Bremen Victoria Hamburg (Geſ.-Sp.) 1:1.

Weſtfalen: Boruſſia Dortmund Preußen Münſter
4:0, Weſtfalig Herne Arminia Bielefeld 2:2, Schalke 04
gegen SV Höntrop 2:0.

Niederrhein: Fortung Düſſeldorf RotWeiß Eſſen
2:1, Turu Düſſeldorf Weſtende Hamborn 0:1, Ham
born 07 Duisburg 48/99 2:0.

Mittelrhein: VfL 99 Köln BSC Gelſenguß (Geſ.
Sp.) 4:1, Alemannig Aachen VfR Köln (Geſ.Sp.) 5:3.

Südweſt: Kickers Offenbach Union Böckingen
(Geſ.Sp.) 4:0, Wormatig Worms SSV Troisdorf
(Geſ.Sp.) 4:2.

Baden: VfR Mannheim VfB Mühlburg 2:1,
Spvg. Sandhofen Karlsruher FV 1:0.

Württemberg: VfB Stuttgart Stuttgarter Kickers
4:4, Stuttgarter SC FV Zuffenhauſen 5:8.

Bayern Schwaben Augsburg Schweinfurt 05 3:5,
Spvg. Fürth Jahn Regensburg 1:1.

Oſtmark. Admira Wien Wacker Wien 4:2, Auſtria
gegen Rapid Wien 4:0, Grazer SC Amateure Fiat 5:3.

Fußbol! in den Kreisen
Kreis Altmark: Siegfried Wahrburg VfBKlötze 0:5, LSV Salzwedel Spgem. Bornſen 3:2.
Kreis Magdeburg: Komet Magdeburg Burger

BC 2:0, Sportſpiel Magdeburg Spvg. Calbe,
Punkte für Magdeburg, Germanig Jahn Magde
burg VfB Schönebeck 1:2, Germania Wolmirſtedt
gegen SC 1900 Magdeburg 3:2, VfL Genthin gegen
Viktoria Haldensleben 0:10.

Kreis Anhalt: Viktoria Zerbſt Roßlau 68
9:1, Deſſau 98 Hertha Oſternienburg 1:2, Tan
nenheger Deſſau RotWeiß Bitterfeld 3:1.

Kreis Rudelsburg: TuR Weißenfels Spvug.
Teuchern, Punkte für Weißenfels (2:2), SC Grana
gegen Städt. MTV Weißenfels 0:1, TuSV Jaucha
gegen Spvg. Hohenmölſen 2:4.

Kreis Kyffhäuſer: Preußen Nordhauſen TuSV
Bleicherode 0:0, Wacker Nordhauſen SC Franken
hauſen 1:1, BSC Sangerhauſen VfB Sanger
hauſen 4:2, Tvg. Salza SC Benneckenſtein 0:1,
Spvg. Schlotheim BSV Sondershauſen 0:1.

Kreis Weimar: VfL Saalfeld TuSV Ranis,
Ranis nicht angetreten, SV Kahla Tbd. Herms
dorf 2:1, Thuringia Königſee TSM Otto-Schott-
Jena 0:2, VfB Phönix Rudolſtadt SC Herms-
dorfKl. 04.

Kreis Erfurt:
Arnſtadt 1:1,
bingen 1:3.

Kreis Wartburg: TuB Vacha Arnoldi TuSV
01 Gotha 4:2, Spvg. 99 Mühlhauſen TuSV Bad
Tennſtedt 5:1.

Hanclbal! im Gau Mitte
Um die Beſtenwürde im Bezirk Magdeburg-

Anhalt: SC 1900 Magdeburg Allianz Magde
burg 8:5, Nixe Deſſau VfL Viktoria Neuſtadt 6:5.

Punktſpiele in den Gauſtaffeln
Bezirk Magdeburg-Anhalt: St. 2: TuSV Schöne

beck Preußen Magdeburg 14:4.
Bezirk Halle-Merſeburg: St. 6:

TSG Giſpersleben BC 07
SV Arnſtadt Sportfreunde Leu

Städt. MTV
Weißenfels Jahnbund Freyburg 7:7; St. 7:
Wacker Halle TuSV Unterröblingen 3:8.

Frauen: Germania Jahn Magdeburg FSC
Magdeburg 1:3, TC Dr. Goetz Neuſtadt Poſt
Magdeburg 1:2, 1. SV Gera SC Weimar 3:5.

Freundſchaftsſpiele: MTSA Leipzig MSV
Weißenfels 7:10, Magdeburg:
7:7, LSV Halle VfL Halle 96 5:7,
Halle Roßlau 63 14:9.

SA. Wehrmacht
Boruſſia
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Hoher deulscher Ringersieg
Die Schweiz im Länderkampf 6:1 geſchlagen

Jm Mannheimer Roſengarten fand vor
4000 Zuſchauern der zweite Länderkampf
Deuitſchland- Schweiz im Freiſtilringen
ſtatt. Die deutſche Staffel gewann auch dies
mal ſehr ſicher mit 6:1 Punkten Lediglich
Hornfiſcher im Schwergewicht unterlag dem
Schweizer Lardon 3:0 nach Punkten. Ganz her
vorragend waren die Kölner Pulheim, Schmitz
und Nettesheim, von denen Schmitz und Nettes
eim wie Schweikert (Berlin) ſogar zu ent
cheidenden Siegen kamen.

Ergebniſſe: Bantamgewicht: Pulheim (Köln)
Punktſteger über Gyſin 3:0; Federgewicht: Schmitz
(Köln) beſiegt Leemann in 2:30 Minuten durch Kopfzug
mit Rückfaller; Leichtgewicht: Nettesheim (Köln)
veſtegt Vordermann in 6:30 Minuten durch Nackenhebel
mit folgendem Armſchlüſſel und Eindrücken der Brücke;
Weltergewicht: Valter Schäfer beſiegt Walter
Angſt 2:1 nach Punkten; Mittelgewicht:
Schweikert (Berlin) beſiegt Willi Angſt in 5:20 Minuten
durch Beinſtellen mit Ueberſpringen; Halbſchwer-
gewicht: Ehret beſiegt Sköchkli 2.1 nach Punkten;
Schwergewicht: Lardon beſiegt Hornfiſcher 3:0
nach Punkten.

Torlauf om Aber
Rudi Matt und Chriſtl Cranz PokalSieger

Einen glanzvollen Ausklang hatten die
zweiten Arlbergrennen mit dem Torlauf zu
verzeichnen. Bei ſchönſter Winterſonne gab es
raſſige Kämpfe, die ihren Höhepunkt in dem
großartigen Zweikampf zwiſchen Helmut
Lantſchner und Rudi Cranz um den
Sieg im Torlauf hatten. Der Freiburger hatte
im erſten Durchgang mit 53,1 Sekunden die
beſte Zeit und Lantſchner lag nur vier Zehntel
ſekunden hinter ihm. Der Jnnsbrucker ſetzte
im zweiten Durchgang alles auf eine Karte
und obwohl Rudi Cranz jetzt mit 51,9 Sekunden
gleichfalls ſeine Fahrt verbeſſerte, gelang es
Lantſchner, dieſe phantaſtiſche Zeit noch um
acht Zehntelſekunden zu unterbieten und dadurch
Torlaufſieger zu werden.

Bei den Frauen gab es den nun ſchon längſt
gewohnten Sieg von Chriſtl Cranz, die ſowohl
im Torlauf als auch in der Kombination den
etegg Platz vor der Münchenerin Liſl Hoferer

elegte.

Abschlubspringen in Thöringen
Auf der Hindenburgſchanze in Oberhof be

teiligten ſich die beſten Thüringer und
Harzer Springer an dem letzten Wettbewerb
dieſes Winters. Hans Marr (Oberhof) ſiegte
mit Sprüngen von 55,5, 51 und 51 Meter über
legen vor Rudolf Gering (Gotha) mit 53,
49 und 53 Meter. Bemerkenswert iſt der dritte
Platz des Jugendlichen Karl Müller-Ali
(Ernſtthal) mit 42, 48 und 49 Meter.

Nur Hans bahr sprang öber 70 m
Auf der in ausgezeichnetem Zuſtande be

findlichen Martin Mutſchmann Schanze in
Oberwieſenthal gelangte am Sonntag ein
Spezialſpringen zum Austrag, an dem ſich
leider nur wenige außerſächſiſche Springer be
teiligten. Hans Lahr (Harrachsdorf) kam als
Einziger über die 70-MeterMarke und gewann
bei Weiten von 71 und 66 Meter mit der Note
2198 vor dem früheren deutſchen Sprunglauf-
meiſter Schneidenbach (Aſchberg), der bei ſeinen
Sprüngen von 66 und 66.6 Meter wieder eine
nicht zu übertreffende Haltung zeigte und 219.5
Punkte erhielt. Der Deutſche Weltmeiſter Guſtl
Berauer hatte das Pech, bei 66 Meter zu
ſtürzen und wurde mit der Note 157,4 nur
Sechſter.

70000 beim Rugby-ländclerspiel
Zum entſcheidenden Spiel um die britiſche

Rugby Meiſterſchaft der Ländermannſchaften
hatten ſich in Murrayfield (Schottland) über
70 000 Zuſchauer eingefunden. die einen knappen
aber verdienten Sieg der Engländer mit 9:6
(6:6) über Schottland zu ſehen bekamen. Eng
land gewann damit den von Schottland ver
teidigten Calcutta-Pokal zurück, mußte ſich aber
in der Länderwertung mit Jrland und Wales
bei je vier Punkten wie ſchon 1932 in die
Meiſterſchaft teilen.

Warſchauer Basketballſieg über Berlin
Vor dem Länderkampf Deutſchland

gegen Polen ſtanden ſich am Sonnabend in
der polniſchen Hauptſtadt die Städtemann
ſchaften von Warſchau und Berlin im Basket
ball gegenüber. Die flinkeren Warſchauer ge
wannen verdient mit 34:28 (19:9), obwohl
Berlin zu Beginn gleich vier Erfolge erzielen
konnte, dann aber ins Hintertreffen geriet.

Temme gewann
nach dreimoſigem Stechen

Den vorletzten Abend des Dortmunder
Reitturniers zeichnete ein intereſſantes Sprin
gen aus. Nur ganze fünf Pferde hatten ſich
mit einem fehlerloſen Parcours für das
Stechen um den Sieg qualifiziert. Aber erſt
als zum dritten Male die Hinderniſſe erhöht
worden waren. fiel die Entſcheidung zugunſten
der von eHauptſturmführer Temme ge
rittenen „Nordland“ vor „Gletſcher“ (Ritt
meiſter Sahla), „Fahnenweihe“ (G. Lange),
„Nachtmarſch“ (Oberleutnant Perl Mücken
berger). Der gleichfalls von Sahla gerittene
„Aeolus“ war mit Fehlern ſchon im erſten
Stechen hängengeblieben.

Noch einmal Herber-Bojer
Die letzte Eisſportveranſtaltung

in Köln erreichte am Sonnabend zum Abſchluß
des Winters zugleich ihren Höhepunkt.
Ueber 7000 Zuſchauer umjubelten das Welt
meiſterpaar Herber-Baier, ſo daß
die Zugaben am laufenden Band folgten. Jm
Eishockeykampf ſiegte WeſtfalenDortmund mit
2:1 (2:1, 0:0, 0:0) über den Kölner EK.

Nur noch vier Vereine im Rennen
In die nächste Pokaſtuncle ziehen ein: Sporffreuncle, Borussid, Favorit Halle und Spvyg. Zeitz

Jn den Front um den Tſchammer
Pokal wurde am geſtrigen Sonntag eine
weitere Runde es war bereits die dritte
e Wlenſhea erledigt. Die Bezirksklaſſe

alle- Merſeburg war in dieſem Wettbewerb
bisher noch durchaus tonangebend vertreten
und da am 16. April erſtmalig die Gauliga
mannſchaften in das diesjährige Rennen ein
reifen, hatte man geglaubt, daß dieſe Mannhaſten alles dranſetzen würden, um in der

erſten Hauptrunde noch mit dabei zu ſein. Es
ſollte aber anders kommen.

Jn ſieben in unſerem Bezirk am geſtrigen
Sonntag ausgetragenen Pokalkämpfen ie
Begegnüng MSV Wittenberg VſB Hohen-
leipiſch fiel aus) ſind von den beteiligten
ſieben Mannſchaften der Bezirksklaſſe allein
vier auf der Strecke geblieben. Das iſt
zweifellos die große Ueberraſchung des geſtri

en Tages, die aus dem nachſtehenden Zahlen-lege erſichtlich iſt:

VfL Merſeburg Favorit Halle 1:4
Sportfreunde Halle SpVgg. Pouch 2:0
Boruſſia Halle VfB Oberröblingen 4:1
Germania Halberſtadt Wacker Halle 5:2()
Sportvereinigung Zeitz FSV Roſitz 7:1
Schw.Gelb Weißenfels SC Erfurt 0:1
Germ. Wernigerode TusSvV Pieſteritz 2:1
Eine der intereſſanteſten Mannſchaften, die

bisher noch im Pokalrennen lag, war die
Spielvereinigung Pouch. Nicht nur deshalb,
weil ſie der 2. Kreisklaſſe angehört, ſondern
mehr noch durch ihre beachtlichen Erfolge über
die Mannſchaften der Bezirksklaſſe SV Holz
e und TSV Leuna hatten die Poucher
die Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt. Geſtern
nun mußte ſich dieſe Elf in Halle den Sport
freunden beugen, doch kann man den Gäſten
beſcheinigen, daß ſie durchaus ehrenvoll unter
legen ſind.

Neben Sportfreunde erkämpfte ſich auch
Boruſſig Halle die weitere Teilnahme, während
die halliſchen Wackeraner in Halberſtadt uner
wartet glätt ausgebootet wurden. Eine aner
kennenswerte Leiſtung vollbrachte wiederum die
Kreisklaſſenelf Favorit Halle, die nach ihrem
Siege über SV 98 Halle nun auch den VfL
Merſeburg aus dem Rennen warf, ſo daß die
Gauſtadt noch durch Sportfreunde, Boruſſia
o Favorit im Pokalwettbewerb vertreten
wird.

Beſondere Beachtung verdient auch der
u der Sportvereinigung Zeitz, die damit
ihren Leiſtungsanſtieg erneut unter Beweis
ſtellte. Die beiden reſtlichen Mannſchaften der
Bezirksklaſſe, SchwarzGelb Weißenfels und
TuSB Pieſteritz fanden in Gegnern aus
anderen Bezirken ihre Bezwinger, wenngleich

die Niederlagen denkbar knapp ausgefallen ſtnd
und ſomit auch für das gleichwertige Können
unſerer Vertreter ſprechen.

Auf die nächſten Paarungen, an denen noch
Sportfreunde Halle, Boruſſig Halle, Favorit
Halle, Sportvereinigung Zeitz ſowie der Sieger
aus dem Spiel MSV Wittenberg VfB
Hohenleipiſch beteiligt ſind, darf man mit Recht
geſpannt ſein.

Weitere Pokalſpielergebniſſe aus dem Ga u
Mitte: SV Wuſtrow Saxonia Tanger
münde 2:1, Bernburg 07 VfB Großotters
leben 4:0, 1. SV Gera St. Adelhaid Greiz
5:3. VfB Sömmerda VfB Großvwerther 10:3,
SpVg. Heinrich Wacker Gotha 7:3,
Breitungen 04 VfR Dingelſtädt 4:2, Phönix
Pößneck Siemens Neuhaus 2:0.

Acle schöner Pokal!
VfL Merſeburg Favorit Halle 1:4 (0:1)
Die Hallenſer, die in dieſem Jahre be

rechtigte Hoffnungen haben, denMeiſtertitel in der erſten Kreisklaſſe zu
erkämpfen, bewieſen auch geſtern, daß ihre
Mannſchaftsleiſtung ſich von Spiel zu Spiel
in ſteiigender Linie bewegt. Sie kamen im
Augarten zu einem verdienten Sieg über
eine Mannſchaft, die geſtern nicht im ent
fernteſten an ihre ſonſtige Form heranreichte.
Bei VfL wollte nichts klappen, während
ſich die Hallenſer mit ihrem raumgreifenden
Spiel weit mehr zur Geltung bringen konnten.
Vor allem der Rechtsaußen Wilhelm lieferte
eins ſeiner erfolgreichſten Spiele, denn dreimal
konnte er ſich in die Liſte der Torſchützen ein
Per Müller von Favorit beſchloß den

orſegen. Für den VfL erzielte Jeſſe den
Ehrentreffer.

Sporffreunde mußte schwer kämpfen
Sportfreunde Halle Spogg. Pouch 2:0 (0:0)

Es fiel den mit mehrfachem Erſatzz, u. a. für
Thieme l und. Warnecke, ſpielenden Hallenſern
trotz Platzvorteil nicht leicht, ihre Gäſte aus
dem Kurſachſenkreis mit obigem Ergebnis zu
bezwingen. Die der zweiten Kreisklaſſe an
gehörenden Poucher Spieler verſtanden es aus
gezeichnet, durch ſchnelles Spiel und ſtetem
Flügelwechſel den halliſchen Meiſteranwärter
der Vezirksklaſſe mehrfach in Verlegenheit zu
bringen. Wenn die Gäſte, von denen der
Jnnenſturm mit Gebrüder Ohmes und Horn,
ſowie Verteidiger Bennemann und Tormann
Wötzel beſonders hervorzuheben ſind, auch in
der letzten halben Stunde etwas nachließen,
ſo exbrachten ſie dennoch den Beweis, daß ihre
Pokalerfolge über SV Holzweißig und TSV
Leung nicht von „ungefähr“ gekommen ſind.

Die Gaſtgeber kamen nur ſchwer in Fahrt,
zumal ſich bei greß die Erſatzgeſtellung in der
Angriffsreihe (Friedrich, Arnold) oft nach
teilig bemerkbar machte. Erſt als die Mann
ſchaft nach der Pauſe den ſtarken Wind als
Bundesgenoſſen hatte und dis ausgezeichnete
Läuferreihe Godau, Böttger, Krampe das
Spielgeſchehen mehr zu diktieren verſtand, ge
wannen die Mannen um Böttger mehr und
mehr an Boden, ohne daß der Kampf etwa
einſeitig verlief. Die Gäſte ſchafften vielmehr
durch raſche Vorſtöße immer wieder Luft, wo
bei ſie allerdings mit ihren Torſchüſſen kein
Glück hatten.

Die halliſchen Angriffe waren dagegen von
Erfolg; durch energiſches Nachſetzen erzielte
der Mittelſtürmer Friedrich nach etwa zwanzigMinuten nach Halbzeit den Flhrungetreffet

und derſelbe Spieler war es, der anſchließend
einen Abwehrfehler des ſonſt ausgezeichneten
Gäſtetorhüters zum zweiten Treffer ausnutzte.

Es fehlten die Schießstiefel
Boruſſia Halle VfB Oberröblingen 4:1 (2:0)

Spieleriſch geſehen ſtand dieſer Pokalkampf
nicht auf beſonderer Höhe. Wenn die Boruſſen
trotz mehrfachem Erſatz viemal erfolgreich
waren, ſo lag das zum guten Teil mit an der
ſchwachen Leiſtung der Gäſtedeckung, die die
Situationen nicht immer ſchnell genug erfaßte.
Bereits in der erſten Viertelſtunde waren die
Hallenſer durch Starke und Albrecht zwei
mal erfolgreich, ohne damit den eifrigen Gäſten
den Mut zu nehmen. Dieſe verſuchten, vor
allem vor der Pauſe, mit zeitweiſe zweckmäßi-
em Aufbauſpiel das Blatt zu wenden,ſhettekten aber mit ihrem zu durchſichtigen An

griffsſpiel an der aufmerkſamen Verteidigung
der Boruſſen. Einige gut herausgearbeitete,
zwingende Gelegenheiten blieben infolge des
mangelnden Schüßvermögens der Vertreter aus
dem Kyffhäuſerkreis ungenutzt.

Die dauernden Fehlſchläge machten die
Gäſte unſicher, ſo daß die Platzbeſitzer trotz
eines in der 60. Minute durch den Mittel
ſtürmer Og erzielten Gegentores weit mehr
vom Spiel hatten. Mit klugem und zwedk
mäßigem Aufbauſpiel formierke dann Mertin
im Mittellauf der Boruſſen eine Reihe gefähr
licher Angriffe, von denen zwei durch Starke
und Kitzing erfolgreich abgeſchloſſen wurden.

Bei den Gäſten förderten der Mittelläufer
Schmidt und der Rechtsaußen Rohkohl das
Spiel am meiſten; mit viel Eifer und Ehrgeiz
trieben ſie ihre Angriffe vor, in den ent
ſcheidenden Situgtionen verſagte jedoch der
Jnnenſturm. Bei den Boruſſen fügte ſich der
Erſatz gut ein. Mertin und Schuberth führten
die Fäden und gaben ihrer Mannſchaft das
Gefüge.

Aller guten Dinge sind drei
Dritter Tornlänclersieg öber Ungotn wurde abermals sicher errungen

Deutſchlands Geräteturner haben am Sonn
tag in Paſſau den dritten Länder-kampf gegen Ungarns Mannſchaft
ſicher gewonnen. Mit 350:340,9 Punkten
wurde der ſicherſte und der erſte auf
deutſchem Boden erſtrittene Sieg er
rungen. Jn der mit den Fahnen beider Länder
geſchmückten Nibelungenhalle, der größten Ver
ſammlungsſtätte der Bayeriſchen Oſtmark,
hatten ſich rund 10 000 Zuſchauer eingefunden.
Unter ihnen bemerkte man den Präſidenten
des Ungariſchen Turnverbandes, Dr. Szuko
vathy, den Generalkonſul Szabov
(München), Graf von der Schulen
burg als Stellvertreter des Reichsſport
führers, der in einem Begrüßungstelegramm
der Veranſtaltung einen guten Verlauf ge

wünſcht hatte, ferner den NSRL.-Gauführer,
SA.Brigadeführer Schneider.

Beim feierlichen Einmarſch der
beiden Nationalmannſchaften ſtanden den neun

Deutſchen nur acht ungariſche Turner gegen
über. Für den verletzten und nicht mit
gekommenen Ludwig Toth ſprang der Erſatz
mann an Varköi ein. Gewertet wurden in
dem ettkampf nur die beſten ſechs
Turner beider Mannſchaften.
Auftakt nicht verheißungsvoll

Der Auftakt war für uns nicht gerade verheißungsvoll, denn Friedrich verſeblt gleich
zu Beginn ſeiner Barrenübung die Holmen
und erhielt nur ganze vier Punkte. Aller
dings machten ſeine Kameraden den Verſager
durch ausgezeichnetes Turnen wett und holten

Im dritten Spiel glöckte der Erfolg
MSV Weibenfels gewann gegen den Meister MTSA leipzig 10.7

Von den zahlreichen HandballFreundſchafts
ſpielen am Tage der Wehrmacht intereſſiert
vor allem im Gau Mitte der Kampf unſerer
Gaumannſchaft MSV Weißenfels mit dem
Deutſchen Meiſter MTSA Leipzig, die ſich in
Leipzig gegenüberſtanden. Nachdem die
Weißenfelſer Soldaten von ihren Leipziger
Kameraden in den beiden Spielen des letzten
Jahres um die Deutſche Meiſterſchaft und im
Endſpiel um den Wehrmacht Handballpokal
jedesmal eine Niederlage hatten hinnehmen
müſſen, glückte ihnen diesmal ein Erfolg. Vor
4000 Zuſchauern, die begeiſtert mitgingen, ge
wannen die Gäſte mit 10:7 (5:4) gegen die Elf
des Deutſchen Meiſters, in der Proſſer aber
nicht von der Partie war.

Das Treffen wurde ſehr hart durchgeführt;
ſo mußten Helbing bei Weißenfels und Bad-
ſtübner bei Leipzig des Feldes verwieſen
werden. Unſer Mittemeiſter legte ſich ſofort
mächtig ins Zeug und war bald nach Beginn
mit 4:0 in Führung gegangen. Dann aber
hatten ſich die Leipziger gefunden und die
Seiten wurden mit 5:4 für Weißenfels ge
wechſelt. Nach der Pauſe drehten die Weißen
felſer noch einmal mächtig auf, damit die Elf
des Deutſchen Meiſters nicht mit ihren üblichen

Zwiſchen und Endſpurts erfolgreich werden
ſollte. Das gelang den Gäſten auch und ſie
führten mit 10:6, bevor Leipzig noch einmal
einſenden konnte, um das Ergebnis auf 10:7
zu ſtellen. Die Torſchützen waren: für Weißen
fels Klingler (6), Laqua (2), Sieler und
Stahr, und Schützenmeiſter (3), Badſtübner (2),
Jungmann und Göllner für Leipzig.

Dr. Schöbel vnerreicht
Bei dem zweitägigen Wettſchießen unſerer

Wurftaubenſchützen in BerlinWannſee erwies
ſich der Deutſche Meiſter Dr. Schöbel
(Leipzig) einmal mehr als der zuverläſſigſte
Schütze. Er erzielte trotz ungünſtiger Bedin
gungen 183 Treffer auf 200 Tauben und ging
damit in der Geſamtwertung als überlegener
Sieger hervor. Den zweiten Platz behauptete
der Hamburger Heyer mit 177 Treffern vor
Förſter- Roß (Müggelheim) mit 175
Treffern. Die nächſten Plätze belegten zwei
Offiziere der Luftwaffe, Hauptmann Körner
mit 173 und Oberſtleutnant Baſſenge mit
172 Treffern.

ſchon nach der erſten Aebung einen Vorſprung
von ſechs Punkten heraus.

aber dann klappt's
Am Seitpferd fielen die Gäſte noch

mehr zurück. An dieſem Gerät haben die
Ungarn zweifellos noch zu lernen. Walter
Steffens, der am Barren zuſammen mit
Willi Stadel mit je 19,7 Punkten beſter
Einzelturner war, holte ſich auch hier
mit 19,9 Punkten die beſte Note. Dagegen
hatte Willi Stadel einiges Pech, denn mit
immerhin 18.6 Punkten kam er nicht mehr für
die Wertung in Betracht. Mit 16 Punkten
Vorſprung hatte die deutſche Mannſchaft ihre
Führung erheblich ausgedehnt.

Ein blitzſauberer Hecht von Krötzſch
Weſentlich knapper war der Unterſchied im

Können beim Pferdeſprung. Ein blitz
ſauberer Hecht von Kroötzſch. (Leung)
erhielt mit 19,9 Punkten die höchſte Be
wertun g. An den hängenden Ringen zeigten
dann unſere Turner ſich ſtark verbeſſer
und als gleichwertige Gegner für die unga
riſchen Spezialiſten an dieſem umſtrittenen
Gerät. Alfred Müller (Leuna) un
Stephan Gaal ſchnitten mit 19,7 Punkten am
beſten ab.

Die Ungarn im Bodenturnen prima

Erſtmalig konnten bei dem Boden
turnen die Gäſte einen minimalen Vor
ſprung herausholen. Jhre Kürübungen wirlten
vielleicht formſchöner, ohne aber den
größeren Schwierigkeitsgrad unſerer Männer
zu erreichen. Pataki wurde mit 199 Punkten
am höchſten ausgezeichnet. Glanzleiſtungen
beider Mannſchaften gab es im abſchließenden
Reckturnen. Jn erſter Linie war es We
Münchener Stangl, der für ſeine prachtoe
Kür die einzige Höchſtnote, eine vollen
erhielt. Alfred Müller trat wegen einer n
letzung nach dem Turnen an den Ringen nich

mehr an.

Walter Steffens beſter Einzelturner
Beſter Einzelturner war der Deutſche Waltet

Steffens mit 117,5 Punkten vor ſeinen
Kameraden Willi Stadel mit 116,9, Ku
Krötzſch mit 116,4, Jnnocenz Stang ten
116,5 und Karl Stadel mit 114,8 Puntte
Erſt dann folgte mit 114,4 Punkten der
Ungar Santha auf dem ſechſten Platz.
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1. Dagegen war kein Kraut gewachsen.
„hechtet“ vergeblich nach

raum, aber es ging nochmal gut.
3. Kopfballspezialist Baum, der ausgezeichnete Mittelläufer der Merseburger

99er, klärt durch sicheèren Kopfstoß vor dem angreifenden Erfurter Stürmer

2. Hockeystädtespiel Halle Merseburg 3:0: Diche Luft im Merseburger Straf-

Tormann Wötzel
dem Scharfschuß

(Spielvgg. Pouch?

Merseburg? rechter Läufer rettete

Schlußakkord nicht aufregend
V. 96 im lefzten Heimspiel siegreich aber 99 Merseburg geschlagen

PI. Nachdem bereits in unſerer Fußball
Gauliga der Gaumeiſter mit Deſſau 05, ſo
wie die beiden abſteigenden Mannſchaften mit
Fortung Magdeburg und Spiel-vereinigung Erfurt feſtſtehen, ſcheint
den noch auszukragenden reſtlichen Kämpfen
die rechte Würze zu fehlen. Man ſah jeden
falls geſtern auf einzelnen Fußballplätzen Lei
ſtungen, denen man nur ſchwer die Bezeichnung
ligamäßig geben kann. Es iſt ein Abklang,
wie man ihn alle Jahre erlebt, wenn es nicht
mehr um die „Wurſt“ geht, der geſtern noch

beſonders begünſtigt wurde, da ganz ſelbſtver
ſtändlich der Tag der Wehrmacht im
Brennpunkt des allgemeinen Jntereſſes ſtand.
Auf der anderen Seite verſuchte die eine oder
andere Mannſchaft und das iſt richtig ſo
junge Nachwuchskräfte auszuprobieren. Aus
all dieſen Gründen ſind wohl die Spiele des
geſtrigen Sonntags nicht mit der Sonde der
Kritik zu meſſen, wie wir es ſonſt im Jnter
eſſe des Fußballſports halten. Laſſen wir zu
nächſt die einzelnen Ergebniſſe folgen:

VfL Halle 96 Thüringen Weide 1:0
99 Merſeburg Spielvgg. Erfurt 1:2
1. SV Jena Lauſcha 4:1
Kr.Vikt. Magdeb. Fortung Magdeb. 5:2.
Die Marſchrichtung der Punkttabelle hat

durch den Ausgang der obigen Begegnungen
ſo gut wie keine Veränderung erfahren. Ledig
lich die beiden abſteigenden Mannſchaften For
tung Magdeburg und Spielvereini-
gung Erfurt haben ihre Plätze gewechſelt,da die Erfurter etwas unerwartet in Merſe
burg beide Punkte für ſich ſicherſtellten. Hier
ei kam den Gäſten allerdings die etwas

ſchwache Leiſtung der Merſeburger Blau
Gelben ſehr entgegen. Man kann alſo nicht
aus dem Erfolg der Erfurter auf eine Form
verbeſſerung dieſer Elf ſchließen. Nebenbei
wurde dieſe Begegnung, wie auch alle anderen,
durch ſcharfen Wind und ſtarkes Schneetreiben
nicht unweſentlich beeinträchtigt.

Jn Halle ſicherten ſich zwar die 96er das
Punktpaar gegen die Weidaer, wodurch ſie
ihren Tabellenmittelplatz befeſtigten doch hätte
ein unentſchiedener Ausgang das Spiel
eſchehen ebenfalls richtig gekennzeichnet. Die

Hintermannſchaft der BlauRoten war wieder
Anmal mehr die Stütze der halliſchen Elf.

ie beiden reſtlichen Kämpfe nahmen hingegen
en erwarteten Verlauf, mit faſt gleichem Tor

unterſchied behielten der 1. SV Jena ſowie die
Magdeburger Kricketer über ihre Gegner ver
dient die Oberhand.

Beide Mannschaften mit Ersctz
VfL Halle 96 Thüringen Weida 1:0 (0:0)

Tore entſcheiden nun einmal ein Spiel und
icht die Chancen oder das beſſere Können

ind ſo mußte ſich Thüringen Weida auf
h Sportplatz am Zoo durch einen von dem
ger Linksaußen Thormann in der letzten
geben ſtunde erzielten Treffer geſchlagen
v Da nutzte den Weidaern, die übrigens
St rſaßz für Schacher, Bilke und

mmer antraten, wobei aber die dafür

eingeſtellten Spieler durchaus nicht ausfielen,
alle Schönſpielerei nichts, im Strafraum war
es mit ihrer Kunſt zu Ende und ihre Angriffe
ſcheiterten letzten Endes meiſt an den in guter
Form befindlichen 96ern Müller und
Geißler.

Der ſchwere Boden ſtellte allerdings die
höchſten Anforderungen an die Spieler und
das immer heftiger werdende Schneetreiben
machten eine genaue Ballkontrolle beinahe
unmöglich. So war es auch kein Wunder,
daß von den hochgeſpannten Erwartungen nicht
viel übrig blieb, denn alle noch ſo gut ge
meinten Kombinationen blieben eben irgend
wo ſtecken So läßt ſich auch das knappe Reſultat
verſtehen, obwohl es genug Torgelegenheiten
gab, aber die Schußſicherheit der Stürmer litt
naturgemäß unter dem rutſchigen Boden und
dem ſchweren Ball.

Von den halliſchen Blauroten, die in der
von uns angekündigten Aufſtellung antraten,
war die rechte Sturmſeite ein ziemlicher
Ausfall, wobei das mangelnde Ver
ſtändnis untereinander beſonders auffiel;
die übrigen erfüllten ihr Penſum ſo, wie man
es erwartet hatte, beſonders zu erwähnen ſind

Geihler, die in denMüller und

Vexierbild: Wo

kritiſchſten Situationen nicht ihre Sicherheit
verloren und Kammerl, der im Mittelfelde
gut aufbaute. Was uns an dem ſonſt guten
Linksaußen Thormann nicht gefiel, war,
daß er meiſt zu ſtark nach innen drückte und
ſomit den Angriffen oft durch das Zuſammen
ballen in der Mitte die Möglichkeit eines
Erfolges nahm.

Bei den Thüringern gab es trotz des Er
ſatzes keinen ſchwachen Punkt; Munkert
gab der Hintermannſchaft durch ſeine Ruhe den
nötigen Rückhalt, in der Läuferreihe waren
Buſchner und Findeiſen vielleicht eine
Kleinigkeit beſſer als Safar. während der
Sturm durch ſeine Schnelligkeit gefiel.

Zum Spielverläf ſelbſt iſt nur wenig zu
ſagen. Beide Tore kommen gleich zu Anſang
abwechſelnd in Gefahr, ohne daß es aber den
Stürmern gelang, die Torhüter zu überwinden.
So verpaßten auf der einen Seite Fuchs und
auf der anderen Thormann eine große
Chance und ſelbſt, als Geißler einmal ſchon
geſchlagen war, ſprang der Ball vom Pfoſten
dem auf der Linie liegenden 96ber Torhüter
in die Arme. Als nach Halbzeit Weida mit
dem Winde ſpielte, glaubte man an eine
größere Ueberlegenheit derſelben, aber 96 hielt

Aufn.: MN8Bilderdienſt Schulze 39), (Kelp 1)
ist der Ball?

Das Sportfreundefor war oft genug von den Poucher Stürmern belagert

P

Preis wert:
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Ergiebig:

Bekömmlich:

1Packung mit 20 Tabletten à kostet nur 79 Pfennig.
f--2 Tabletten rechtzeitig genommen schaffen hnen
sofort Erleichterung und heſfen schon ganz vorzäglichl

Unschädlich, Auch bei Magen-, Darm- und Herzempfindlichkeit wird
Trineral ausgezeichnet verfragen. Ohne Nebenwirkungent

Besorgen Sie sich sofort aus Ihrer Apotheke Trineral. Sie bereuen es nicht.

ters sftel von besonderen Vorzügen.

das Tempo mit und ſchuf des öfteren gefähr
liche Situationen vor dem Weidaer Tor. Da
ſetzte ſich Pfeil knapp am Strafraum des
Gegners einmal energiſch durch und ſeine
vorbildliche Flanke erreichte den frei
ſtehenden Thormann, der den Weidaer
Schlußmann mit einem flachen Schuß in die
lange Ecke überwand (32. Minute). Das war
zugleich der einzige und ſiegbringende Treffer,
und alle Anſtrengungen der Weidaer, den
Ausgleich zu erzielen, machte die 96er- Abwehr
zunichte.

Was war mit 99 los
99 Merſeburg Spielvereinigung Erfurt 1:2

War das Spiel der 99er gegen Kricket
Viktoria Magdeburg am vergangenen Sonn
tag ſchon keine Offenbarung, ſo wurde geſtern
in dem obigen Kampf noch weniger ge
zeigt. Den Merſeburgern fehlte der richtige
Schneid und der kämpferiſche Einſatz, um
wenigſtens das letzte Spiel auf eigenem Platz
mit einem Sieg abzuſchließen. Nicht ein ein
ziger der 99ex Stürmer verſtand es, einmal
einen richtigen Kombinationszug der Spiel-
klaſſe entſprechend zu inſzenieren. Sehr oft
wurde der Ball planlos in die Gegend gekickſt,
wodurch den Erfurter Verteidigern die Ab
wehr erleichtert wurde. Hans Rein mann
fehlte dem Angriff an allen Ecken und Enden.

Die Erfurter, die ſich ſchon mit dem
Abſtieg abgefunden haben, ſtellten eine ſehr
verjüngte Mannſchaft ins Feld, der zwar
noch viel an Spielerfahrung fehlte, die aber
durch ihren Eifer vieles wettmachte. Die
beſten Leute hatten ſie in dem rechten Läufer
Döhler, der Hermann auf Linksaußen ſchon
ſchwer zu ſchaffen machte, und in dem Torhüter
Senftleben, der die wenigen Torſchüſſe der
99erStürmer ſicher abwehrte.

Jn der erſten Spielhälfte, als die Gäſte
gegen den Wind zu ſpielen hatten, über
raſchten ſie den Merſeburger Erſatztorhüter mit
einem Langſchuß. Die 99er hatten wohl
faſt vorwiegend mehr vom Spiel, aber
im Angriff fehlte der Könner, um einmal
eine günſtige Torgelegenheit herauszuarbeiten.
So fiel nur aus dem Gedränge heraus durch
Rieger der einzige Treffer der Platzbeſitzer.
Auch die erfolgten Umſtellungen im Merſe
burger Mannſchaftsgefüge ließen keinen
Wandel eintreten. Durch einen getretenen
Eckball von links kamen die Erfurter zu ihrem
zweiten Treffer, und der ſollte bei der allzu
ſchwachen Leiſtung der 99er ausreichen, um
den Sieg ſicherzuſtellen.

Punkttabelle der Gauliga
Vereine Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Deſſau 05 17 16 1 c 33:1. SV Jena 17 18 4Steinach 08 17 10 3 418 9 3 616 7 4 517 6 3 8Lauſcha 16 5 J 1099 Merſeburg 17 5 1 11Spvg. Erfurt 18 2 3 13Fort. Magdeburg 17 2 2 13
Fubbol am 26. März

Gauliga: Kricket-Viktoria Magdeburg gegen
1. SV Jena, FC Lauſcha Deſſau 05.

Bezirksklaſſe: Wacker Halle Boruſſia
Halle, Ammendorf 1910 SV 98 Halle, TuSB
Pieſteritz Sportfreunde Halle, VfL Merſe
burg TSV Leung, Schwarz-Gelb Weißen
fels VfL Bitterfeld, Sportvereinigung Zeitz
gegen SV Holzweißig.

Kheums Ischias Hexenschuss

Grippe Erkälfungs Krankheiten
erven und Kopfschmerzen



Zeit
in 86

3:10,9

alle)
Min.,

rfels)

egen

Zeitz)

Wie

mann
Min.,
röter

Min.
ifels!

unkte,

Kreſſe

20. März 1939 Mitteldeutſche Ratktonal Zeitung J. Beiblatt, Nr. 73

Seefahrt aber ohne Liegeſtühle
Die Geſchichte vom Teufelsmaat Von Rudolf SchmittSulzthal

„Meinetwegen können Sie mitfahren“, ſagte
Kapitän Kneeſter, „aber Liegeſtühle finden Sie
bei uns nicht. Nützlich machen! Zupacken! Und
wenn Sie mir die Heringe ſtückweiſe mit der
Harpune an Bord picken! Gratulier zur Ver
gnügungsreiſe! Kartoffel abſpulen! Teller
ſcheuern! Fiſche ſchlachten! Daß Sie mir
tüchtig die Floſſen rühren!

Na, ſchauen Sie nicht drein wie die Back
bordfunſel eines Schmugglers. Jch nehme Sie
ſchon im Notfall beim Kragen, daß Sie mir
nicht über die Reling ſchlingern und die Gold
barſche aus dem Netz ſchrecken. Müßten dazu
ſowieſo dreihundert Meter in die Tiefe ſacken!

War auch mal ein Kerlchen wie Sie
Seeräuberflauſen, was? Na, bin auch mit
Volldampf in jedes Abenteuer, ſäße ſonſt nicht
auf meinem armſeligen Prahm von Fiſch
dampfer.

Will's geſteh'n! Wollte mal ſo eine Art
von Maulheld, Donnerkiel! Opern
ſänger wollte ich werden!!

Grins nicht, Jüngelchen, wie ein Hai beim
Anblick eines Perlenniggers! Hatte einen Baß
wie Donnergrollen den habe ich in
manchem Sturm auf der Kommandobrücke ge
brauchen können. Hab heute noch eine an
ſtändige Nebeltute im Halſe!

Kurzum, lernte da auch in einer Kneipe
einen alten Dampffollenfahrer kennen und ließ,
ſo wie Sie, nicht locker, bis er mich fluchend
als Deckſchrobber und Lebertranſäugling mit
nahm. Jch barſt beinahe vor Freude. War ja
auch eine kümmerliche Landratte wie Sie
nur zum Studium nach Hamburg gekommen
ſollte zum erſten Male ſo richtig in See ſtechen,
nach Jsland hinauf.

Kann Jhnen ſagen, s war eine Höllen
fahrt! Donner und Doria! Keine frohe
Minute, kaum ein Auge zugetan in den drei
Wochen. And warum? Aus jämmerlichſter
Angſt!! Nicht wegen der See hab manchen
Spritzer abbekommen, ein Brecherchen hatte
verflucht die Abſicht, mich für immer na,
will nicht zu früh die Breitſeite verpulvern!

Haben Sie ſchon mal ein bißchen Todes
furcht ausgeſtanden ſagen wir ein Viertel
ſtündchen Wenn Jhnen da ein Kerl auf 'ner
kleinen Spazierfahrt durch die Goſſen plötzlich
aus Nacht und Nebel taucht, Kurs auf Jhrer
Mutter armen Sohn, und Sie haben verdammt
das Gefühl, er ſetzt Jhnen einen Enterhaken
auf die Kommandobrücke, daß Jhnen die letzte
Priem im Sprachrohr gefriert ſage Jhnen,
faſt drei volle Wochen habe ich vor Todesangſt
geſchlottert und Zähne geklappert, daß mir
heut noch die Pip in der Schnauze wackelt, ſo
hat mein Gebiß damals gelitten!

War noch kaum über die Laufplanke ge
ſtolpert, wächſt da im Schein einer ollen Tran
funſel ein Kerl aus dem Stockduſter, hört
nimmer auf, geht in die Breite, glotzt mich
an, tappt langſam auf mich zu und knurrt wie
ein Eisbär auf der Scholle. Und ich, mutter
ſeelenallein auf der ſchwankenden Hühnerſteige,
getraue mich nicht nach Luft zu ſchnappen
wußte ja nichts von der braven Seemanns
ſitte, erſt nach dem Woher zu fragen, bevor
man in Feuerſtellung geht.

Na, ſchalt mich ordentlich wegen des
Schreckens s war ja nur die Bordwache
und der Käpt'n hatte mein Kommen ſchon
ſignaliſtert aber was glaubſt du, dieſer
ausgewachſene Pottwal von einem Herings
änger, der mich nun ſtumm paſſieren ließ, war

für mich drei Wochen lang der Leibhaftige
ſelber oder ſein Großadmiral.

Was habe ich vor dieſem Burſchen gezittert
und mich zu Tode geängſtigt!

Der Kerl verfolgte mich nämlich während
der ganzen Fahrt auf Schritt und Tritt, mit
einer unheimlichen Hartnäckigkeit kein
Teufel hat je auf einen armen Sünder ver
biſſener Jagd gemacht! Vom erſten Tage an
ging das ſo und ſeine merkwürdige, zähe Zu
neigung blieb mir treu bis aber, das will
ich nicht verraten!

Alſo lehnte ich mal am Schanzkleid, ein
bißchen Ausguck halten, kreuzte dieſes Fli
buſtiermonſtrum in der Nähe herum, trollte ich
achtern, lag er mir im Kielwaſſer, ſchlich ich
mittſchiffs oder zur Back, oder wohin ich nur
wollte, ſtets dampfte der Kerl hinterdrein. Bei
der Arbeit, beim Netzhieven, beim Fiſche Ver
ſtauen, beim Deckſchrobben, immer war der
Lümmel nahe genug, mich unverſehens rammen
zu können.

Jch traute mich, wenn's dunkel wurde, nicht
mehr an Deck. Hätten Sie auch nicht getan, mit
ſo einem Rieſenkerl im Schlepptau, an dem die
Muskeln aaldick hüpften, und von dem Sie
nicht wußten, was er eigentlich vorhatte
ſchnaubte nämlich nie ein Wort, war ſchweig

ſamer als ein geſtorbener Hering. Nur im
Schlaf gab er Töne von ſich, als wollte er
ein Leck ſägen.

Können mir glauben, daß ich nachts
geſchwitzt habe wie zwei Heizer zuſammen. Jm
Traum hatte ich den Kerl bei mir und ich
wagte nicht zu ächzen aus Angſt, er tappe mir
mit ſeinen ruderblattgroßen Floſſen an die
Gurgel, während mich ſein ſtählern harter
Blick in meine Koje geradezu feſtſchraubte.

Dem Kapitän mochte ich nichts ſagen,
hätte mir wohl eins hinter die Ohren ge
geben; der Burſche ſtand bei Offizieren und
Mannſchaft in Anſehen. So walkte ich meine
Angſt in die Arbeit, hing an jedem Tau, packte
wutſchäumend die Fiſche an, als ſeien ſie kleine
Ausgaben dieſes Tiefſeeungeheuers von einem
Maat, ſchrubbte die Kombüſe von oben bis
unten, daß mir die Finger riſſen über
haupt war ich lieber unter Deck, denn da ließ
mich der Kerl ſeltſamerweiſe in Frieden.
Dachte mir manchmal ſogar, er hätte eine Art
Waſſerneid, könnte nicht leiden, daß ich ein
bißchen Salzbriſe ſchnupperte.

Seit zwei Tagen war uns kaum eine Floſſe
zwiſchen die Scherbretter gerutſcht und der

„Olle hatte eine Laune, daß ſich erſt recht keine
im Umkreis von drei SeemeilenSchuppe

ranwagte. Es ſah dies verdächtig nach
eifem ind aus unſer Schleppnetz blieb

draußen. Der Käpt'n dachte wohl, die Fiſche
würden aus Angſt vor dem Sturm in den
Rieſenſack da unten ſchlüpfen!

Und dann ging der Spektakel los. 's war
nicht gerade toll, für mich als Neuling langtees. Unſer Kahn ſchunkelte und flitzte herum
wie ein Schlitten auf der Rummelbahn, ſauſte
auf und ab, wogte und ſchlitterte in einem
Höllentempo, daß einem die Magengrube
brauſte, und der Wind knallte dazu hart wie
Eisſtücke an die Ohren. Holte man neuen
Atem, ſo fuhr ein Giſchtfetzen in die Puſte,
daß man Salzwaſſer ſtrählen konnte wie ein
Wal. Triefend klammerte ich mich an die Re
ling und ſtarrte voll Neugier in die ſchwarz
grün wallende Wogendünung, darin die
Schaumſtreifen aufrollten gleich hungrigen
Lefzen ſchrecklicher Ungetüme. Verſteht ſich,
daß der Kerl zwei Handbreit neben mir ſtand
oder vielmehr im gleichen Takte ſchlingerte
und hier und da mal ein Blickchen auf mi
warf, das mich mehr erſchauern ließ als eine
der ſcheußlich kalten Sturzſeen.

Plötzlich ſteigt eine Waſſerwand ſenkrecht
auf, ſchüttelt Schaum- und Giſchtbrocken über
uns, dann haut mir eine ungeheure Tatze auf
Geſicht und Bruſt, ſie hebt mich auf, meine
Hände und Arme ſind jählings weich, von
einer entſetzlichen Gewalt einfach vom Schanz
kleid weggezogen ſauſe ich in die Höhe, ſchwebe
über dem Schiff, ein neuer furchtbarer Schlag
trifft mich, ſchleudert mich weit hinaus, ich
fühle mich ſinken, gurgle nach Luft, will

Ein Cſcheche und zwei Hähne
Nach dem Engliſchen erzählt von Eduard Klocke

Es ſind doch immer noch die beſten Ge
ſchichten, die das Leben ſelbſt ſchreſbt. Jch
habe, ſo erzählt der amerikaniſche Journaliſt
Linton Wells, ſo manches erdichtet und meinen
Leſern damit angenehme Stunden bereitet;
aber nie hätte meine Phantaſie ausgereicht,
für das folgende Abenteuer einen ſolchen
packenden Schluß zu finden, wie ihn die Wirk-
lichkeit ſelbſt darbot.

Jm Jahre. 1920 war ich für eine ameri-
kaniſche Zeitung Berichterſtatter für die
Kämpfe, die die Bolſchewiſten in Sibirien mit
den Weißruſſen ausfochten. Eines Tages wurde
ich von den Bolſchewiſten der Spionage be
ſchuldigt und trotz meines Proteſtes in ein
Gefangenenlager gebracht. Das Leben dort war
ſchwer zu ertragen. Man fror Tag und Nacht
und alles laſtete wie ein Alp auf einem. Das
wurde eines Tages beſſer, als ich die Bekannt
ſchaft eines bärtigen und ungewaſchenen, aber
immer freundlichen Soldaten machte, der mit
einem neuen Schub Gefangener in das Lager
eingeliefert worden war. Er ſagte, er ſei
Tſcheche. Was mich zu ihm trieb, war ſein aus
geſprochener Sinn für Kameradſchaftlichkeit. Es
dauerte nicht lange und wir ſchlugen die Zeit
damit tot, uns gegenſeitig unſere Mutter
ſprachen zu lehren. Und da erwies ſich der ein
fache Soldat als ſehr intelligent. Während ich
mich abquälte, die ungewohnten tſchechiſchen
Wörter mit meiner angelſächſiſchen Zunge zu
formen, lernte er die gewöhnlichen engliſchen
Wörter, die man im Verkehr gebraucht, mit
bemerkenswerter Schnelligkeit.

Eines Nachts wurde ich mit fürchterlichem
Zahnweh wach. Jch lief bis zum frühen Morgen

im Lager herum und verſuchte auf alle Weiſe
meinen Schmerz zu betäuben, der mich geradezu
verrückt machte. So fand mich mein Freund. Er
bedeutete mir, in eine abgelegene Ecke mit
zukommen, und dort zog er eine Zange und
eine Drahtſchere aus ſeiner verſchmützten Uni
form. Jn ſeiner lebhaften Gebärdenſprache
fragte er mich, ob er mir den kranken Zahn
ziehen ſollte. Jch ſah die Jnſtrumente an und
ſchauderte. Aber da ſchließlich auch eine blutige
Operation immer noch den wütenden Zahn-
ſchmerzen vorzuziehen war, gab ich meine Zu
ſtimmung. Jch ſetzte mich auf den Boden, mein
Freund ſtellte ſich mit geſpreizten Beinen über
mich und faßte den Zahn mit der Zange. Da
ergab ſich aber, daß die Backen der Zange zu
breit waren, daß von ihnen nicht ein Jahn,
ſondern zwei Zähne erfaßt wurden. Wieder
gab es ein Palaver mit Worten und Gebärden.
Aber da ich meine Schmerzen auf alle Fälle
los ſein wollte, winkte ich ihm zu, er ſolle nur,
wenn es nicht anders ginge, zwei Zähne ſtatt
einen ziehen. Laſſen Sie mich von der Opera
tion ſelbſt ſchweigen. Jhr unverkennbarer Er
folg waren zwei Zähne, die mir mein Freund
ſchließlich mit Befriedigung vorwies. Der
Schmerz war ſo groß, daß mir Tränen in die
Augen traten. Er klopfte mir die Schulter und
gurgelte Worte des Mitgefühls.

Nach ein paar Tagen waren die Zahn-
ſchmerzen vergeſſen, und kurz darauf war mein
Freund verſchwunden. Niemand von den Mit-
gefangenen wußte etwas von ihm, und ſo
nahmen wir an, daß man die Zange und die
Drahtſchere bei ihm gefunden und ihn kurzer

hand erſchoſſen hatte. So etwas gab es da ja
alltäglich. Endlich ſchlug auch mir die Be
freiungsſtunde. Man hatte ſich überzeugt, daß
ich ein harmloſer Mann war und entließ mich.

Sieben Jahre ſpäter war ich einmal in
einem Londoner vornehmen Klub zu einem
Eſſen eingeladen. Jch merkte bald, daß ich das
Objekt des Jntereſſes für einen Herrn war,
der mich durch ſein Einglas immer wieder
muſterte. Als das Eſſen vorüber war, erhob
er ſich und erbat ſich vom Tiſchälteſten die Er
laubnis, an die anweſenden Gäſte eine Frage
zu richten. Natürlich wurde ihm das geſtattet,
und da fragte er mit einem Blick auf mich,
ob wohl einem der Anweſenden einmal unter
ſeltſamen Umſtänden zwei Zähne ſtatt eines
gezogen worden wären. Erſtaunt meldete ich
mich. Er nickte mir zu und meinte dann, er
wolle die Geſchichte erzählen, da ich vielleicht
zu befangen dazu wäre. Und dann erzählte er
im reinſten Oxford- Engliſch meine Geſchichte
mit allen Einzelheiten genau wie ſie ſich zu
getragen hatte. Als er fertig war, hob er ſein
Glas und trank mir mit den Worten zu: „Auf
Jhre Geſundheit! Der tſchechiſche Soldat.“ Jch
„war noch ganz vertattert, und während die
Geſellſchaft dem Erzähler ihren Beifall durch
lebhaftes Klatſchen ausdrückte, fragte ich
meinen Tiſchnachbarn, wer der Herr eigentlich
wäre.

„Oh“ ſagte mein Nachbar, „den kennen Sie
nicht? Das iſt Sir John Alliſon, der größte
britiſche Spion, den der Weltkrieg hervor
gebracht hat.“
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6. Fortſetzung
„Liebſt Du Deinen Bruder ſehr?“ fragte

Jnez eines Tages die Blinde.

„Ja, Donng Montero“, erwidert Juana.
„Wenn Manuelo bei mir iſt, dann ſehe ich mit
einen Augen. Jch denke mit ihm, und was
Nanuelo denkt, iſt immer gut.“
ihn er warum bleibſt Du denn nicht bei

„Manuelo will es nicht“, erwidert Juang
raurig. Ich ſoll unter Menſchen und nicht in
ie Einſamkeit, die nur der Starke erträgt.

S Aerzte hat er ſchon für mich bezahlt.
einer konnte mir helfen. Jmmer iſt dann
anuelo traurig in ſeine Berge zurückgekehrt.“
Am anderen Morgen iſt Manuelo ver

n Ohne ein Wort iſt er gegangen.
a ſt Juang weiß nicht, wohin er ſich gewendet

muß ſ. ruft überall ſeinen Namen und Jnez
ß ſe bis an den Strom hinunter begleitenvet 2„Dein Bruder hat uns verlaſſen“, ſagte

9
Jne

„Vein, Donna Montero“, weint die Blinde.
e er handelt oft anders, als wir es

Je
Kinſamke

le weißerſt h

glaubt ſich wieder ganz allein in die
it und in die Gefahren hineingeſtellt.

en nicht, was noch werden wird. Zum
mal möchte ſie wiſſen, was draußen in der

Der geht. Sie geht zum Dorf hinunter.
dere rt verweiſt man Jnez an einen Händler,

iſt geſtern mit ſeinen Muli ins Dorf ge
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kommen iſt. Jnez ſucht den Mann auf, gerade
verkauft er ſeine letzten bunten Bänder an die
Mädchen.

Er ſcheint ſehr gut unterrichtet.
„Es gibt im Augenblick Wichtigeres zu tun

als bunte Bänder zu verkaufen“, ſagt er ernſt.
„Jch werde zu General Franco gehen. Franco
ruft jeden Spanier und ich bin Spanier.“

Franco! Jnez erinnert ſich, dieſen Namen
ſchon oft in Madrid gehört zu haben.

„Erzählen Sie bitte“, drängt ſie. „Man iſt
hier völlig abgeſchloſſen, und ich habe ſchon
lange keine zuverläſſigen Nachrichten gehört.“

Der Händler berichtet gern. Leidenſchaftlich
bewegt, ſpricht er von der nationalen Sache.
Von erſten Erfolgen, die alle nur ein Ziel
haben, ein neues Spanien zu bauen. Er iſt
felſenfeſt von dem Endſieg überzeugt. Ein Mann
mit der Madonna iſt immer die Majorität.“

Auch Jnez iſt davon überzeugt. „Und wo
werden Sie ſich von hieraus hinwenden?“ will
ſie dann wiſſen.

„Burgos iſt der Sammelpunkt aller wahr
haften Spanier und zugleich das Hauptquartier
General Francos. Jch werde verſuchen, dieſen
Ort zu erreichen.“

„Burgos ſagten Sie, Don
„Pasquale“, verbeugte ſich der Händler.

„Ganz recht, Burgos. Das heißt, wenn ich nicht
ſchon unterwegs eine Truppe Francos finde,
dann ſchließe ich mich an.“

„Jſt das möglich?“

Tage früher hierhergekommen, ich hätte aller
beſte Geſellſchaft gehabt.“

„Wieſo?“
Don Pasquale lächelt ſtreng. „Nun, viele

Mädchen hier haben inzwiſchen ihre Tänzer an
General Franco verloren.“

Jnez ſtellt noch einige Fragen, die Don Pas
quale bereitwilligſt und wahrheitsgemäß be
antwortet. „Für eine Frau unmöglich.“

Mit ſchwerem Herzen geht ſie endlich heim.
Ein Verſuch, ihren Vater telephoniſch zu er
reichen, ſcheitert. Die Verbindung nach der
Hauptſtadt iſt unterbrochen. Niemand weiß,
woran das liegt.

Jnez beſpricht ſich auch mit Juana. Aber die
iſt völlig hilflos. Sie bittet nur inſtändig, die
Rückkehr Manuelos abzuwarten.

Drei volle Tage vergehen, ohne daß ſich eine
Spur von Manuelo findet. Es iſt. als hätte
ihn der Erdboden verſchluckt oder ihn der Strom
mit ſich fortgetragen. Jnez hatte keine Hoffnung
mehr, daß er wieder zu ihnen zurückkommt.
Sicher iſt er wieder in die Einſamkeit ſeiner
Berge zurückgekehrt. Aber Juana ſchüttelt zu
ſolchen Gedanken entſchieden den Kopf. Manuelo
ſteht zu einem gegebenen Wort. Sie kennt ihn
viel beſſer.

Und ſie behält recht. Am vierten Tage ſteht
er plötzlich vor ihnen im Garten. Selbſt Juana
hat ſeine Schritte nicht gehört. Sein Geſicht iſt
geſammelt wie immer, nur daß er vielleicht
noch etwas ſchweigſamer iſt.

Er ſetzt ſich auf Jnez' freundliche Auf
forderung zu ihnen. Aber kommt mit keinem
Wort auf ſeine Abweſenheit zurück. Er ißt
einige Früchte, die ihm Juana bringt und
ſchweigt.

Aber in der Nacht ſitzt er wieder lange an
der Schweſter Bett. Diesmal kann Jnez nicht
verſtehen, was er flüſternd erzählt. Einmal
er Jnez das leiſe Wimmern Juanas zu

ören.
Am anderen Morgen aber beginnt Juana

ihre wenigen Sachen zuſammenzupacken. Dabei
wird ſie von Jnez überraſcht. Von einer unbe
ſtimmten Angſt geſchüttelt, ſieht Jnez der

Schmerz.
Das Mädchen bleibt ganz ruhig. „Es muß

ſein, Donna Montero“, ſagt ſie nur.
„Du willſt fort?“ Alles bricht um Jnez zu

ſammen. Nun wird ſie ganz allein ſein.
„Wir müſſen fort, Donna Montero“, be

tont die Blinde.
„UAnd woher willſt du das wiſſen forſcht

Jnez voll Unruhe.
„Manuelo hat es geſagt“, erwidert Juana

till.f „Ja aber Jnez wird immer un
ruhiger. Zweifellos hängt dieſer faſt flucht
artige Aufbruch mit dem Verſchwinden Manu
eles zuſammen. „Hat dein Bruder ſehr ſchlechte
Nachrichten mitgebracht?“ fragt ſie voll trüber
Ahnungen.

„Manuelo ſagt, daß ringsum die Dörfer
brennen

„Die Revolution ſagt Jnez ſehr bleich.
„Manuelo hat noch viel mehr geſehen“,

ſpricht die Blinde weiter. „Wie man Menſchen
grauſam quälte und ſie dann wie wilde Tiere
erſchlug. Manuelo hat ihre letzten Seufzer
gehört. So nahe war er dabei.“

„Um Gottes willen
„Es gibt keinen Gott mehr, Donna

Montero“, erwidert Juana voll Trauer. „Der
wird mit den Kirchen verbrannt.“

Ein Schwindel will Jnez für einen Augen
blick überfallen. Aber ſie hält ſich trotzdem
aufrecht. Dann fragt ſie faſt flüſternd: „Und
wer begeht ſolche Verbrechen, ſag'? Was be
richtet dein Bruder? Wer war es? Und warum
kam er mit heiler Haut davon

„Manuelo war mitten unter ihnen, und ſie
haben ihn trotzdem nicht geſehen“, entgegnet
die Blinde voll Stolz. „Manuelo ſagt, daß es
Rote geweſen ſind.“

Jnez findet keine Worte mehr. Sie fragt
auch nicht weiter. Aus einer unvorſtellbaren
Erſtarrung heraus duldet ſie es, daß Juang
alles zu einer ſofortigen Flucht vorbereitet.
Manuela hilft ihr dabei.

Jnez kümmert ſich nicht darum. Sie iſt in das
Zimmer Joſés hinübergegangen. Lange ſtebt

c
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ſchreien, erſticke und verliere das Bewußtſein.
Als ich wieder zu Sinnen kam, liege ich
brav wie ein Säugling an der Mutterbruſt
in den Armen des Teufelsmaats!

Zu ſchwach, um erſchrecken oder nur er
ſtaunen zu können, ſchaue ich ihn an voll
grenzenloſer Ergebenheit; ſein Haar iſt naß
und trieft, ein paar Salztropfen fallen mir
ins Geſicht.

Ein fröhlicher Lärm riß mich aus meinem
elenden und erſchöpften Zuſtand. Erſt jetzt
wurde mir klar, daß ich mich wieder auf dem
Schiff befand. Der Wind ſäuſelte nur noch ein
wenig, die Troſſen der Dampfwinde kreiſchten,
das Netz wurde eingeholt. Uebers Deck
haſteten Matroſen, Meſſer in den Fäuſten
ſchwingend, tatſächlich hatte die Briſe zu einem
rieſigen Fang verholfen.

Der Käpt'n wiegte heran, hatte ſelbſt ein
Meſſer in der Hand, Befriedigung leuchtete
aus ſeinen alten Hechtaugen.

„Na, wieder in Ordnung!“ knurrte er mich
an, „kannſt mal dem Maat die Floſſen drücken!
Jſt dir nämlich nachgeſprungen, als du mit
dem Spritzer über Bord gingſt, hat dich
weiß der Teufel durch welches Wunder er
wiſcht und dich ſo lange über Waſſer gehalten,
bis wir mit dem Boot anſchaukelten. Kannſt
von Glück reden, daß der Wind ein Einſehen
hatte und nach der Bö verſchnaufte, ſonſt wär'
mir noch mein beſter Maat weggeſackt und
das hätte ich dir nie verziehen! Na, 's war
doch gut, daß ich dem Maat 'nen Wink ge
geben hatte, dir Greenhorn ein bißchen
während der Fahrt im Kielwaſſer zu bleiben.“

Trotz meines Elends und einer Ergriffen
heit, die mir faſt das Herz umdrehte, hätte ich
beinahe gelacht. Die wochenlange furchtbare
Angſt hatte ich alſo umſonſt ausgeſtanden
der Teufelsmaat war mir als Gouvernante
auf Schritt und Tritt gefolgt! Jch preßte den
beiden die Hände, daß mich die eigene
ſchmerzte, hütete mich natürlich, ein Wort über
meine Schreckenszeit zu ſagen hätte den
guten Ollen und den wackeren Maat ſchwer
erbittert. Geſchworen aber habe ich mit
meinem Händedruck, ein Kerl zu werden, der

na ja, nun ſitz' ich eben auf meinem arm
ſeligen Prahm von Fiſchdampfer

„Und nun, mein Jüngelchen“, ſagte Kapi
tän Kneeſter ſchmunzelnd, „Sie haben noch
Zeit, Jhre Klamotten aufzübringen, in drei
Stunden Abfahrt!“

Mit dem Gongſchlag ſchlägt es 15
Ein Mann ſammelt Berühmtheiten Von Peter Mattheus

Wie andere Leute Briefmarken ſammeln, ſo
ſammelte Mr. Cormick Berühmtheiten. Nicht
etwa die Unterſchriften von Berühmtheiten,
ſondern die Berühmtheiten ſelbſt. Er war ſo
reich, daß er ſich das leiſten konnte.

Er bewohnte ein prächtiges Haus, eine
knappe Autoſtunde von New Vork entfernt.
Das Haus lag in einem großen Garten. Die
Beſitzüng enthielt alles, was wenn man den
amerikaniſchen Filmen, die in den wirklich
„feinen“ Kreiſen ſpielen, glauben darf zur
Beſitzung eines reichen Mannes gehört. Auch
ein Schwimmbaſſin. Es war ein ſehr ſchönes
Schwimmbaſſin. Ganz und gar gekachelt. Es
lag unmittelbar unter der Südterraſſe des
Hauſes, auf der einen Seite beſchattet von
hohen Bäumen.

Hierher, in dieſes Haus, lud Mr. Cormick
alle Leute, die ſich in der Welt einen Namen
gemacht hatten und irgendwann einmal nach
New York kamen. Ganz egal, ob es ſich um
Profeſſoren, Geiger, Fußballcracks oder Fall
ſchirmabſpringer handelte. Er pflegte ſie mit
einem märchenhaften Auto abzuholen und mit
ihnen auf der Terraſſe oder in der Bibliothek
zu frühſtücken. Je nach der Jahreszeit. Jn
einem mehr oder weniger geeigneten Augen
blick tauchte dann der Sekretär mit einem
Photoapparat auf und machte drei Aufnahmen
von Mr. Cormick und ſeinem derzeitigen
illuſtren Gaſt. Die beſte dieſer Aufnahmen
wurde ausgewählt, wanderte in ein Album
und wurde beſchriſtet, regiſtriert und katalo
un Jn ganz ernſten Fällen und bei ent
prechender Berühmtheit des Opfers entſchloß
ſich Mr. Cormick auch zu eigenen Reiſen. Ein
ſchließlich Sekretär und Photoapparat.

Siebzehn dickleibige Folianten, angefüllt
mit Bildern berühmter Leute ſämtlich im Ge
ſpräch mit Mr. Cormick, ruhten in einem
feuerſicheren Panzerſchrank und bildeten den
Stolz ihres Beſitzers. Mr. Cormick war ſehr
glücklich.

Dann geſchah die Sache mit Teddy Burns.
Teddy Burns ſtammte aus den Wäldern

Kanadas und galt als der kommende Mann
des Boxrings. Er hatte bereits eine hübſche
Zahl von Kämpfen hinter ſich, aus denen er
ausnahmslos als Sieger hervorgegangen war.

„Freut euch des Lebens
Während eines Aufenthaltes in Wien

folgte der Komponiſt Roſſini öfters der Ein
des Fürſten Metternich zum Mittag

eſſen.
Eines Tages fragte ihn der Fürſt: „Womit

beschäftigen Sie ſich jetzt, Maeſtro?“
„Durchlaucht, ich arbeite an einer Oper, die

„Semiramis“ heißen ſoll. Jch bin jetzt gerade
an einer Stelle angelangt, wo die aſſyriſche
Königin Semiramis ihren toten Gemahl in
einer heroiſchetragiſchen Arie beweinen ſoll,

er S

„Aber? Es fehlt Jhnen wohl ein paſſendes
Motiv dazu?“ fragte Metternich.

„Durchlaucht haben es erraten. Es fehlt
mir eine Melodie, die den Schmerz, die Klage
gehörig und deutlich zum Ausdruck bringt“,
ſagte Roſſini nachdenklich.

Da glitt über das Geſicht des agalglatten
Diplomaten ein Lächeln. „Solch, von Schmerz

ſie vor ſeinem Bild. Jn einer ganz großen
Seelenangſt betrachtet ſie das männliche Geſicht
Monteros, das ihr aus ſeinem Rahmen zu
lächelt.

Da wird Jnez wieder etwas ruhiger. Nein,
Joſé iſt kein Mörder. Aber er iſt mitten unter
Verbrechern. Schon dieſer Gedanke iſt uner-
träglich. Jnez weint tauſend Tränen in ſich
hinein.

Dann klopft es an der Tür. Manuelo
kommt. um noch einiges zu fragen. Jnez gibt
e alle ihre Schlüſſel und bleibt dann wieder
allein.

Nach langer Zeit findet Juang den Weg zu
ihr. „Es iſt alles fertig. Wir können nur
wenig mitnehmen.“

Jnez gibt keine Antwort.
Da geht Juanga wieder.
Gegen Abend führt Manuelo zwei Muli

vor. Dann trägt er einige dicke Pakete hinaus
und ſchnallt ſie hinter die Sättel. Er ſchaut
ſich ſuchend um. Aber er ſieht nur Juanag, die
reiſefertig unter der Tür ſteht und auf ihn
wartet.

Manuelo wird ungeduldig. Es iſt nicht all
zuviel Zeit zu verlieren. Er gibt Juana die
Zügel in die Hand und geht ſelbſt ins Haus
zurück. um Jnez zu holen.

„Es iſt höchſte Zeit, Donna Montero“, ſagt
er nur. „Morgen iſt eine Flucht zu dritt viel
leicht ſchon zu ſpät.“

„Jch möchte trotzdem bleiben, Don Manuelo
und ich danke Jhnen“. erwidert Jnez ſchwach

und kämpft mühſam mit ihren Tränen.
Manuelo verſchwendet nicht mehr viel un

nütze Worte. Mit einer Verbeugung tritt er
auf Jnez zu. Ehrerbietig und doch voll ſtarker
Entſchloſſenheit nimmt er ihren Arm. „Es
wäre Torheit, hierbleiben zu wollen, Donna
Montero“, ſagt er nachdrücklich. „Zwingen Sie
mich nicht. Sie gegen Jhren Willen in Sicher
heit zu bringen.

„Muß es wirklich ſein?“ fragt ſie faſt un
hörbar leiſe.Es muß ſein, Donna Montero“. er bleibt
feſt. Jch habe ſogar Juana nicht alles erzählt,
was ich an Grauſamkeiten geſehen habe.“

h

und Klage erfüllte Melodien haben viele
deutſche Lieder. Jch werde Jhnen gleich einmal
eines davon vorſingen!“

And zum höchſten Erſtaunen ſeiner Gäſte
ſang Metternich die allen Deutſchen bekannte
Melodie: „Freut euch des Lebens!“

Roſſini war entzückt. Er verſtand den deut
ſchen Text nicht und lauſchte nur der Melodie.
Als der Fürſt geendet hatte, rief er: „Jch danke
Eurer Durchlaucht für den Genuß, den Sie mir
bereitet haben. Aus dieſer Melodie ſpricht eine
ſüße, ergreifende und dabei gewaltige Melan
cholie, wie ich ſie gerade für meine Arie
brauche. Sowie ich nach Hauſe komme, werde ich
dieſes prachtvolle Thema bearbeiten.“

Und ſo kommt es, daß der deutſche Hörer in
Roſſinis. „Semiramis“ plötzlich zuerſt in der
Ouvertüre und dann in einer Arie Töne an
ſein Ohr dringen fühlt. die ihn auffallend be
kannt dünken und nichts anderes ſind als
„Freut euch des Lebens“. O. S

Jnez kämpft einen furchtbaren Kampf. Dann
iſt er entſchieden. „Jch komme mit Jhnen, Ma
nuelo, und mit Juanag. Nur wenige Minuten
laſſen Sie mir zum Abſchiednehmen noch Zeit.“

Wie träumend geht Jnez noch einmal durch
alle Räume, die ihr kurzes Glück geſehen haben.
Sie nimmt Abſchied von Garten, von Baum
und Strauch. Drüben hört ſie die Muli ſtamp-
fen, die tiefe Stimme Manuelos, der die Tiere
beruhigt.

Es wird Zeit, Donna Montero“, mahnt
Juana leiſe.

„Jch bin bereit.“ Alles ſtürzt vor Jnez zu
ſammen. Dann folgt ſie dem Mädchen.

Da ſteht Manuelo neben den Mulis. Er
hebt Jnez in den Sattel und ſetzt Juang auf
das andere Tier. Jnez fragt nicht einmal, wo
her er die Tiere hat. Auch nicht, wohin die
Reiſe geht. Jn ihr iſt alles leer und ausge
brannt. Manuelo führt das Tier ſeiner
Schweſter. Willig folgt das andere mit Jnez.

Hinter der jungen Frau verſinkt das kleine
Landhaus und der Garten ihrer Liebe. Neben
ihnen aber ſtrömt der Darro und rauſcht in
einen fernen Abend.

Sie reiten am felſigen Ufer des Fluſſes ent
lang. Auf dem Waſſer entflammt die ver-
ſinkende Sonne einen Feuerbrand, der langſam
erliſcht. Nur die Gipfel der Berge brennen
noch. Aber auch ihre Clut wird immer dunk
ler. Am Ufer ſteht ſchwarz und ſchweigend
hohes Schilf.

Sie reiten weiter. An Stellen vorbei, wo
das Waſſer ſchwarz und voller Geheimniſſe
ſteht, wo kein Fließen iſt. Manuelo geht mit
weiten, raumgreifenden Schritten vor ihnen
her und kennt keine Müdigkeit noch Weg
ünſicherheit. Er ſchaut auch nicht ein einziges
Mal zurück. Nur wenn Juanga etwas fragt,
dann antwortet er zärtlich und beſorgt.“

Längſt ſchon haben ſich die Berge in blaue
Nacht gehüllt. Das Mondhorn gleitet über die
ſchwarzen Waſſer hinweg und S die
dunkle Flut in lauter flüſſiges Silber. Jmmernoch wollen die Zikaden ren wilden Sang
nicht beenden. Jn Jnez iſt alles wund und weh.

Manche Leute tippten groß auf ihn, Mr.
Cormick lud ihn ein.

Es war ein ſehr heißer Sommertag, als
Teddy Burns erſchien. Er war ein netter
junger Mann, ſtill und beſcheiden, mit breiten
Schultern, ſonſt aber ſchlank. Seine Fäuſte
ſahen gar nicht ſo gefährlich aus. Mr. Cormick,
der diesmal den Beſuch zu Hauſe erwartet
hatte, empfing ihn in Anbetracht der herrſchen
den Hitze in einer kurzen blauen Schwimmhoſe
und ſchlug vor, raſch vor dem gemeinſamen
Frühſtück noch ein erfriſchendes Bad zu nehmen.
Teddy Burns kam dieſer Aufforderung gerne
nach. Eine Weile plätſcherten beide in dem
kriſtallkkaren Waſſer umher. Dann ließen ſi
ſich in zwei Liegeſtühlen am Rande des Baſſins
nieder und begannen ein Geſpräch. And dabei
geſchah es, daß Teddy Burns einſchlief.

Möglicherweiſe lag es an Mr. Cormicks
Unterhaltung. Möglicherweiſe war es auch die
Sonnenglut des Tages. Möglicherweiſe aber
war auch die. Tatſache Schuld. daß Teddy
Burns gerade einen Kampf hinter ſich hatte
und etwas ruhebedürftig war. Kurzum. er
nickte ein und ſchlief etwa zehn Minuten lang
durchaus feſt. Unterdeſſen hatte der Diener
den Frühſtückstiſch auf der Terraſſe gerichtet
und trat mit einem Gong in der Hand an die
Brüſtung. Mr. Cormick, der ſeinen Liegeſtuhl
verlaſſen und ſich am Rande des Baſſins die
Füße gekühlt hatte, erhob ſich und betrachtete
lächelnd den Schläfer.

Wummmmmm

Der Gongſchlag dröhnte von der Terraſſe
herab. Teddy Bürns taumelte ſchlaftrunken
von ſeinem Sitz empor. Den Klang im Ohr,
gewohnt aus vielen Kämpfen, ſtarrte er
blinzelnd vor ſich hin. Jn gleichem Maß be
nommen von der Hitze und dem Schlaf. ſah er
zehn Schritt von ſich entfernt einen Mann in
einer kurzen Hoſe ſtehen. Das genügte. Mit
vorbildlicher Beinarbeit, die Arme ange-
winkelt, ſtürzte er auf den vermeintlichen
Gegner los und landete einen kurzen, trockenen
Rechten. Worauf Mr. Cormick mit ſehr un
graziöſem Schwung rückwärts ins Baſſin fiel
und das Waſſer hoch aufſpritzte.

Teddy Burns Erſtaunen war dreifach. Ein
mal, weil ſein Gegner ſo blitzartig geſchwind
verſchwunden war. Zweitens, weil er bei
näheren Hinſehen keinen Ring entdecken konnte
D nicht eine Spur von Seilen. Und drittens,
weil der Diener auf der Terraſſe mit dem
Gong in der Hand völlig erſtärrt ſtand und
ſtumm herunterblickte.

Dann kam Teddy Burns mit einem Schlag
die Lage zum Bewußtſein. Tief unglücklich
ging er mit einem Kopfſprung in das Becken
und half dem heftig plätſchernden Mr. Cormick,
Worte der Entſchuldigung murmelnd, auf die
Leiter.

Mr. Cormick ſammelt immer noch. Aber
mit Einſchränkung. Sportgrößen der ſchwer-
kalibrigen Art ſind bei ihm geſtrichen und
kommen nicht mehr in die Sammlung.

Und von noch einer Aenderung iſt zu be
richten: das Gong iſt abgeſchafft. Mr. Cormick
duldet kein derartiges Jnſtrument mehr im
Haus. Jmmer, wenn ein Mahl bereitet iſt,
kritt der Diener vor und ſagt ſenor, ruhig
und voll Würde: „Es iſt angerichtet!“

Sonderlinge
Mit den Sonderlingen ſcheint es wie mit

den Weinen zu ſein je älter, je ausgepräg
ter Das Altertum und das Mittelalter kann
ten äußerſt ſeltſame Käuze.

Auf ſeltſame und grauſige Art täuſchte ein
perſiſcher König, Abbes der Erſte, ſein ganzes
Reich. Als er auf dem Totenbette lag, ließ er
nämlich ſeine Aelteſten kommen und legte
ihnen ſeinen letzten Wunſch dar: Sein Tod
ſollte ſolange vor dem Reich verheimlicht wer
den, bis ſein Nachfolger und Enkel ſiegreich
aus dem Feldzuge. in dem er weilte, zu
gekehrt waär, damit kein UAſurpator nach der
Krone griffe. Er ſtarb und man befolgte ge
treulich ſeinen Wunſch. Unbeweglich und feier
lich, wie man es vom Könige gewohnt war,
thronte nun ſeine Mumie bei den Verſamm
lungen im Herrſcherſagle und klar leuchteten
die halbgeſchloſſenen ſaphirenen Augenſterne.
Sechs Wochen lang regierte der tote König,
bis ſein Enkel zurückkehrte und die Regierung
übernahm.

Der Gründer der Jtalieniſchen Bank in San
Franzisko hatte mit ſeinen Anternehmungen
ungeheuren Erfolg. Große Gewinne liefen auf
ſeine Konten ein, aber er weigerte ſich, ſein
Kapital größer werden zu laſſen als 900 000
Dollar. So blieben mehrere Millionen herren
los, und die Regierung des Staates verwendete
ſie zu Stiftungen. Der ſeltſame Feind der
Million, Giannini mit Namen, konnte keinen
Grund für ſein Verhalten angeben. Man mun
kelte aber, es ſollte ihm geweisſagt wor-
den ſein, er ſtürbe, wenn er eine Million im

Beſitz hätte. Esch
Unſer Kreuzworträtſel

Baukunſt des Altertums

Waagagerecht: 1. Urbewohner der Anden, 5. Nach
richt Anzeige, 9. Schlachtort in Böhmen 1745, 19. Frübere
kleine Münze, 11. Laubbaum, 12. arabiſches Volk,
13. frangöſiſche Feſtung, 14. franzöſiſche Provinzhauptſtaädt,
15. „Brettſpiel, 17. modernes Kampfmittel, 19. ſüdruſſiſche
Stadt, 22. Ariſtokratie, 24. franzöſiſche Herrſcheranrede,
26. deutſcher Phyſiker, 286. Raum, 27. Kinderfrau,
28. Nebenfluß der Donau in der Oſtmark.

Sentkrecht: 1. Berg in Tirol, 2. Drama von Jbſen,
3. ſiehe Anmerkung, 4. ſtehe Anmerkung, 5. weiblicher Koſe
name, 6. ſiehe Anmerkung, 7. Geſteinsformation, 8. künſt
liche Waſſerhemmung, 16. Trinkgefäß, 17. Prunkuniform,
18. franzöſiſcher Opernkomponiſt, 20. Hafenſtadt in
Algerien, 21. Fiſch, 23. ſeemänniſcher Ausdruck. (i. 1.)

S Anmerkung: 3. iſt ein weltberühmtes Bauwerk
des Altertums in Rom, 4. iſt ein Teil des Jnnenraumes,
in dem die Gladiatorenkämpfe ſtattfanden, 6. iſt ein
römiſcher Kaiſer, der dies monumentale Gebäude er
richten ließ.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Luftſchiff, 8. Rappen, 9. Skala,

11. Bein, 13. Tang, 14. Pesne, 15. Enz, 16. Tal, 17. Sen,
18. die, 20. Serie, 22. Auer, 28. Elan, 24. Abend,
25. Handel, 27. Freiballon. Senkrecht: 1. LAſſte,
2. Frans, Talg, 4. Spa, 5. Hebel, 6. Jnes, 7. Fine,
10. Kangzel, 12. Jndien, 14. Pan, 16. Tee, 17. Singi,
18. Duell, 19. Erden, 20. Senf, 21 Rabe, 22. Abel,
24. Ada, 26. Nb.

e WCWÜ[ÄÜÄÜÄ aEinmal wendet ſich Juang nach ihr um. Sie
fragt etwas. Jnez hört ſich mit einer ganz
freinden unbekannten Stimme antworten.

Jmmer noch folgen ſie dem Lauf des
Darros. Manuelo ſucht anſcheinend eine Furt.
Einmal ſchnallt er das Gepäck noch höher. Und
dann gegen Morgen, als die Sterne ihr Licht
auslöſchen und die Nebel kommen, führt er die
Tiere in den Strom,

Juang riecht das Waſſer und fürchtet ſich
nicht, weil ſie Manuelo neben ſich weiß. Jetzt
koppelt er die Tiere zuſammen. Jnez ſieht faſt
gleichgültig ſeinen Vorbereitungen zu.

„Sie brauchen keine Angſt zu haben,
Doung Montero. Sie müſſen ſich nur feſt
halten.“

Dann Zeht er langſam vorwärts. Das
Waſſer beſpült ſchon ſeine Beine. Jetzt ſchlingt
er ſich den Zügel von Juanas Tier feſt um den
Arm. Dann geht er wieder vorwärts. Schon
reicht ihm die dunkle Flut bis an die Bruſt.

Jnez zieht die ſchlanken Beine höher an den
Sattel herauf. Undeutlich ſieht ſie. wie ſich
jetzt der ſehnige Körper Manuelos ſchräg ins
tiefe Waſſer legt. Jhr eigenes Tier ſchnaubt

Mit einem einzigen kraftvollen Ruckzornig.
reißt es Manuelo in die ſchnelle Strömung
hinein.Jnez hat das Gefühl, als ob ſie in eine
naſſe, dicke Wand hineinſchwimme. Nirgends
ſieht ſie einen Halt. Der Nebel iſt wie ein
dickes Tuch, durch das man nicht hindurchſehen
kann. Alles um ſie herum iſt naß und ver-
hängt. Sie weiß längſt nicht mehr, in welcher
Richtung ſie ſchwimmen. Neben ſich hört ſi
die Waſſer gurgeln und rauſchen. Vor ſich ſieht
ſie undeutlich einen Körper in ruhigen, gleich
mäßigen Schwimmbewegungen. Das iſt
Manuelo. Erregt wiehert ihr Tier über die
ſchwarze Flut. Von vorn kommt ein dumpfer
Ruf, den Jnez aber nicht verſteht.

Die ſtarke Strömung nimmt ſie weit mit
fort. Dann plötzlich ſchwimmt etwas Dunkles
auf ſie zu. Undeutlich erkennt Jnez Schilf und
niedriges Buſchwerk. Das iſt das Ufer.

Die ſchwarzen Waſſer gurgeln längſt nichtmehr ſo raſch an ihnen vorüber. Jetzt bekominen
auch die Tiere wieder Grund unter die Hufe.

Zwiſchen großen Felsblöcken ruhen ſie einige
Stunden Dort läßt ſich Manuela von der
Sonne trocknen.
s „Sie werden ſich erkältet haben“, bangt

nez.Manuelo lacht nur. Er kennt ſolche Leiden
nicht. Noch nie vbedurfte er eines Arztes
Seine Kräuter laſſen keine Krankheiten auf
kommen.

Jnez iſt müde von all den Aufregungen
Sie ſchläft erſchöpft einen ſchweren Schlaf, der
trotzdem keine Kraft ſchenkt. Gegen Mittag
ziehen ſie weiter.Stärker zeichnen jetzt die Berge ihr Bild
in den zitternden Sommerhimmel. Manuelo
hält darauf zu. Jnez glaubt zu wiſſen, wohin
er führt.

„Morgen um dieſe Zeit ſind wir alle inSicherheit, Donna Montero“, ſagt Manuelo
einmal und zeigt mit der Hand nach den
Bergen hinüber.

„Und wo wird das ſein?“ fragt dHer Hirte lächelt nur geheimnisvoll. „Sie
werden es ſehen. Niemand findet es auher

Aber trotz dieſer tröſtlichen Verſicherung
kann ſich Jnez nicht freuen. Nichts vermagvon ihrem Schmerz zu erlöſen. Es genügt, daß
ſie mitgeht. All ihre Freude iſt in dem kleinen
Landhaus zurückgeblieben. Nur ihre r
innerung und die Sehnſucht begleiten ſie

Gegen Abend erreichen ſie ein einſam
Bergdorf. Manuelo veſchließt, der Fiarn
wegen dort zu übernachten. Er ſelbſt n
lieber weitergewandert. Aber die Frauen ſin

erſchöpft. Manuelo will es wagen, in
Dorf einzureiten.

Am Dorfeingang begegnen ſie einerdie eine Karre vor ſich herſchiebt. Neben ein
Waſſerkrüge hat ſie ihr Kind geſetzt. Sie w
noch Waſſer holen für das Vieh. anhetManuelo ruft ihr einen Gruß Aniſe
und geht näher zu ihr hin. Er möchte g
einiges fragen. Die Frau ſetzt ihre Karl her
und betrachtet die Fremden. „Reitet lie
nicht in dieſes Dorf warnt ſie plötzlich
werdet beſtimmt keine Freude daran hab x

Fortſetzung folß

d
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